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Die alte Geſchichte!
Stroußberg, Adele Spitzeder, Bontoux, Kaſſeler

Trebertrocknungsgeſellſchaft, es iſt immer dieſelbe Geſchichte!
Stroußberg hat jenes „Syſtem“ erfunden, wenigſtens bei
uns „importirt“, das ſtets den gleichen „Erfolg“ gezeitigt,
d. h. immer mit einem Krach geendet hat, bei welchem gut-
müthige Leute ihr Geld verloren. Das „Syſtem“ Strouß-
berg iſt höchſt einfach, ſogar geradezu verblüffend einfach, ſo
ſehr, daß man ſich wundern muß, wie es immer wieder ange
e werden kann, um Jene, die nicht alle werden, zu über-
tölpeln.

Jedermann weiß, daß ein neues Unternehmen nicht
vom erſten Tage ab eine Rente abwerfen kann; daß mit Bau
und Errichtung Jahre vergehen, in denen auf eine Rente gar
nicht von Jenen reflektirt werden darf, die ſich als
Aktionäre betheiligen wollen, d. h. wenn die ganze Sache reell
zugehen foll. Dieſen Erfahrungen entſprechend war man
beim Bau der Privatbahnen bei uns verfahren. Die Ak-
tionäre hatten gewartet, bis die Rente reif war, und die
hohen Dividenden, welche ihnen ſpäter zufielen, haben ſie
reichlich für die Karrenzzeit entſchädigt. Stroußberg brach
mit diefer Ueberlieferung. Er zahlte unter dem Namen Bau-
zinſen ſofort eine Rente des Aktienkapitals. Seine
Bahnen, bei denen noch keine Schiene lag, geſchweige denn,
daß ein Zug hätte fahren können, gewährten vom Grün-
dungstage ab 4, 5, die rumäniſche, wenn wir nicht irren,
ſogar 7. Proz. Bauzinſen. Die Leute ſagten ſich, wenn
Stroußberg, ſchon ehe die erſte Lokomotive pfeift, ſo hohe
Zinſen zahlen kann, was müſſen ſeine Bahnen dann erſt
ſhäter, wenn ſie in Betrieb kommen, für Dividenden geben.
Man riß fich um ſeine Bahnaktien mit Bauzinſen und dachte
nicht daran, daß dieſe aus dem Kapital gezahlt werden müß-
ten, daß alſo ein großer Theil des eingezahlten Kapitals
während der Baujahre an die Aktionäre als Bauzinſen zu-
rückfloß, dieſer Theil alio gar nicht merbend werden konnte.
Dividenden hat es dann freilich niemals gegeben. Der Krach
kam, bevor die Bahnen fertig waren, weil man, was zum
Bau hätte dienen follen, den Aktionären als Zinſen gezahlt
hatte.

So hat es Stroußberg gemacht, ſo Adele Spitzeder, ſo
Bontoux. Alle dieſe Wohlthäter der Menſchheit gaben, be-
vor noch ihre Unternehmungen hätten etwas verdienen kön-
nen, ihren Aktionären einen Theil ihres eigenen Geldes in
Form von Bauzinſen zurück und „begnügten“ ſich, ſie um den
größeren Theil gebracht zu haben, den ſie freilich niemals
bekommen hätten, falls ſie nicht durch die ſofortige Zinſen-
leiſtung Gimpel ins Garn gelockt hätten. Adele Spitzeder
hat dieſes Syſtem zur höchſten Blüthe gebracht. Wer ihrer
Bank Geld gab, konnte ſich ſofort die hohen Zinſen, die
mindeſtens verdient werden ſollten, abziehen.

Alle Unternehmungen dieſer Art mußten verkrachen,
weil fingirte Erträge vertheilt wurden, bevor man von
Rechts wegen hätte verlangen können, daß wirkliche erzielt
ſein ſollten. Genau ſo hat es die Trebertrocknungsgeſell-
ſchaft gemacht. Sie vertheilte rieſige Dividenden, ohne Ge-
winn erzielt zu haben. Das Kunſtſtück lag nur in der
Buchung. Jene Gründergewinne, die ſie fiktiv an ihren
Tochtergeſellſchaften machte, wurden als effektive Reinerkräge
in Dividendenform vertheilt und das Geſchäft ging famos
bis der Krach kam, der kommen mußte, gerade ſo, wie er bei
Stroußberg, Adele Spitzeder und Bontoux kommen mußte
und daher auch jedesmal pünktlichſt gekommen iſt.

Als Stroußberg verkrachte, wurde bekannt, daß die da-
malige Preußiſche Bank niemals, auch in jener Zeit nicht, als
er als finanzielles Wunder angeſtaunt worden war, auch nur
einen Wechſel genommem hatte, der ſeine Unterſchrift trug.
Heute erleben wir das Gleiche: Die ſoliden Banken ver-
lieren an Treberkonzern keinen Pfennig, weil ſie ihm Kredit
verſagt haben. Die eine Bank aber, die man allgemein für
eine ſolide hielt, hat es mit ihrer Exiſtenz zu bezahlen, daß ſie
ſich mit einer Gründung einließ, die eben auch nur nach dem
alten Stroußbergſchen Rezept verfuhr, d. h. „Bauzinſen“
zahlte, wo noch nichts verdient war und noch nichts verdient
ſein konnte.

Sehr ſolide Unternehmungen ſind häufig in der Lage,
um ſich zu erweitern, ihr Anlagekapital erhöhen zu müſſen,
alſo junge Aktien auszugeben. Dabei werden ja oft die
zungen Aktien ſofort in den gleichen Dividendengenuß mit
den alten geſetzt, obwohl das neue Kapital noch gar nicht
werbend mitarbeiten kann. Das iſt auch ſo ein Stückchen
Syſtem Stroußberg. Man zahlt „Bauzinſen“, um einen
höheren Emiſſionskurs bedingen zu können, und wenn nach
her das alte Werk das neue Kapital nicht in gleicher Höhe mit
verzinſen kann, was für das alte ganz gut möglich war, dann
iſt ſchon manches Unternehmen in Bedrängniß gerathen. Jn
allen ſolchen Fällen lag die Schuld nicht an den Leiſtungen
des Unternehmens, nicht an ſeiner techniſchen Leitung,
rn an einer fragwürdigen Finanzgebahrung, die über

enten disponirt, bevor man von Rechts wegen ſolche er
warten durfte.
das Brte jetzt ſehr viel von der Aufſicht die Rede, welche
ein führt her durch den Proſpektzwang für Neuemiſſionen
Proß t hat. Das Publikum fühlt ſich beruhigt, weil der
d m einwandsfreien Leuten geprüft ſei, bevor die
Sei gung er neuen Treſors erfolgen darf. Vielleicht wäre

t Zulaſſungsſtellen und den ſtaatlichen Vörſenkommiſ-

Dienstag, 23. Juli 1901.
ſaren zu empfehlen, ſchärfer als bisher darauf zu achten, daß
keine „Bauzinſen“ gezahlt werden, daß die Anwendung auch
des letzten Stücks des Syſtems Stroußberg unterbleibe.
Es mag ſein, daß die Emiſſionen dann etwas ſchwieriger ſich
geſtalten, wenn die Leute wiſſen, daß ſie auch bei Kapitals-
erhöhungen aller Unternehmungen längere Zeit auf Divi-
dende zu warten haben, aber in Sicherheit des Kapital-
marktes würde dabei erheblich gewonnen und vielen Leuten
große Enttäuſchungen erſpart bleiben.

Heereserſatz und Jndnuſtrieſtaaten
ſind bekanntlich für Profeſſor Brentano nicht vorhanden, ſie
ſind ihm nur „unvernünftige Wahngebilde“ gewiſſer Kreiſe.
Sehen wir nur einmal näher zu, wie dieſer Apoſtel des Frei
handels dieſe ſeine Anſicht im Einzelnen begründet.

Bekanntlich iſt es eine vielverbreitete und von ſo ſach
verſtändig erfahrenen Männern wie General Blume u. A.
lebhaft vertretene Anſicht, daß die Jnduſtrialifirung Deutſch-
lands und die infolgedeſſen ſtark bemerkbare Entvölkerung
des platten Landes eine für den Fortbeſtand der Wehrkraft
des deutſchen Volkes verhängnißvolle Entwickelung bedeutet.
Brentano ſetzt ſich über dieſe Gefahr leichten Herzens hinweg.
Nach ihm wird die Wehrfähigkeit eines Landes nur durch zwei
Momente bedingt: „einmal durch die Menge Soldaten, die es
ins Feld zu ſtellen vermag, ſodann durch ſeine Fähigkeit, ſie zu
erhalten und auszurüſten.“ „Da aber,“ ſo erklärt er weiter,
„die Bevölkerung, die der Jnduſtrieſtagt auf gleicher Fläche zu
ernähren vermag, weit größer iſt, als die des Agrarſtaates, ſo
iſt auch die Armee, welche der Jnduſtrieſtaat ins Feld zu ſchicken
vermag, größer als die des Agrarſtaates.“

Von der allen militäriſchen Autoritäten feſtſtehenden That-
ſache alſo, daß die Leiſtungsfähigkeit der Soldaten in viel
höherem Grade entſcheidend iſt für die Stärke einer Armee
als ihre numeriſche Stärke, hat der Münchener Gelehrte kein
Verſtändniß. Es ſcheint, daß er in dieſer Beziehung denſelben

nkt vertritt, den foeben- ein gewiſſer Dr. Arthur Eohen
in den „Münch. Neueſten Nachr.“ entwickelt hat. Weil näm
lich die Bevölkerungsſtatiſtik Frankreichs zeigt, daß in den De-
partements Nord und Pas des Calais, den Centren des fran
zöſiſchen Kohlenbergbaues erheblich mehr Kinder geboren
werden als in den übrigen Departements, ſo
folgert Cohen daraus wie thöricht die Anſicht
gewiſſer Kreiſe in Deutſchland ſei, die von der unerſchöpflichen
Lebenskraft „träumen“, welche von der Landbevölkerung aus
geht. Die Großinduſtrie ſei vielmehr der Born, aus dem die
Bevölkerung immer neuen Zuwachs erhält. Man ſollte meinen,
die Erfahrungen, welche der Jnduſtrieſtaat England ſeit faſt
zwei Jahren in ſeinem Kriege mit einem numeriſch weit zurück-
ſtehenden Bauernvolke macht, ſollten Brentano und Cohen von
der Jrrigkeit ihrer Anſicht überzeugt haben. Jndeſſen ſowie die
graue Theorie wie die parteipolitiſche Voreingenommenheit, welche
ſich in dieſem Falle die Hand reichen, ſind bekanntlich unbelehr-
bar. Aber vielleicht iſt eine Stimme aus dem eigenen Lager
geeignet, dieſen verbiſſenen Agrarfeinden zu einer beſſeren Ein
ſicht zu verhelfen. Es mag deshalb eine Aeußerung der
„Voſſeſchen Zeitung“ hier Platz finden, der wir kürzlich dort in
einem Artikel über „Englands Heeresſchwierigkeiten“ begegneten.
Das genannte freihändleriſche und antiagrariſch geſinnte Blatt
ſpricht ſich darin folgendermaßen aus:

„Eine freie Bauernſchaft giebt es bekanntlich in England
nicht nur Groß- und Kleinpächter und Feldarbeiter. Die
Zahl der Feldarbeiter hat ſich in den letzten fünfzig Jahren
nicht blos vermehrt, ſondern iſt jetzt kleiner als damals.
Aus dieſem Stande ließen ſich früher oft Leute von ſtarkem
Körperbau anwerben. Heute iſt das nur noch in ganz ge-
ringem Maße der Fall. Man hat Jahr um Jahr das Maß
der Körperlänge und die Bruſttiefe herabſetzen müſſen, und
über die Jugendlichkeit von Rekruten die Augen zugedrückt.
Wer das frühere engliſche Heer gekannt hat und das jetzige

einige auserwählte Regimenter ausgenommen damit
vergleicht, der findet einen Unterſchied, wie er nicht größer
gedacht werden könnte.“

So die „Voſſiſche Zeitung.“
Minderwerthigkeit des Heereserſatzes, den ſie für England
in Folge der Entvölkerung des platten Landes konſtatirt,
auch in Frankreich ſchon ſeit längerer Zeit ſich geltend macht,
und ſelbſt in. Deutſchland in jüngſter Zeit hier und da zu be-
merken iſt, ſteht außer Zweifel. Man wird es uns deshalb
nicht verdenken können, wenn wir, ſelbſt auf die Gefahr hin,
von Brentano als Vertreter „unvernünftiger Wahngebilde“
gebrandmarkt zu werden, fortfahren, im Jntereſſe der Erhal-
tung unſerer vaterländiſchen Wehrkraft vor einer einſeitigen
Jnduſtrialiſirung Deutſchlands zu warnen und für die
Wohlfahrt und den ungeſchmälerten Beſtand unſerer land-
wirthſchaftlichen Bevölkerung mit aller Energie einzutreten.
Der großinduſtrielle Jungbrunnen, aus dem nach Dr. Arthur
Cohen Frankreichs Bevölkerung immer neuen Zuwachs er-
hält, hat für uns nichts Verlockendes.

Deutſches Reich.
Halle a. S. 22. Juli,

Eine hineingefallene Bürgervertretung. Die
Roſtocker Bürgervertretiung hatte vor einigen Monaten den
Rath aufgefordert, Petition gegen Erhöhung der
Lebensmittelzölle an die Landesregierung, den
Bundesrath und den Reichstag zu richten. Obgleich die

Daß dieſelbe körperliche

langen, dünnen Beiguß ausſtatten zu müſſen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr., 3,

auf Anregung des Handelsvereins entworfene Petition ſich des
Hinweiſes auf politiſche Verhältniſſe ſtreng enthielt, hatte der
Rath die Betheiligung abgelehnt, weil es ſich „um einepolitiſche Angelegenhen handle. Die Bürgervertretung wollte

auch bei wiederholter Prüfung ſich dieſer Auffaſſung nicht an
ſchließen, beſchloß vielmehr, nun die Petition allein abzuſenden.
Dies iſt auch geſchehen. Jetzt iſt der Bürgervertretung durch
Vermittelung des Magiſtrats folgende „Bedeutung“ des
Miniſteriums übermittelt worden

„1. Da die Bürgervertretung zu Roſtock in Maßgabe des Art. I
des Statuts der Bürgervertretung vom 15, März 1887 und des 8 4
des Hundertmänner-Regulativs vom 25. Auguſt 1770 nur befugt iſt,
ſich mit Angelegenheiten der dortigen Stadt zu beſchäftigen, ſo hätte
ſie ſich der Verhandlung und Beſchließung über dieſen politiſchen
Gegenſtand um ſo mehr enthalten ſollen als ſie bereits durch die
Magiſtratsverfügung vom 6. Mai d. J. auf das Unhzu
läſſige ihres Vorgehens aufmerkſam gemacht war. 2. Da
weiter nach den angeführten ſtiatutariſchen Beſtimmungen
im Zuſammenhange mit Z 1 letzter Abſatz des Hunderkmänner-Regu-
lativs und Art. 32 des Statuts von 1887 die Bürgervertretung nur
für berechtigt zu halten iſt, mit dem Rath, und im Falle eines
Rekurſes mit der Landesregierung zu verhandeln, die Vertretung der
Stadt nach außen aber gemäß F 370 des landesgrundgeſetzlichen
Erbvergleichs allein dem dortigen Magiſtrat zuſteht, ſo hat die
Bürgervertietung durch die Wegferligung der von ihr beſchloſſenen
Eingaben im vorliegenden Falle gleichfalls die ihrem Geſchäfts
kreiſe geſetzten Schranken überſchritten.“

Der „Dentſche Fleiſcherverband“, der am 17. und
18. Juli in Roſtock tagte, hat ſeinen Verhandlungen dadurch
ein beſonderes Relief zu geben verſucht, daß er gegen „agrari-
ſche Begehrlichkeit“ und zwar in der Frage der ungehinder-
ten Einfuhr von Schlachtvieh muthig zu Felde
zog. „Um die Wiedereröffnung der Grenzen behufs Ein-
führung von Schlachtvieh nach allen Schlachthöfen mit
direkter Bahnverbindung durchzuſetzen“, ſoll eine große Be
wegung durch ganz Deutſchland eingeleitet werden.

Dieſer Antrag war aber von dem Berliner Altmeiſter
Burg, zu zahm, wenigſtens meinte er, ihn mit einem etwas

Daß die
deutſche Land wirthſchaft den deutſchen Fleiſchbedarf ſelbſt zu
erzeugen vermöge, ſei unwahr; durch Fernhaltung des
fremden Schlachtviehes werden nicht nur die Preiſe durch die
deutſchen Landwirthe über Gebühr erhöht, ſondern es leide
auch die Qualität des Fleiſches. Es erſcheint uns nicht
nöthig, auf derartiges ſo und ſo oft von zuſtändiger Seite
als ſolches gekennzeichnete ödes Gerede auch nur mit einem
Worte einzugehen. Der Altmeiſter Burg fährt dann fort:

„Der Verbandstag dürfe ſich nicht mit der Annahme de
vorliegenden (oben kurz angedeuteten) Antrages begnügen, es müſſe
gleichzeitig im ganzen Lande eine Volksbewegung
entfacht werden. Es müſſen die Vereine, Handwerkskammern,
Handelskammern ſowie alle Parteien aufgerufen werden, durch eine
Maſſenbewegung im ganzen Lande zu verlangen, daß der Einführung
von Schlachtvieh wiederum die Grenzen geöffnet werden.“

Der „Vorwärts“ und mit ihm die meiſten freiſinnigen
Blätter ſind natürlich entzückt über den Roſtocker Vorſtoß gegen
die Agrarier, bei dem man ſich außerdem als den eigentlichen
RNetter des Mittelſtandes auſſpielte. Die „Kreuz-Ztg.“ ſchreibt
dazu Wir geſtatten uns nur eine Gegenfrage an den „Fleiſcher-
verband“, ſowie an alle die, die ſich für die Anträge des Ver
bandes ſichtlich lebhaft begeiſtern: will dann der Fleiſcherverband
nicht auch die Wiedereröffnung der Grenzen zur unbehinderten
Einfuhr von Fleiſchereiprodukten, die aus jenſeits
unſerer Grenzen geſchlachtetem Vieh hergeſtellt ſind, verlangen
Unſeres Wiſſens war dieſe ausländiſche Konkurrenz ſehr
vielen Schlächtern höchſt unbequem, und ſo viel wir uns er
innern, drängten verſchiedene Fleiſcherverbände darauf hin, daß
dieſe ihnen unliebſame ausländiſche Beeinträchtigung ihres
Gewerbes, ſei es auch mit Hilfe der „Agrarier“, geſetzlich be
ſeitigt werde,

Studeutiſches Arbeitsamt. Man ſchreibt einem ſüd-
deutſchen Blatte: Eine im akademiſchen Leben ganz neue Einrichtung
iſt vom Präſidium der Wildenſchaft der Tech niſchen Hoch
ſchule in Charlottenburg mit Genehmigung des Herrn
Rektors getroffen worden. Es iſt bekannt, wie viel Studirende
während des langwährenden und koſtſpieligen Studiums gezwungen
ſind, ſich einen Nebenerwerb zu verſchaffen, ſei es nun durch Ueber
nahme von techniſchen, litterariſchen oder ſtenographiſchen Arbeiten,
ſei es durch Annahme von Privat oder Hauslehrerſtellen. Das
„Studentiſche Arbeitsamt“ will ihnen die Gelegenheit dazu ver
mitteln. Da ſtudentiſche Arbeitskräfte auch vielfach verlangt werden,
ohne daß die geeignete Perſönlichkeit gleich zu finden wäre, ſo komm
däs Arbeitsamt gleichzeitg einem Bedürfniſſe des Publikums ent
gegen. Die Vermittelung iſt unentgeltlich.

Nochmals das deutſche Vorkanfsrecht auf Fer-
naudo Po. Die Mittheilung der „Kol. Zeitſchr.“, daß
Deutſchland das Vorkaufsrecht auf die Jnſel Fernando Po er-
worben habe, war von einer Seite angefochten, von anderer

Hierzu äußert ſich jetzt die „Kol. Zeitſchr.“
wie folgt:

Unſere Mittheilung über das Vorkaufsrecht, welches die kaiſer
liche Regierung auf Fernando Po erworben hat, hat in kolonialen
Kreiſen eine große Befriedigung erweckt, wie aus den uns zuge-
gangenen Zuſchriften zu erſehen iſt. Einige Zeitungen gaben ſich
zwar den Anſchein, als ob unſere Meldung unrichtig ſei, zumal als
dos „Wolffſche Bür.“ folgendes Telegramm am 7. Juli verbreitete
„Der Miniſter des Auswärtigen erklärt es für unbegründet, daß eine
Vereinbarung mit Deutſchland, betreffend die Abtretung der Jnſel
Fernando Po r Das iſt ein Spiel mit Worten. Wir haben
nie behaupket, daß eine Vereinbarung über die Abtretung von Fernando
e erfolgt ſei, ſondern nur, daß Spanien das Vorkaufsrecht auf Fernando
Po uns zugebilligt habe. Unſere Meldung halten wie voll
inhaltlich aufrecht; ſie wird vor jeder Kritik ſo Stand halen, wie
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Anſere vorjährigen Meldungen über den Rücktritt v. Lieberts. Die
guswärtige Preſſe ſcheint ſich bald mit der Thatſache abgefundenhaben. „La Coloniale“ iſt der nſch be un Stellung
in Weſtafrika dadurch ſehr befeſtigt werden wird. Ein n
komme natürlich nicht einem Verkauf gleich, aber eine ſolche Ab
machung ließe die Wahrſcheinlichkeit vorausſehen. „La Doepeche Colo
niale“ iſt gegenüber der „Daily Mail“, welche die Richtigteit der
Nachricht bezweifelt, der Änſicht, daß Deutſchland das volle Recht
habe, ſich bei Zeiten vorzuſehen. Deutſchland habe ſich ohne jeden Zweifel
geſagt, daß die natürlichen Rechte, welche es auf dieſe Jnſel habe,
vom politiſchen Geſichtspunkte aus ſehr wenig ins Gewicht fallen
würden, wenn ſie nicht durch beſſer überzeugende Gründe geſtützt
würden. Jm Augenblick wo ſich die Abgrenzung der franzöſiſch
„vaniſchen Grenze des Muni und Rio d'OroGebietes voilzieht,
hätten zwiſchen beiden Mächten ſich Differenzpunkte ergeben können,
und es wäre zu befürchten geweſen, daß die eventuelle Abtretung
des dem franzöſiſchen Kongo ſo nahe gelegenen Fernando Po aufs
Tapet gebracht worden wäre. Auf der anderen Seite hälle Eng
land, welches keine ernſthafte Marineſtation an der Guineoküſie
deſitzt, eines Tages verſuchen können, wegen der Nähe der Küſte von
Kalabar und der 'Nigermündungen einen feſten Skützpunkt erſten
Ranges zu erwerben.

Auch ein „Hunnenbrief“. Jm Anſchluß an den neulich
wiedergegebenen Artikel über die Fabrikation von ſogenannten
Hunnenbriefen („Hall. Ztg.“ Nr. 332) dürften einige Zeilen aus
dem Feldpoſtbriefe eines bayeriſchen Pioniers aus Hanku von
Intereſſe ſein, aus denen ein gewiſſer Theil der re wohl
eine kleine Belehrung ziehen könnte. Jn dem Briefe,
„Münch. N. N.“ im Original vorliegt, heißt es u. A.:

„Wenn wir Zeit haben, müſſen wir waſchen daß uns die
Läuſe nicht gar zu ſehr üherhand nehmen. Jch bin ſeit dem 6. März
in Hanku, da hat uns der Eisgang viel zu ſchaffen gemacht, er hat
ans die Brücke fortgeriſſen, die wir im Januar geſchlagen hatten,
wir hatten Tag und Nacht keine Ruhe. Ich wünſchte, Sie könnten
rinmal das Bild ſehen, das ſich hier am Mittag darbictet, wenn die
Zeiden Züge aus Peking und Shanhaikwan einlaufen. Da muß
Alles übergeſetzt werden, denn die Eiſenbahnbrücke liegt im Waſſer,
and Alles rudert um die Wette, Deutſche, Franzoſen, Ruſſen, Eng
Jänder, Amerikaner und Japaner, aber die Deutſchen ſtehen ſiels an
der Spitze. Denn, daß Deutſchland mit ſeiner militäriſchen Aus
bildung einzig daſteht, davon können wir deutſche Soldaten uns
hier ſelbſt überzeugen, da wir in China mit Soldaten aus aller
Herren Länder verkehren. Wenn die anderen Truppen auf der
faulen Haut liegen, dann muß der Deutſche 'ran und bei Sturm,
Regen und Kälte arbeiten. Aber das macht Alles nichts, einmal
wird es ſchon wieder anders, und geſund bin ich ja, Gott ſei Dank,
trotz der Strapazen geblieben.“

Der Brief dieſes ſchlichten Soldaten liefert einen er
freulichen Beweis von dem Pflichtgefühl und nationalen Stolz
unſerer Leute auch in der Fremde. 2

Ausland.
Türkei.

Ruſſiſcher Beſuch.
Das Panzerſchiſf „Roſtislaw“, mit dem Großfürſten Alexander

Michailowitſch an Bord, traf Sonnabend Mittag in Bujukliman am
Eingange des Schwarzen Meeres ein, begrüßt mit 21 Kanonen
chüſſen. Der Großfürſt wurde empfangen von dem Marineminiſter
ugd Paſcha, dem Ceremonienmeiſter Bey und anderen
rkiſchen Würdenträgern, ſowie von dem Botſchafter Sinowjew und

den Mitgliedern der ruſſiſchen Botſchaft. Am Nachmittag begab ſich
der Großfürſt und der Botſchafter nach dem Palaſt in Dolma
Bagdſche und von dort in Galawagen nach dem Hildiz-Palais, wo
der Großfürſt vom Sultan in Audienz empfangen wurde. Der
Großfürſt wird im Botſchaftspalais in Bujukdere Aufenthalt nehmen.

Aufſtand der Druſen.
Hie Meldung über einen Aufſtand der Druſen, wobei eine

türkiſche Garniſon niedergemetzelt, mehrere türkiſche Dörfer aus
eplündert und aus Damaskus abgeſandte Truppen unter ſchweren
Kerluſten zurückgeſchlagen worden ſeien, werden von zuſtändiger

türliſcher Seite als unrichtig bezeichnet und auf die von den
türkiſchen Truppen von Zeit zu Zeit im Druſengebiet unter
nommenen Streifzüge zurückgeführt, die den Zweck haben, das von
Druſen geraubte Vieh den rechtmäßigen Beſitzern zurückzuerſtatten.

Serbien.
Von den albaneſiſchen Unruhen.

Nach einer Meldung iſt Kolaſchin ganz verlaſſen. Die völlig

er den

erwogen die Lage

wehrloſe Bevölkerung flüchtete ins Gebirge. Albaneſen unter Führung
eines gewiſſen Jffa Boljetinag? Uderfielen nunmehr die Serben in
Mitrowitza, wo geſtern auch der ruſſiſche Konſul Maſchkow aus Ues-
küd eingetroffen iſt. Sowohl in, Mifrowitza ſelbſt als auch in der
Umgebung wurden zahireiche Serben mißhandelt und verwundet.

Die Lage iſt verzweifelt a
F China.

Ueber den Tod des Leutnants Drewello entnehmen
wir einem im „Graudenzer Geſelligen“ veröffentlichten Artikel über
die Kämpfe an der Großen Mauer Folgendes: Der Führer der
Bagage, Leutnant Drewello (aus Königsberg) hatte ſich, nachdem
er den durch die Steinwürfe bedrohten Pfad überſchritten hatte, in
einer ſchwierigen Lage befunden, da er dann in das Feuer der rechten
Flügelbaſtion kam. Er beſchloß deshalb, mit ſeinen Leuten
das Feuergefecht gegen die Baſtion aufzunehmen, und
verband damit den Zweck, das Vorgehen des Arztes
zu den Verwundeten von dem in einer Vergfalte nothdürflig

Verbandplatz durch ſein Feuer zu ſichern, denn das Heran
chaffen der Verwundeten nach dem Verbandplatz wäre wegen

des beherrſchenden feindlichen Feuers mit großen Verluſten ver
bunden geweſen. Bei einem dieſer Feuergefechte erhielt Leutnant
Drewello eine ſchwere Verwundung. Von 74 Uhr Abends
an ſchwieg das Jnfanteriefeuer mit wenigen Ausnahmen auf beiden
Seiten, während die Geſchütze drüben ihr zweckloſes Feuer weiter
führten. Mit Anbruch der Dunkelheit wurde kompagnieweiſe das
abgelegte Gepäck heraufgeholt und dann zur Ruhe, Gewehr im
Arm, übergegangen. Um 84 Uhr Abends traf die 6. Kompagnie
auf dem Gefechtsfelde ein in dem Eifer, heranzukommen, hat ſie
den Weg, den das Bataillon in ſechs Tagen gemacht, in vier Tagen
zurückgelegt.

Der Krieg in Südafrika.
Die Korreſpondenz zwiſchen Reitz und

Steiin. Die beiden Schriftſtücke, die General Broad-
wood nach der Ueberrumpelung des Burenlagers bei Reitz in
dem Gepäck des nur mit genauer Noth entkommenen Präſi-
denten Steijn gefunden hat, enthalten ſo intereſſante, man
möchte ſagen, packende Einzelheiten und ſind deshalb für die
Beurtheilung der Kriegslage von ſo großer Wichtigkeit, daß
es nöthig iſt, ſie in genauer Ueberſetzung wiederzugeben, ob-
gleich wir ſie unſeren Leſern ſchon im Auszuge mitgetheilt
haben. Der Brief des Staatsſekretärs Reitz an Steijn iſt
vom 10. Mai datirt, in Depeſchenſtil abgefaßt und lautet
folgendermaßen

In einer Verſammlung der Transvaalregierung mit Kommandant
Botha, Kommandant Viljoen und General J. C. Smuts wurden

unſeres Landes und folgende Thatſachen
1. Schaaren unſerer Bürger ergeben ſich fortwährend. Dies führt
mehr und mehr 8 einem unglücklichen Ende, da die Regierung,
wenn ſie und ihre Beamten von den Bürgern verlaſſen ſind, eine
ſchwere Verantwortung übernimmt. 2. Der Munitionsvorrath
iſt ſo ſehr erſchöpft, daß wir unfähig ſein werden, dem Feind
noch in einem größeren Gefechte zu begegnen, wir werden ineinen Zuſtand diheloſer Flucht gerathen unfähig, die Vor-

räthe zu ſchützen. Jn allernächſter Zukunft werden wir unfähig
ſein, unſere Kommandos zu verpflegen. 3. Infolge des oben
Erwähnten wird die Regierung ſchwächer, geht ihrer Hilfs-
mittel verluſtig, geräth in Auflöſung. 4. Nicht nur unſer Volk
wird vernichtet werden, ſondern es wird auch die Ueberzeugung ge
winnen, daß die Führer geirrt haben, und alle Hoffnung auf Er-
haltung des Nationalgefühls wird verloren gehen. Bis jetzt warten
Volk und Regierung noch immer auf den Ausbruch europäiſcher
Verwickelungen und den Erfolg der Sendung unſerer Deputation.
Die Regierung iſt ſich ihrer Pflicht ſehr ſtark bewußt, endgiltige
Zuſicherungen zu bekommen. Nach Erwägung vorſtehender Punkte
hat die Regierung beſchloſſen 1. Die Erlaubniß zu erwirken,
einen Boten zum Präſidenten Krüger zu ſenden, um ihm die
ſchreckliche Lage des Landes darzulegen. 2. Bei Verweigerung
dieſer Erlaubniß werden wir um einen Waffenſtillſtand nachſuchen,
um die Meinung beider Völker über die zukünftige Politik
einzuholen und um dem gegenwärtigen Stande der Dinge ein Ende
zu ſetzen. Wir überlaſſen es Jhnen, eine andere Löſung vorzu
ſchlagen, aber Sie müſſen ſorgfältig erwägen, daß unſere Regierung

davon überzeugt iſt, daß die Zeit für uns vorbei iſt, die Dinge ſo
weiter gehen zu laſſen und daß die Zeit gekommen iſt, einen end
giltigen Schritt zu thun.

Steijns Antwort iſt vom 15. Mai datirt. Sie iſt in

regelrechter Briefform gehalten und lautet nach Anzeige dez
Empfanges vorſlehenden Schreibens weiter

in ſchwerer Schlag für mich! Als ich vor Monaten mit
Jhrer Regierung die Lage beſprach, waren wir darin einig, daß
ein Waffenſtillſtand nicht nachgeſucht werden ſollte, bis die Dinge

zum Aeußerſten gekommen wären. Werden wir einen Waffen-
*ſtillſtand erhalten Jch meine, nichts hat ſich zugetragen, was uns
berechtigt, einen Waffenſtillſtand zu erbitten, um die Meinung
unſerer Völker einzuholen. Es iſt wahr, das Bocksburg-Kommando

verlor ſein Lager; General Viljoen wurde gezwungen, das ſeine zu
verbrennen und ſeinen langen Tom in die Luft zu ſprengen, aber
trotzdem ſind wir nicht zum Aeußerſten gekommen. Der Freiſtaat
iſt vier Monate ohne Kanonen. Jch kenne ebenſo Leute, die ihre
Waffen niedergelegt haben, Offiziere, die Feiglinge geworden ſind.
Unſere Munition iſt ſchon lange knapp genug, doch einige iſt noch übrig
geblieben. Sie fragen, welche Ausſicht ſei auf einem glücklichen Aus
gang Ich frage welche Ausſicht ſei vorhanden für zwei lleine

epubliken, als ſie vem mächtigen England den Krieg erklärten Sie
werden antworken „Wir haben auf Gottes Hilfe und auf ausländiſche
Jntervention vertraut.“ Welchen Grund haben wir, fernerhin kein
Vertrauen auf Gott zu ſetzen Ich habe die neueſten europäiſchen
Zeitungen geſehen ich glaube feſt, daß Verwickelungen in den nächſten

Ich kenne die Leiter unſerer Deputation und kann deshalb nicht
lauben, daß ſie ſtill ſitzen würden ohne Hoffnung auf
ntervention, da ſie doch wiſſen, wie wir kämpfen und ringen,

denn ich weiß, ſie haben ihr Vaterland lieb genug,
um die Briten freimüthig zu erſuchen, den Krieg zu beenden
wenn nach ihrer Meinung Jntervention ausgeſchloſſen iſt. Die
Thatſache, daß dieſe Männer in Europa bleiben, giebt mir die
Ueberzeugung, daß unſer Fall nicht hoffnungslos iſt. Wenn ein
Waffenſtillſtand bewilligt wird, ſo werde ich mein Volk nach ſeiner

2 Meinung fragen. Wenn ſie ſich in ihrem Entſchluſſe weigern, nach
zugeben, wird auch der meinige ſo lauten. Jch billige die Abſicht
nicht, einen Boten nach Europa zu ſenden, darin würde man unſere
Hand erkennen. Jch bin tief betrübt darüber, daß Sie dieſen
Beſchluß gab haben, ohne mich un meine Meinung zu fragen,
und daß Sie ſo ſchnell gehandelt Haben. Wenn Sie noch keinen
Boten geſchickt haben, thun Sie es nicht, bis ich meine Rathgeber
gefragt habe. Jch habe zu General De Wet geſandt, er wird
nächſte Woche hier ſein. Jch werde Jhnen dann meine Anſicht zu
kommen laſſen. Jn Jhrem Briefe ſagen Sie, Sie ſeien in Sorge,
daß Jhre Offiziere allein gelaſſen würden mit ihrem Kommando.
Hier möchten ſich die Offiziere ergeben, aber die Bürger werden feſt

bleiben. Jch muß darauf hinweiſen, daß der Oranjfefreiſtaat
nicht nur Blut und Geld geopfert hat, ſondern auch noch ſeine
Freiheit wird verloren haben durch ſeinen Verſuch, der Schweſter
republik zu helfen, und daß alles Vertrauen der Afrikander auf-
einander für immer zerſtört werden wird. Es iſt lächerlich, zu
denken, daß der Afrikandergeiſt ſich erhalten kann, wenn er von dem
Abſchaum Europas überfluthet wird. Wenn wir wünſchen, ein Volk
zu bleiben, ſo iſt es jetzt Zeit, zu kämpfen. Jch hoffe, Sie haben
die Zeitungen aus Natal empfangen, die mittheilen, daß Milner
angeblich auf Urlaub gehe; man glaube, er habe nicht freie Hand
bewilligt erhalten. Jn einer ſpäteren Zeitungsnummer habe ich geleſen,
Kitchener und er könnten ſich nicht vertragen. Jch füge einen Aus
ſchnitt aus dem Natal Witneſs bei: „Die öffentliche Meinung in
England iſt ſehr unruhig über Südafrika. Es giebt Möglichkeiten,
die zu erwähnen wir nicht die Freiheit haben, und wollten wir, wenn
wir ſie hätten, wir könnten nicht.“ (sie All dieſes giebt mir die
Ueberzeugung, daß wir alle Hoffnung für unſer Volk zerſtören werden,
wenn wir uns jetzt ergeben. Brüder, ſteht feſt, ermuthigt Eure
verzagten Bürger. Jch habe mündliche Kunde erhalten, daß
Kommandant Haasbroek mit den Engländern zuſammengeſtoßen iſt
und ſie dreimal zurückgetrieben hat. Sobald ichZeinen Kriegsrath be
rufen kann, werde ich Antwort ſenden thut keinen weiteren Schritt,
bevor Jhr von mir gehört habi.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Offizieren c. iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden ertheilt worden,
und zwar: des königlich ſächſiſchen Albrechtskreuzes dem Stabs
hoboiſten Dreh'mann im 5. Thüring. Jnf. Regt. 94; des Ritter
kreuzes des großherzoglich mecklenburg-ſchwerinſchen Greifen-Ordens
dem Oberlt. v. Maltzan, Frhrn. zu Wartenberg und
Penzlin im 8. Thüring. Jnf.Regt. 153; des Komthurkreuzes des

großherzoglich ſächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken dem Oberſten v. Bernuth, Kmdr. des 8. Thüring.
Jnf.Regts. 153 des Sterns zum Komthurkreuz desſelben Ordens
dem Major z. D. v. Priem im Landw.-Bez. Gera des Ritter
kreuzes zweiter Abtheilung desſelben Ordens dem Hauptm. v. Laue,
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Ein ſommerliches Heirathsburenn,
Skizze von M. Koſſak.

Vor dem Liebenwalder Kurhaus ſpielt die Badekapelle
und unter den in pompejaniſchem Roth gehaltenen, mit wildem
Wein und Jelänger Jelieber berankten Kolonnaden des
langgeſtreckten Gebäudes ſitzen etwa dreißig mittelalterliche
und alte Damen, ein Strick- oder Häkelzeug in den Händen
und eine Taſſe Kaffe mit Gebäck vor ſich. Auch ein paar Ver
treter des ſtarken Geſchlechts befinden ſich darunter, im Ver-
leich zu den Damen ſind ſie jedoch ſtark in der Minderzahl.
ie meiſten Gatten und Väter gehen zur Zeit am Strande

ſpazieren oder unterhalten ſich in irgend einem Biergarten
über Politik, Wetterausſichten und Tagesneuigkeiten. Alle
von ihren beſſeren n Beurlaubten ſind froh, daß ſie für
eine Weile ſich der goldenen Freiheit erfreuen dürfen, und die
Gemahlinnen ihrerſeits fühlen die Abweſenheit der Herren
und Gebieter im Grunde auch als Erleichterung. Denn die
Nachmittagsſtunden zwiſchen vier und ſieben ſind einer ernſten
Pflicht geweiht, bei deren Ausübung die häufig etwas fkrupu
löſen Herren nur als ſtörendes Element wirken würden.

elch' eine Pflicht das iſt? Hm! Man höre und urtheile

dann ſelbſt.„Sagen Sie, meine Liebe wendet ſich die Frau Ober
euerinſpektor z eine korpulente Dame in einem ſchweren

chwarzen Seidenkleid, das nur leider nicht ganz der letzten
Mode entſpricht, an ihre Nachbarin „Sie kennen doch die
Wolters iſt an dem fabelhaften Reichthum, den ihr ver
ſtorbener Mann ihr hinterlaſſen hat, denn thätſächlich etwas

Wahres oder eDie Angeredete hebt mit läſſiger Bewegung die Schultern.
„Es kommt darauf an, was Sie unter fabelhaftem Reich

thum verſtehen,“ meint ſie kühl freundlich. „Wolters ſind gut
ſituirt voilà tout

„So, ſo! Nun, im Grunde dachte ich mir's. Er“ hier
weiſt die Oberſteuerinſpektorin mit einer ziemlich indiskreten
Handbewegung auf einen großen brünetten Herrn, der in Be

leitung von zwei hellgekleideten Fräuleins um den rundenfiesbeſteeuten latz promenirt, auf dem eine Anzahl r
Herren und Damen Croquet ſpielen „hat mir von Anbeginn
nicht den Eindruck eines Millionärs gemacht. Aber, wie iſt
das, meine werthe Frau Juſtizrath er Wer doch immer
n einer Villa in in Tegel, jawohl. ie verhält ſich's

mit
Frau Juſtizrath Dürkheim antwortet nicht gleich, ſondern

hält r langgeſtieltes Lorgnon vor die Augen und betrachtet

die drei jungen Leute eingehend. Das überſchlanke Mädchen
in dem weißwollenen taillenloſen Jugendkleid, mit dem roth
blonden hochgeſteckten Haarknoten, den nach japaniſcher Art
zahlloſe Schildpattnadeln durchſtechen, iſt ihre Tochter, und die
friſche Brünette neben ihr die der Frau Lenz. Die letztere be
ſitzt unſtreitig die hervorragenderen körperlichen Vorzüge, aber
trotzdem würde den meiſten Männern Erna Dürkheim mit
ihrem weltdamenhaften Chik intereſſanter erſcheinen als die
kleine Provinzlerin. Wie ſpießbürgerlich dieſe wieder ausſieht
in dem mit billigen Spitzen überladenen roſa Perkalkleid!

Das findet die Frau Juſtizrath wohl auch, denn in ihren
Zü gen leuchtet es triumphirend auf. „Die Villa entgegnet
ſie, langſam die Lorgnette ſinken laſſend gehört die Mutter
des Doktor Wolters. Er wohnt nur darin.“

„Ah! Und eigenes Vermögen hat er auch nicht
„Ja, mit Sicherheit vermag ich das nicht anzugeben, in-

deſſen meine liebe und verehrte Freundin, die Frau Wolters,
war die Univerſalerbin ihres ſeligen Gatten und da ſie durch
aus noch nicht alt iſt, ſo glaube ich kaum, daß ſie ſich eines,
wenn auch nur erwähnenswerthen Theiles ihres Kapitals ent
n hat. Bei ihrem etwas hm herrſchſüchtigen Tempe
rament

„Herrſchſüchtig iſt ſie? O, da wird ſich die künftige Schwieger
tochter wohl einmal nicht muckſen dürfen? Nicht wahr

„Nun, das gerade aber immerhin Bedenken
Sie, meine Beſte, der Erich das heißt, der Doktor hat
ſtets mit ihr zuſammen gelebt es war wahrhaft rührend,
wie ſie für ihn ſorgte und ihn verhätſchelte da iſt's wohl
nur natürlich, wenn ſie ihre mütterlichen Anſprüche ſpäter nicht
ganz an die junge Fran abtritt. Und er hm dies
Mutterſöhnchen

„Ein etwas altes Mutterſöhnchen!“ bemerkt die Frau
Oberſteuerinſpektorin in ſcharfem Ton. „Er muß reichlich ſeine
dreißig zählen

„Dreiunddreißig, Verehrteſte.“
„Beſitzt er keine Geſchwiſter 2“
„Jetzt nicht mehr. Seine Schweſter iſt ſchon ſeit einigen

Jahren todt, aber ſie hat eine ganze Schaar Kinder hinterlaſſen.
Da nun kürzlich auch der Schwiegerſohn meiner lieben Wolters
ſtarb, ſo wird ſie auf deſſen Gut ziehen, um ſich der Waiſen
anzunehmen und die im Vertrauen geſagt ſiark diſſoluten
Vermögensverhältniſſe zu ordnen.“

Frau Lenz ſchweigt. Die Aufſchlüſſe, welche ſie erhalten,
ſind wenig nach ihrem Geſchmack. Wenn die Dinge ſo ſtehen,
dann, ja dann wäre es am Ende wirklich kein ſo großes Glück
für ihre ſüße Olga, Frau Dr. Wolters zu werden. Eine
tyranniſche Schwiegermutter, ein anſpruchsvoller, wahrſcheinlich
ewig nörgelnder Galte, der die Marotte hat, als Privatge-

lehrter ein Niemand Nutzen bringendes Daſein zu führen und
zudem nicht einmal glänzende Verhältniſſe? Puh!

Für eine Weile herrſcht tieſe Stille an dem DTiſch, die nur
durch das Klappern der Stricknadeln unterbrochen wird. So
ſehr ſind die beiden konkurrirenden Mütter in ihre Arbeit ver-
tieft, daß ſie nicht einmal bemerken, wie die Damen um ſie herum
verſtändnißvolle Blicke austauſchen. Sie wiſſen ja ſämmt-
lich, daß die kluge Juſtizräthin ihre Mittheilungen aus guten
Gründen ſtark gefärbt hat. Ob Dr. Wolters von den Millionene Vaters We bei Lebzeiten der Mutter das ihm zu
tehende Theil n iſt ziemlich gleichgültig die Nutz-
nießung davon beſitzt er doch. Und was die Mutter anbe-
trifft, ſo wird ſie ihre Energie bei der Erziehung der Enkel
viel zu ſehr gebrauchen, um der Schwiegertochter ins Gehege
zu kommen. Eben weil ſie ſich ſelbſt deſſen bewußt iſt, hat ſie
den weltunkundigen und unpraktiſchen Sohn nach Liebenwalde
geſandt, um ſich eine Frau auszuſuchen. Das heißt „auszu-
ſuchen“ iſt kein ganz richtiger Ausdruck, denn das hat ſie ſelbſt
beſorgt. Erich Wolters kam mit der direkten Weiſung her, als
Bräutigam von Erna Dürkheim zurückzukehren. Dieſe iſt zwar
nichts weniger, als eine gute Partie, aber gerade darum fiel
die Wahl auf ſie. Als armes Mädchen wird ſie keine Anſprüche
machen und zum Dank für die ihr gewährte luxuriöſe Exiſtenz
ihren höchſten Daſeinszweck darin ſuchen, dem verträumten
Chemiedoktor jedes Steinchen unter den Füßen fortzuräumen.
So kalkulirt wenigſtens Erichs Multer ob richtig, daran
zweifelt Jeder, der Erna kennt.

Dieſe tritt ſoeben zu ihrer Mutter und flüſtert ihr etwas ins
Ohr. Frau Dürkheim nickt lächelnd. „Gewiß, mein Kind, wenn der
Herr Doktor mit Euch Boot fahren will mir ſoll's recht ſein. Hol'
Dir nur Deinen Shawl, denn auf der Seegeht ein ſcharfer Wind

„Ein ſehr ſcharfer,“ fällt die Frau Oberſteuerinſpektor ein.
„Du bleibſt daher wohl beſſer der Parthie fern, Olga.“

„Aber, Mama wendet das dunkeläugige Mädchen er
ſtaunt und ärgerlich ein. Doch die Mutter läßt ſie nicht zu
Wort kommen. „Du disponirſt ohnehin zu Katarrhen bei
Deinen ſchwachen Lungen keine unbedenkliche Sache,“ erklärt ſie
mit einer Beſtimmtheit, die keinen Widerſpruch zuläßt.

Olga ſchweigt. Sie weiß zwar nichts von dieſer gefähr-
lichen Dispoſition, aber was foll ſie machen Mißnmuthig
e ſie ſich hinter den Stuhl der Mutter und wartet auf

ufklärung des ihr Unfaßbaren. Umſonſt, die Frau Ober
ſteuerinſpektor bleibt ſtumm und ſtarr, wie eine Sphinx. „Geh
mein Kind ſagte ſie endlich „und ſieh zu, ob Du nicht
bei der Croquetparthie unterkommen kannſt. Jch glaube, es
fehlt dort Jemand. Herr Willecke ſuchte Dich ſchon vorhin.

Nun, das war doch wenigſtens eine Direktive. Mit dem
Dr. Wolters mußte es alſo nichts ſein. Warum? Je nun

Monalen in Euroypa entſtehen, welche unſer Glück machen werden.
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dem Vverlt. von der Holren, den Lis. von Koethe, von
Brauchitſch, ſämmtlich im 8. Thüring. Jnf.-Regt. 153; des
Ritterkreuzes des franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion dem ait tm.e. Keſſinger im 5. Wüng Jnf.Regt. 94. h t

Gerichtszeitung.
Leipzig, 18. Juli. (Wegen Vergehens gegen das

Nahrungsmittelgeſev) in zwei Fällen war am 19. März
vom Landgericht Landau der Wirth, Krämer und Weinhändler
Michael Wamsganz zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden.
Er hatte im Mai vorigen Jahres 67 000 Liter Wein als „analyſen
feſten Wein“ an eine Firma in Neuſtadt a. H. verkauft. In dieſem
Weine war Oralſäure in erheblichem Umfange enthalten, wodurch der
Wein geſundheitsſchädlich wurde. Auch nach Karlsruhe hatte er
ſolchen Wein verſendet. Das Gericht hatte trotz des Leugnens des
Angeklagten feſtgeſtellt, daß nur er die Oxalſäure dem Wein zugeſetzt
haben könne. Die Prre wird in den Apotheken und Droguen-
handlungen als Gift bezeichnet und dient in den Haushaltungen als
Putzmittel. Sie hat Verdauungsſlörungen und ſehr harte Rieren
ſteine zur Folge. Auf die Reviſion des Angeklagten hob das Reichs
gericht das Krtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht
urück, weil die eſtſtellung, daß es ſich um zwei ſelbſtändige (real
onkurrirende) Fälle handle, nicht ausreichend begründet ſei.

Vermiſchtes.
Richard Wagner als Juſurgent. Der „Gaſthof zum

Steiger“ im Plauenſcher Grunde, ſo berichten die „Dresd. Nachr.“,
feiert in dieſen Tagen ſein 100jähriges Beſtehen. Außer verſchiedenen
Veranſtaltungen iſt für Donnerstag ein Richard Wagner Abend
geplant. Warum unter den Feſtlichkeiten gerade ein Richard Wagner
Abend vorgeſehen iſt, darüber giebt eine kleine Feſtſchrift Auskunft.
Es heißt dort u. A.: „Es war am Morgen des 9. Mai 1349, als
die Wirthin des „Steigers“ die in der Küche am Herde mit

eueranzünden beſchäftigt war, entferntes Schießen vernimmt.
rſchreckt tritt ſie vor die Hausthür und erblickt auf der
enſeits der Weißeritz gelegenen Landſtraße in raſender
ile Schaaren bewaffneter Jnſurgenten porüberfliehen

Es waren die letzten, welche Dresden nach dem verhängnißvollen
Maiaufſtand verließen die Mehrzahl derſelben, die oroviſoriſche
Regierung voran, hatte ſich ſchon Tags zuvor, am 8. Mai über
Tharandt nach Freiberg geflüchtet. Dieſen Nachzüglern waren aber die
ſie verfolgenden Preußen ſehr hart auf den Ferſen. Plötzlich ſteht ein
kleiner, von Pulverdampf im Geſicht und an den Händen geſchwarzter
Mann vor der erſchreckten Wirthin, der, nachdem er ihr einen be
deutungsvollen Wink gegeben, haſtig an ihr vorüber in das Jnnere
des Hauſes ſtürzt. Er trug das bekannte Koſtüm der Freiſchärler,
eine graue Joppe mit grünen Aufſchlägen und einen kleinen
Turnerhut mit grauer Schnur. „Um Gottes willen!“ ruft er
athemlos, ſchnell Waſſer zum Waſchen und packen Sie mir etwas
Brod und Fleiſch zuſammen, aber ſo raſch wie möglich, denn jede
Minute kann mir den Tod bringen!“ Die Wirthin, die den
Fremden voll Angſt und Schrecken angeſtarrt, erholt ſich raſch, und
nachdem ſie das Verlangte beſorgt, fragt Jener: „Sie ſcheinen mich
heut nicht zu kennen Zögernd erwidert ſie mit einem miß-
trauiſchen Blick auf ſein Aeußeres: „Ja, geſehen habe
ich Sie wohl ſchon öfter, aber „Nun, jeden
falls habe ich noch ſo viel Kredit bei Jhnen,
um das Frühſtück ſpäter bei Jhnen bezahlen zu
können, denn leider habe ich keinen Pfennig Geld bei mir. Jch
möchte Sie ſogar bitten, mir Jemanden beſorgen, der mich ſicher
durch den Wald nach Freiberg führt.“ Ohne langes Beſinnen ruft
die Wirthin, nachdem ſie dem Fremden eine Flaſche Bier einge
ſchenkt, ihren älteſten Sohn herbei, und von dieſem g verläßt
der Jnſurgent nach einem dankbaren Händedruck das Wirthshaus,
um auf unbekannten Waldwegen über Keſſelsdorf glücklich den Ver
folgern zu entkommen. Kaum war der Flüchtling mit ſeinem Be
gleiter im nahen Gebüſch verſchwunden, als auch ſchon von der ent

egen geſetzten Seite die Uniformen der Preußen ſichtbar wurden.
wei Offiziere ſprengten auf die Wirthin zu und fragten ſie in

ſtrengem Tone, ob ſie einen Jnſurgenten im Hauſe verborgen halte,
was ſie mit gutem Gewiſſen verneinen konnte. Trotzdem wurde das

durchſucht und ſie verließen es erſt, nachdem ſie ſich von der
ahrheit der Rede der Frau überzeugt batten. 14 Jahre nach dieſem

verhängnißvollen Maimorgen tritt eines Nachmittags im Sommer
1863 ein Herr durch die Thür des Wirthshauſes und wendet ſich
direkt zur Küche mit den Räumlichkeiten ſo verlraut, als ob er hier täglicher
Gaſt wäre. Die in der Küche beſchäftigte Witthin blickt den kleinen,
eleganten Herrn erſtaunt und fragend an, der, ihr freundlich zunickend,
Iächelnd in der Thür ſtehen bleibt. „Guten Tag, Frau Wirthin,“
begrüßte er ſie, „ich komme, um endlich meine Schulden zu be
J JS— rJ'D C,kT—-7-,—D„—J„/,V—W,,/,ä=1ÜClcc-SCSC'C7T7T—ç--SÜ=——5AS4S4SS S TSdsS S S;.|,qhThÖ s ,[ÖÄ”— S I.è)„,.* zqdnzgenhd

ich habe es nicht vergeſſen, welch' großen14 Jahren d e ß

zahlen.“ Ueberraſcht ſchüttelte ſie ungläubig den Kopf, obwohl ihr
das Geſicht und die Stimme des Fremden nicht unbekannt erſchienen.
Endlich, nach einer e S enteingen Anſchauens, kommt der
Fremde ihrem Gedächtniß zu Hilfe und ſpricht: „Nun, lange iſt'sfreilich her und kein Wunder, wenn Sie mich vergeſſen haben; aber

Dienſt Sie mir vor
J am Morgen des 9. Mai, geleiſtet haben.“ Da leuchtete

es über das ganze Geſicht der Wirthin, und in die dargebotene
Hand des Fremden einſchlagend, ruft ſie aus: „Jeeſes, der
kleine ſchwarzgebrannte Herr, der mir das Frühſtück nicht be
zahlen konnte Der Fremde, in welchem die Frau wohl ſchwerlich
den Barrikadenkämpfer von 1849 wiederkannt haben würde, zieht
ſeine Börſe und fragt, was er ſchuldet. Die Wirthin ſinnt einen
Augenblick nach, und der gefährlichen Situation von 1849 gedenkend,
rechnet ſie raſch: „Eine Portion Butter, Brot und Schinken und
eine Flaſche Bier macht 6 Neugroſchen!“ Lachend bezahlt er die
ſchuldig gebliebene Zeche, und indem er ſich verabſchiedet, bemerkt
er noch So, nun bin ich dieſe Schuld, die mich ſo lange gedrückt
hat, auch los aber damit Sie auch wiſſen, wem Sie ſo lange
kreditirt haben, will ich mich Jhnen vorſtellen als den durch den
g amneſtirten früheren ſächſiſchen Hofkapellmeiſter Richard

agner.“
Das Luftſchiff auf Staatskoſten. Jn die Annalen der Luft-

ſchifffahrt wird das Aeronef von Santos Dumont als Beginn einer
neuen Epoche verzeichnet werden. Das Aeronef wird nämlich das
erſte Luftſchiff ſein, das auf Staatskoſten ausgeführt wird. Ein
Telegramm aus Paris meldet nämlich Die braſilianiſche Re
gierung ſtellt dem braſilianiſchen Staatsbürger Santos Dumont
die Mittel zur Verfügung, um ein Aeronef ſeines Syſtems im größten
Stil zu bauen.

Eingeſandt.
(Dür die unter dieſer Rubrik verbffentlichten Ketikel übernimwt die Redaktion den

Publikum gegenüder keine Verantwortung.)

Zur Frage der Krankenpflege durch Schweſtern
9 (Ein Wort des Friedens und der Klarſtellung.)

Verband angehören, dem 84 Diakoniſſen-Mutter-
häuſer mit faſt 15 000 Diakoniſſen angegliedert ſind, verlangen
von ihren Schweſtern, daß ſie ſich in mediziniſchen Angelegenheiten
den in den Krankenhäuſern verantwortlichen Aerzten unterordnen
und deren Anordnungen pünktlich und genau ausführen; denn ſie
ſind im Dienſte an den Kranken Gehülfinnen der Aerzte, wie ſie
in geiſtlichen Dingen am Krankenbett Gehülfinnen des Geiſtlichen
ſind. Eine Diakoniſſe iſt nicht Arzt, nicht Geiſtlicher, wohl aber
Beider treue Gehülfin im Dienſt an den Armen und Kranken, weil
ſie Chriſti Dienerin ſein will. Sie weiß, daß ſie ſich durch treues
Dienen feſten Boden, Vertrauen bei den Menſchen gewinnt und
weiß ſich getragen und gehoben von Kräften, die nicht von dieſer
Welt ſind.

Je völliger ſie in Gehorſam, Liebe, Verkirauen zu ihrem

ewiges Wohl ihrer Pfleglinge vor, über und mit ihr zu tragen
haben.

Treue Schweſtern unſeres Hauſes haben durch Jahrzehnte
vollftem Einvernehmen und unter wärmſter Anerkennung unter den
berühmten Medizinern Volkmann, Olshauſen, Weber, Bramann ge
arbeitet, und gab es einmal Reibereien zwiſchen Aerzten und
Schweſtern, ſo wurden dieſelben durch freundliches Entgegen-
kommen beider Theile, der Aerzte wie der Leitung des Diakoniſſen-
hauſes beſeitigt. Sieht man von ſeiner eigenen Perſon ab und
denkt an das Wohl der Leidenden, dann wird man der Stim-
mungen und Verſtimmungen Herr, die je und dann zwiſchen
fehlenden und irrenden Menſchen Platz greifen.

Wenn Frauen Männer in ihrem Amte zur Rede ſtellen
wollen, ſo überſchreiten ſie ihre Befugniſſe. Höfliches und freund
liches Vorſtellen wird manchen jungen, heißſpornigen Arzt, der
ſeine Sache beſſer zu wiſſen glaubt, als eine alte erfahrene Diako
niſſin, dem Worte einer beſonnenen und nur das Wohl der Kranken
im Auge behaltenden Diakoniſſe zugänglicher machen, als wenn ſie
die ihr abſichtlich oder unabſichtlich angethanen Kränkungen übel
nimmt und aufbegehrt. Wie alter Wein milde iſt, ſo ſind auch die
reifen und erfahrenen Herren Aerzte oft viel milder, freundlicher,
höflicher gegenüber den opfermuthigen Schweſtern als mancher
junger Herr, der gegenüber der alten Schweſter allzuſehr den Vor
geſetzten herauskehrt. Man kann mit Höflichkeit und Freundlichkeit
viel mehr ausrichten, als mit barſchem Weſen, welches zu Wider-
ſpruch reizt. Und eine Frau, die mit dem Einſatz ihres Lebens
fromm und treu den Kranken dient, darf nicht erwarten, daß ſie
als eine gebildete Frau ſo von dem Arzt behandelt wird, wie ein

„,Z ;Z„;

Olga wird's erfahren. Als gehorſame Tochter folgt ſie dem
mütterlichen Gebot. Herr Willecke iſt ein bemittelter junger
Gutsbeſitzer aus dem Oſten, nicht ſonderlich unterhaltend und
noch weniger präſentabel mit ſeinen ungelenken Manieren und
knallrothen Atlaskravatten, aber immerhin

„Herr Willecke hört eben auf zu ſpielen,“ ertönt von einem
der anderen Tiſche her eine dünne ſcharfe Stimme. Sie gehört
einer alten Dame mit ſpitzer Hakennaſe, welche die Vorgänge
auf dem Kiesplatz unausgeſetzt durch's Perſpektiv beobachtet.
Sie kommt allſommerlich mit einer Nichte jedes Mal mit
einer anderen nach Liebewalde, um dieſe dann als Braut in
die Arme ihrer Eltern zurückzuführen. Auf dieſe Weiſe ſchlägt
ſie ſozuſagen zwei Fliegen mit einer Klappe ſie wird die
Wohlthäterin ihrer in ziemlich dürftigen Verhältniſſen lebenden
Familie und erſpart die Koſten für eine Reiſebegleiterin, die ſie
bei ihrem hinfälligen Zuſtande nothwendig braucht. „Herr
Willecke fährt die würdige Dame fort merkwürdig
genug iſt's, daß ſie gus der Entfernung den Namen richtig
verſtanden hat „pflegt ja um dieſe Zeit regelmäßig in den
Muſikſaal zu gehen. Da Fräulein Olga indeſſen nicht muſi-
kaliſch iſt, haben Sie von dieſer Paſſion wohl nichts bemerkt.“

„Jn der That nein.“ Die Frau Oberſteuerinſpektor
ſlötet es in ihren ſüßeſten Tönen, obgleich ſie innerlich vorWuth kocht. ie anzüglich und rückſi tslos die alte Hexe iſt!
Unmöglich, ihr mit gleicher Münze zu dienen, ohne zu riskiren,
daß man Jmpertinenzen von ihr zu hören bekommt d ertinenzen Gleich darauf fliegt ein befriedigtes ächeln
über ihre Züge. Olga, das liebe Kind hat Herrn Willecke für
diesmal ſeine Muſikliebhaberei glücklich ausgeredet, denn eben
treten die beiden in die Reihen der Spielenden ein. Die Nichte
der Alten wird ihm heute nichts vorſingee n

Während dieſes Jntermezzos hat die Juſtizräthin für eine
dritte Theilnehmerin an dem Waſſervergnügen geſorgt. Da
Erna noch nicht Wolters Braut iſt, ſo würde ein tete-atete mit
ihm gegen den Anſtand verſtoßen. Einige der Damen erklären
ſich bereit, ihre Töchter mitfahren zu laſſen eine verwittwete
Frau Majorin, die ſeit Jahren für ihre verblühte Valerie einen
Lebensgefahrten t iſt ſogar ſchon n um dieſe
zu holen aber die Frau Juſtizrath macht allen An
erbietungen ein Ende, indem ſie kürz und bündig erklärt,
Martha fährt mit“. Martha, die eiwas abſeits von der
Damengeſellſchaft ſitzt und an einer Stickerei arbeitet, in
der Dürkheimſchen Familie bei wenig Gehalt und ſchlechter Be
handlung die Pflichten einer Stütze. Sie iſt ein blaſſes, ſchlecht
gekleidetes Mädchen, zudem dreißig Jahre alt, alſo unter keinen
Umſtänden eine Rivalin von Erna. Dieſe, wie ihre beiden
Schweſtern, welche eines Arztes und eines Referendars wegen
augenblicklich ebenfalls Eroquet ſpielen, haben ſich ſeit lange

daran gewöhnt, ſie als gänzlich ungefährlich für ihre eigenen
Ausſichten zu betrachten.

Endlich kehrt Erna, mit einem weißen, golddurchwirkten
Shawl maleriſch drapirt, zurück und fordert ihren Kavalier
auf, nunmehr mit ihr zum Strande zu Er verbeugt ſich
galant, als er dann aber an ihre Seite tritt, weiß er es einzu
richten, daß er zuvor an der Stütze vorbeiſtreift. „Mein Brief
an Mama iſt abgegangen,“ flüſtert er ihr zu.

Das Mädchen wird todtenblaß und muß ſich am nächſten
Stuhl halten, um nicht zu ſchwanken. Keiner bemerkt es
wer ſchenkt auch der nicht mehr jungen, unbedeutend ausſehenden

Stütze Beachtung? Während Erich und Erna vorangehen
und ſie ihnen in angemeſſener Entfernung folgt, ſchlägt ihr
das Herz zum Zerſpringen. Was wird Erichs Mutter ſagen,
wenn ſie erfährt, daß ihr einziger Sohn ſich, ſtatt mit dem
jungen, eleganten Töchterlein ihrer Jugendfreundin, mit ihr, der
armen Dienenden verlobt hat? Erichs iſt ſie ſicher, denn wenn
er ſich urſprünglich auch nur ſeiner Bequemlichkeit zuliebe für
ſie entſchieden weil er weiß, daß er an ihr eine paſſendere
Gefährtin finden wird, als an der kaltſinnigen, vergnügungs-
ſüchtigen Erna ſo iſt doch aus dem beſcheidenen Gefallen,
das ſie ihm eingeflößt, eine innige Zuneigung geworden. Aber
ob ſeine Mutter der wunderlichen Wahl des Sohnes ihre

r geben wird? „Sie hat mir noch nie einen
Wunſch abgeſchlagen, ſie will, was ich will,“ hat Erich ihr
noch geſtern verſichert, als ſie ihm ein paar fehlende Knöpfe
an ſeine Handſchuhe nähte und ſie, ſie glaubt ihm, weil ſie
nicht anders kann. Es iſt zwiſchen ihr und dem Geliebten
verabredet worden, daß er ſeine Mutter bitten wollte, ihm ſo-

telegraphiſche Antwort zu ertheilen.
ittag muß die Depeſche eintreffen. Wie ſie den Zeitpunkt

fürchtet und erſehnt!
Und dies morgen

ihrer Hoffnungen
Bei der Table d'höte t der Doktor plötzlich auf, klopft

an ſein Glas und verkündet der ſtaunenden Tiſchgeſellſchaft
ſeine Verlobung mit Fräulein Martha Ortler.

Diefes Schweigen folgt zuerſt ſeiner Mittheilung, dann
aber rafft man ſich auf und bringt dem jungen Paar ſeine
Glückwünſche dar. Auch die Frau Juſtizräthin und ihre
Töchter müſſen gratuliren. Sie thut es, eine Hölle im Buſen.
Später auf ihrem Zimmer verfällt Erna in Weinkrämpfe, ihre
Mutter aber erklärt der Frau Oberſteuerinſpektor lächelnd „im
Vertrauen geſagt ich habe die Sache eingefädelt. Da ich
wußte, was bevorſtand, gab ich Jhnen geſtern einen kleinen
Wink. Glauben Sie nur, Beſte, für ein lebensluſtiges Mäd-
chen, wie Jhre liebe Olga, wäre der Doktor nicht der richtige

Mann geweſen. Alſo nehmen Sie ſich's nicht zu Herzen

kommt und mit ihm die Erfüllung

Die evangeliſchen Diakoniſſenhäuſer, welche dem Kaiſerwerther

Morgen gegen

deutſcher Mann, ein Chriſt, ſeine Frau, ſeine Töchter behandelt zu
ſehen wünſcht. Wir kennen bis auf dieſen Tag Gott ſei Dank viele
edle Aerzte, denen für treue Schweſtern das Beſte nur gut genug
iſt und die ſie wie Mütter und leibliche Schweſtern ehren und be
ſchützen. Wir wünſchen, daß das Verhältniß der Ehrerbietung-
mit der Einer dem Andern zuvorkommen ſoll, zwiſchen Diakoniſſen
und Aerzten beſtehe und erſtarke, und daß jeder dieſer beiden hoch
geachteten Stände für die Standesehre und andere eintrete, Das
wird Beiden frommen.

Herr Profeſſor SchmidtRimpler hat unſer Diakoniſſenhaus
Halle in höflicher Weiſe um Schweſtern gebeten, und wir bedauerten,
ihm ebenſowenig wie dem Magiſtrat zu Mühlhauſen als Erſatz für
die Schweſtern des DiakonieVereins Diakoniſſen unſeres Hauſes
ſtellen zu können

Wir können und wollen es ſelbſtverſtändlich nicht hindern, wenn
man verſucht, durch beſſere pekuniäre Stellung derſelben oder durch
äußere Ehrung und Anerkennung ſich als Erſatz für Diakoniſſen
weltliche, tüchtige Pflegerinnen heranzuziehen. Wir haben auch für
uns kein Monopol der Krankenpflege, ſind auch nicht auf unſere
Schweſtern ſo eitel, daß wir uns einbildeten, nur wir ſtellten

tüchtige Krankenpflegerinnen. SEs ſoll uns vielmehr die Konkurrenz der weltlichen Pflegerin,
die man uns gegenüberſtellt, nur anſpornen, mit den Mitteln und
Kräften, welche uns das Evangelium darreicht, ſolche Dienerinnen
und Pflegerinnen der Armen und Kranken zu erziehen, auf die
man ſich verlaſſen kann, und die ihr Beſtes für die Brüder einſetzen.
Bisher ſind wir unter der Selbſtkritik, die wir an uns ernſtlich
üben, unter der ſcharfen Zucht, in die uns die tägliche Pflicht
nimmt, unter der Kritik von Freund und Feind gewachſen und er-
ſtarkt, und haben die Genugthuung, daß man uns mit unſeren
Schweſtern an allen Orten heiß erſehnt und unſer Kommen er-
bittet. Wir wären ſehr glücklich, wenn unſere Schweſterſchaar um
100 wüchſe, denn ſo viele ſind in den beiden letzten Jahren aus der
Provinz Sachſen erbeten worden. Darum bitten wir täglich: Herr,
ſende Arbeiter in Deine Ernte! Und alle unſere Freunde bitten
wir, ſich der Noth unſerer vielen Armen und Kranken zu er-
barmen, die aus der ganzen Provinz uns rufen. Sendet uns
Schweſtern, welche das Wort Johannes des Täufers als heiliges
Muß im Herzen tragen: Er muß wachſen, i ch aber muß abnehmen;
und mancher Arzt, der den Diakoniſſen kritiſch oder indifferent gegen-
überſteht, wird mit mehr denn hundert ihm befreundeten und ver-
trauten Aerzten vor ſolchen Schweſtern den Hut ziehen und ſie als
unentbehrlich erachten, die nicht das Jhre ſuchen, ſondern dem Wohle
der Brüder keben, weil ſie Gott über alle Dinge fürchten, lieben und
der Macht ſeines Evangelii unbedingt vertrauen.

dJordan, Paſtor.
Kirchliche Anuzeigen.

Johanneskirche Mittwoch, den 24. Juli, Abends 8 Uhr Bibel-
ſlunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 24. Juli, Vormültags
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner.

Methodiſten-Bemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr
Bibel- und Gebetsſtunde; Prediger Reinsberg.

Giebichenſtein Mittwoch, den 24. Juli, Abends 8 Uhr Bibel
Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor ewer. Schreiner.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 20. Juli 1901.
Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Franz Bauer und Luiſe

Götzſchel, Schwetſchkeſtr. 23. Der Eiſenbahnſekretär Otto Sartory,
Mainz, und Luiſe Heiſing, Delitzſch. Der Sattlermeiſter Eduard
r und e S Der Gärtner Hellmuth Peters
und Roſalie Polaſſek, Osmünde.

Eheſchließungen: Der Heizer Max Reiße, Thorſtr. 47 u. MarthaTietze, Merſeb. Chauſſee 6. Der Fabritarbeiter Reinhold Nichter, Ludwig

ſtraße 22 und Erdlene Strich, Corbetha. Der Geſchirrführer Hugo
Reichenbächer, Gnölbzig und Marie Beyer, Lilienſtr. 12. Der
Brauereiarbeiter Hermann Pfeifer, Gr. Ulrichſtr. 26 und Luiſe
Schwarz, Schimmelſtr. 3. Der Zeichner Oskar Sonnenkalb, Thüringer-
ſtraße 28 und Ella Köhler, Landwehrſtr. 12. Der Fabrikarbeiter

ranz Schmidt, Zenkerſtr. 9 und Frieda Puppe, Ranniſcheſtr, 21.
Der Emailleur Alfred Benſe, Berlin und Anna Gebhardt, Bergſtr. 3.
Der Bäcker und Konditor Auguſt Fiſcher und Luiſe Müller, Gr.
Sandberg 15.

Geboren: Dem Gaſtwirth Richard Müller, Grünſtr. 9, T.
Marie. Dem Schieferdecker Friedrich Schirmer, Thorſtr. 51, T.
Luiſe. Dem Jngenieur Guſtav Hahne, Wolfſtr. 1, T. Chriſta.
Dem Handarbeiter Otto Sipp, Mühlberg 3, T. Minna. Dem
Briefträger Michael Saſſenberg, Moritzzwinger 9, S. Albert.
Dem Fabrikarbeiter Ludwig Herrmann, Böllbergerweg 5, S.
Kurt. Dem Geſchirrführer Otto Schleip, Wolfſtr. 24, S. Friedrich.
Dem Schneider Friedrich Becker, Kutſchgaſſe 3, S. Otto. Dem
Steinſetzer Hermann Tiedtke, Ritterſtraße 1, T. Charlotte. Dem
Zimmermeiſter Julius Carl Charlottenſtr. 1I, T. Gertrud. Dem
Schmiedemeiſter Hermann Kunze, Merſeburgerſtr. 15, T. Charlotte.
Dem Schloſſer Karl Wernicke, Zwingerſtr. 17, T. Erna. Dem
Anſtaltswärter Wilhelm Kindermann, Robert Franzſtr. 4, S. Kurt.

Geſtorben Des Handarb. Oskar Blank S. Wilhelm, 7 Mon.,
Schützenſtr. 2. Des Königl. Eiſenbahn Zugführers a. D. Hermann
Wendiſch Ehefrau Luiſe geb. Kießling, 55 J., Merſeburgerſter. 30.
Des Handarb. Hugo Graeger S. Willy, 3 J., Nikolaiſtr. 6.
Des Schneiders Richard Heinze S. Willy, 4 Mon., Rathhausſtr. 12.
Des Friſeurs Otto Oſterburg S. Otto, 11 Mon., Rathhausſtr. 13.
Des Photographen Hermann Steinmetz S. Wolfgang, 6 Mon., Gr.
Ulrichſtraße 50. Des Glaſers Karl Döring S. Paul, 4 J. Klinik.
Des Arbeiters Karl Grunert T. Frieda, 8 J., Klinik. Der Fleiſcher
geſelle Florian Tobiſch, 37 J. Des Schriftſetzers Emil Walther
S. Hans, 6 Mon., Böllbergerweg 22. Des Obergrenz-Kontroleurs
Emil Freund Ehefrau Marie geb. Hanſen, 41 J., Zinksgartenſtr. 2/3.
Des Fabrikarbeiters Hermann Lüttig T. Luiſe, 3 Mon., Schloſſer
ſtraße 6. Des Zimmermanns Karl Vetter T. Elſe, 5 J., Pfänner
höhe 70. Des Handarbeiters Andreas Ciemiega S. Konrad, 10 M.,
Schmiedſtr. 24. Des Kutſchers Karl Schwalbe T. Eliſabeth, 1 J.
Angerſtr. 29. Des Arbeiters Friedrich Kaps S. Otto, 12 J.

inik.
Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 20. Juli 1901.

Eheſchließnngen Der Handarbeiter Otto Claus, Wörtbſtr. 6
und Linna Kohl, Dölauerſtr. 3. Der Bäckermeiſter Franz Weiſe,
Kellnerſtraße 9 und Marie Krauſe, Trothaerſtraße 17. Der Schneider
Otto Bartelt, Robert Franzſtr. 1b und Alma Wegewitz, Triftſtr. 48,
Der Kaufmann Guſtav Zepernick, Leipzig und Paula Brüggemann.
Sophienſtr. 25. Der Motorwagenführer Otto m Friedrichſtr. 5
und Margarethe Deutſchbein, Friedrichſtr. II. Der Maurer WilhelmSchulze, Ziethenſtr. 3 und Emma Dietrich, Ziethenſtr. 33.

Geboren Dem Milchhändler Hermann Bergholz, Advokaten-
weg 31, S. Paul Ernſt. Dem Feuerwehrmann Franz Kürſchner,
Karlſtr. 2, T. Ella.

Geſtorben Des Rangirermeiſters Karl Bauer S. Max, 8 Mon.,
ordorferſtr. 8. Des Geſchirrführers Hermann Fröhlich S. Richard,
Mon., Wittekindſtr. 32. Des Handarbeiters Friedrich Rummel S.

Wilhelm, 7 Mon., Fleiſcherſtr. 39. Des Zimmermanns Max Sander
S. Guſtav, 5 Mon., Schillerſtr. 28.

Verantwortlich für die Redaktion V.: H. Oſtermann, Halle. Sprechſtunder
der Nedaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittagsy, Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung n Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortil d
O. Brakel, Halle a. S.
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Apollo-Theater.

Aener Spielplan.

ſwer Trompeter
Komiſches Euſemble.

Anfan 8 übr.

Dr. Bäumler, Sophiensir. 32,

Sommer-Variétè.

Tassäns O'Connor,Hand-Künſtler.
Margarethe VantasKa,

Soubrette.
Emil Wagner, Humoriſt.

roechberg Duo.
l Cortum, SoubreltenJmitator.
BWIvira, Ocenna und Max,

röm. Ringe und Trapez.
Cravwſord-Truppe, akrobat.
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ans Nietleben

Voranzeige-
Erlaube mir den geehrten hiesigen, sowie auswärtigen Herrschaften bekannt zu gebep, dass ich Ruds August er. ein

Nöbelspeditions- und W bereut
unter der Firma:

im früheren Pfordebahn-Depot, eröffne,
Dureh lIangjährigo Thutigkoit bei hiesigen Grossbetriebèn bin ich in der Lage, alle in dieses Fach sehlagendon Aufträge

sachgemüäss und gewissenbaft auszuführen.

Ich mache speciell darauf auſmerksam, dass ich, unterstützt dareh nur tüchtiges Personal, sowie durch Neu-veschaung allen Betrlebgmaterials, die Zufriodenheit meiner werthen Kunden wir sichern Wordo,

Milmar Kaufmann Möbelspediteur.
NB. Bestellungen werden jetzt schon im Weissbier-Salon“ gern entgegengenommen,

Mülmmar WKaufimanmm, Llosterstrasse 5, I

Mit vorzüglicher Hochachtung Ilwerhaun fie
l tadellos erbalten, nur 350 Mk.

K. Döll, An der Univerfität I.
Ende gegen II Uer. u kää

Ph, Wagner, Schuſſraßte
Ueberſetzer, Correſpondent Weber

in Franzöſiſch, Engliſch u. Spaniſch..

s Anſang August
WVerreist.

Dr. Köln.
Vertreter: Dr. Böttger,

Lessingstrasse l.

Bin auf2 Wochen Verreist.
Die Herren

und Dr. Heinrich Keil,
Bernhurgerstr. 4,

„ollen mich vertreten. [529
Dr. Eberius.

Verreist auf 19 Tage.
Bio Herren Dr. H. Böttger,

Lessingstrasse 1, und Dr. H. Keil,ernhburgerstrasse 4, babon die CGuto,

wich zu vertreten.
Br. Hornemann, Reilstr. l.

P. u ST— h 10.
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u ör. Uinſſt. 21.
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Schulpflichtige u. junge Mädchen

finden bei guter Pflege und Be
aufſichtigung der Schularbeiten liebe-

volle Aufnahme 293Frau Paſtor Lobeck,
Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Zither- und Guitarre-Uuter-
richt ertheilt [9633

e e

53

iheil weise hochſeine QGunlitäten,
welche im Schaufenster etwas unsauber geworden sind, spott billig

In meinem Saisons-
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Strong a Segianung.
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Serviettem,
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Sehneider
Leipzigerstr. 94.

Wegen Pmton meines Geſchäſtslokoles ſtelle ich einen großen

Preis Ermmässigung
zum Ausverkauf.

Conrad eckert.

Gr. Ulrichſtr. 36,
Fischer, Nähe Alte Promenade.
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Von der Reise zurück
Walther Maus, r vGr. Stainstrasse 18,

Misciroy
Strandhötel undBevorzugtes Familienhaus u. Penſionat I. R., direkt a See135 Zimmer (Valkons) v. 1,50 Mk. an, Penſion von 450 vit. b

wärts. Schöner Garten Seelerraſſe Veranden. (9915
Beſitzer: H. Zerres' Erben.

Nordseehad Büs um
rzüglicher grüner Strand. Kräftige Seeluft. Neues Warmbad.Apel Ke im Orte. Elektrisches Licht. Stete Gelegenheit zu Seefahbrten,

Seehdnds- und Entenjagden. P Wattenlaufen- 7
Prospekte Kostentfrei dureb 4le Badadlroektlon.

Isenburg a. H.
Hotel „Blauer Stein“s,

dicht am Walde.
nach Uebereinkunft.

Beſsaderß zu längerem Aufenthal geeignet. PeNnſton

Mämeceke,
Druck und Verlag von Otto Tbiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Dienstag, d. 23. d. Mts. Entree 50 Pf., 30 Pf.
Zwei grosse Extra-Goncerte

der Kapelle des 2. DragonerRegts. (Schwedt a. Oder).
I. Concert 4 Uhr. II. Concert 7 Vhr.

Back Wüättelkiüm el.
Morgen (Dienstag) Nachmittag 4 Uhr

n Cure C onmeert.
Entree 30 Pfg. C. Rohde.
Wein Restaurant
Hotel Tulpe, Etage.

S W 80
Radeninsel.

PEtablissement Kurzhals,

Dieustag, den 23. Juli

Militär Concert
Abendser. Brillant-Feuerwerk,

bengal. Beleuchtung
des ganzen Etablissements.

P. Stade. E. Kurzhals.

a

ehe ver

en

pr. Pfd.- Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

fR. Da Söffte, Hat S.

NXNordseebad Tanugeoog-
Neue Pferdebaha. „Der füdrer garoh die Nordsee- insSee
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Halle a. S., 22. Juli.
Sozialdemokratiſche Wölfe in freiſinnigen Schafs

kleidern kann man wohl am Treffendſten und Kürzeſten diejenigen
Genoſſen nennen, welche geſtern in Halle mit der unſauberen Auf
gabe betraut geweſen ſind, unter liberaler Maske möglichſt viele
Unterſchriften zu einer ſozialdemokratiſchen Petition gegen
den angeblichen Brotwucher der Großgrundbeſitzer zu erſchleichen.

Wir bedauern dieſe Aermſten, daß ſie auf eine ſo unwürdige Weiſe
um ihre Sonntagsruhe gebracht worden ſind noch dazu an einem

billigen Sonntag im Zoologiſchen Garten, wo ſie ſich hätten ſo
ſchön amüſiren können. Aber freilich, der Umſturz kennt keine
Schonung. Jm Zukunftsſtaate können ſich ja dieſe Märtyrer der
Gegenwart genug ausruhen, Geſtern galt es zu laufen. Denn die
vierwöchentliche ſtarke Hitze und der Haß gegen die Landwirthſchaft

hatten die Obergenoſſen von Halle ein großes Werk
gelingen laſſen und dieſer Erfolg mußte vor Eintritt
kühleren Wetters benutzt werden. Man hatte durch
Schrift und Wort den Vorſtand der hieſigen freiſinnigen
Partei, die ſich immer mit der falſchen Firma „liberal“ bezeichnet,
äberliſtet und ſich von ihm die Zuſage machen laſſen, daß er durch
einen Aufruf ſeinen Freunden die Unterzeichnung der ſozial
demokratiſchen Petition gegen die Erhöhung der Getreidezölle
empfehlen wolle.

Dieſer Aufruf lautete: „Auf mehrfach an uns gerichtete An
fragen, welche Stellung der Verein der Liberalen zu der im Umlauf
befindlichen Pelition gegen die Erhöhung der Getreidezölle ein
nimmt, erklären wir, daß wir mit dem Jnhalt der Petition einver
ſtanden ſind und unſere Freunde erſuchen, dieſelbe zu unterzeichnen.
Der Vorſtand des Vereins der Liberalen für Halle a. S. und den
Saalkreis.“

Auf dieſen blau angeſtrichenen Aufruf ſollten die
Sammler namentlich in „beſſeren Wohnungen“, ſo lautete die
Jnſtruktion des „Volksblattes“, die Jnſaſſen hinweiſen und
dieſe ſo zur Unterſchrift verlocken. Die ängſtliche Haſt freilich, mit
welcher die Sozi nach der freiſinnigen Empfehlung gejagt haben und
die Eile, mit welcher ſie Herrn Schmidt durch Veröffentlichung des
Briefwechſels auf der ſozialdemokratiſchen Honigſtange feſtnagelten,
laſſen erkennen, daß es ihnen bei dieſem Trik nicht ſo ſehr auf die
beſſeren Wohnungen angekommen iſt, als vielmehr darauf, daß ihre
Sendlinge überall, auch in dem hinterſten Hinterhaus die
Leimruthe der freiſinnigen Freunde mit der Unterſchrift
„Der Vorſtand des Vereins der Liberalen“ vorzeigen und mit
ihm renommiren konnten. Sie wiſſen eben ſelbſt am beſten, daß
die große Mehrzahl der Arbeiter Halles durch die „Sächſiſchen
Provinzialblätter“ und die vielen verlorenen Streiks über das
heuchleriſche und egoiſtiſche Weſen der Sozialdemokratie aufgeklärt
worden iſt und daß ſie unter ihrer eigenen Flagge nur eine lächer-

lich geringe Zahl von Unterſchriften erhalten würden. Daher
mußten ſie unter einer falſchen Flagge ſegeln. Zu deren Be
ſchaffung benutzten ſie den Vorſtand der freiſinnigen Partei. Ein
Kompliment für deſſen Scharfſinn iſt dieſe Zumuthung nicht ge
weſen, aber die Sozi kannten ihre Pappenheimer. Sie haben ganz
richtig auf den blinden Haß der Freiſinnigen gegen die Landwirth-
ſchaft gerechnet. Ein Bogen Papier, mit dem Wort „Großgrund-
beſitzer“ bedruckt, wirkt auf dieſe Leute ſicherer als ein rothes
Tuch auf den „Mann der Kuh“. Hinter dem Bogen Papier
haben ſich die Genoſſen gewiß köſtlich amüſirt, als ſie die
Wirkung ihres Zauberwortes verſpürten und ſie ſich ſagen konnten,
daß der Vorſtand der freiſinnigen Partei von ihnen im Handum-
drehen zum Aufſichtsrath für ein politiſches Maskenverleihgeſchäft
wit beſchränkter Einſicht verwandelt würde.

Ob die Sozi ſelbſt viel Freude an der Nasführung ihrer
politiſchen Nachbarn haben werden, muß die Zukunft lehren. Augen
blicklich haben ſie jedenfalls ihre Ohnmacht dadurch deutlich doku
mentirt, daß ſie, die ſich immer mit der prinzipienfeſten Selbſtändig-
keit bei ihren Agitationen gebrüſtet haben, jetzt de und wehmüthig
an die Pforten des Herrn C. Schmidt geklopft haben, um in deſſen
Stärkefabrik Hilfe für ihren Schwächezuſtand in dem Brotwucher
geſchrei-Fiasko zu erbitten. Daß die Unterſchriften ſelbſt keinerlei
Bedeutung haben, da ſie von Mädchen, Frauen und unreifen Jüng
lingen c. entgegengenommen werden, liegt auf der Hand.

Zum Kaiſerbeſuch. Wie uns mitgetheilt wird, wird beim
Einzuge des Kaiſers in unſere Stadt eine Kompagnie des FüſilierRegiments Feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36

als Ehrenkompagnie auf dem Perſonenbahnhof Aufſtellung nehmen
und eine Schwadron des Thüringiſchen Huſaren-Regiments Nr. 12
(Torgau) dem kaiſerlichen Wagenzug als Bedeckung dienen. Die
Zahl der Vereine, die zur Spalierbildung gebeten worden ſind, iſt
keine kleine. Die Meldungen zur Theilnahme daran mehren ſich.

Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft. Die Geſchäfts
ſtelle der Ausſtellung verlegt ihre Bureaus am Dienstag, den
23. ds. Mts. zurück nach Berlin SW., Kochſtr. 73. Sämmtliche an
ſie zu richtende Schriftſtücke ſind demnach von morgen an unter
vorſtehender Adreſſe nach Berlin zu ſenden.

Die Einwohnerzunahme Verhältniſſe in der Provinz
Sachſen. Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen, die
ſich auf das Ergebniß der letzten Volkszählung aufbauen, ſtellteſich die Zunahme der Einwohnerzahl des preußiſchen Staates von

1895 bis 1900 auf 8,20 Proz. Die Städte nahmen um 12 Proz.
zu; die Zunahme der Landgemeinden und der Gutsbezirke, die ſich
aus dem bisher bearbeiteten bezüglichen Material ziffern
mäßig leider nicht näher feſtſtellen läßt muß weit niedriger
geweſen ſein. 9 der Provinz Sachſen betrug, nach Mit
theilungen der „Magd. Zig.“, die Zunahme der Städte 6,75 Proz.
das iſt, von den Hohenzollernſchen Landen abdgeſehen, die niedrigſte
Zunahme unter ſämmtlichen preußiſchen Provinzen. Am meiſten
nahm von ihnen Weſtfalen zu, nämlich um 19,22 Proz. Die Ge-
ſammtzunahme von Stadt und Land ſtellte ſich bei uns auf
4,99 Proz. Von den übrigen Provinzen bleiben in dieſer Beziehung
5 hinter uns zurück, nämlich Weſtpreußen 4,62 Proz.), Pommern

3,84 Proz.), Poſen 3,25 Proz.), Hohenzollern 1,57 Proz.)und Oſtpreußen 0,61 roz.. Oſtpreußen iſt danach die einzige unter
den 14 Provinzen, deren Bevölkerung zurückging. Wir in der Provinz
Sachſen können mit unſerem Geſammtergebniſſe hiernach noch immer
ſo leidlich zufrieden ſein. Die Zunahme betrug im Aegierun
bezirke Magdeburg 4,81, im Regierungsbezirke Merſe
burg 5,39 und im Regierungsbezirke Erfurt 4,43 Prozent. Von
den übrigen 33 preußiſchen Regierungsbezirken haben 1
Zunahmeverhältniſſe aufzuweiſen als wir, während die übrigen 15
in fieſe Beziehung hinter uns zurückbleiben. Die er Zunahme-
zahl hat der Jſgietngeobe irk Arnsberg aufzuweiſen, nämlich
21.74 Prozent. Abnahmen finden ſich in den beiden oſipreußiſchen

r

E. Beilage zu Nr. 339 der Halleſchen Zeitung

es ger„33 Prozent).
Der Verein r 67er feierte nachträglich denGedenktag an die Schlacht hei Königgrätz am Sonnabend Abend im

„Sporthotel“ durch ein Konzert der trefflichen Thiem'ſchen Muſik
kapelle, ein einaktiges Luſtſpiel und einen Ball. Die degrüßende

Anſprache hielt der h err Obertelegraphenaſſiſtent
Brink. Derſelbe gab ſeiner Befriedigung Ausdruck über das
Erſcheinen einer Abordnung des in Mejtz garniſonirendrn Regiments,
ferner der der Brudervereine in Berlin, Leipzig c. und
der größeren n tglieder des Vereins ehemaliger Unteroffizieredes Magdeburgiſchen Jufenterie Regiments Nr. 67 und hieß

ſie ſämmtlich willkommen. Jn das auf den oberſten
Kriegsherrn ausgebrachte Hoch ſtimmte Alles dreimal begeiſtert ein.
Der Ball fand zahlreiche Theilnehmer. Geſtern Morgen wurden
durch Abordnungen Kränze an den Denkmälern auf dem Marktplatz
(1870,71) und an der alten Promenade (1866) in pietätvoller Weiſe
niedergelegt und darauf im „Sporthotel“ das Ina eingenommen.
An der Mittags auf dem Südfriedhofe ſta wilden rauerfeier
für ein verſtorbenes Vereinsmitglied, Herrn Fabrikbeſitzer Kamp
rath, betheiligten ſich die Vereine ehemaliger 67 er mit Fahnenund Muſik. Von dort aus gig es mit Muſik nach dem Bahnhof
zur Fahrt nach Zörbig zwecks Beſuches des dortigen Vereins ehe
maliger 67 er, welcher ſein drittes e feierte.

Feſtlichkeiten. Trotz der ungünſtigen Witterung wurden
die für geſtern J i größeren Feſtlichkeiten, wie die des Vereins
ehemaliger Artilleriſten in der „Saalſchloßbrauerei“ und
des Geſang vereins „Tannhäuſer“ im „pParadies-
garten“ abgehalten. Beide Veranſtaltungen waren gut beſucht,
verliefen r r und brachten viel Unterhaltendes.
Der EiſenbahneFahrbeamten- Verein zu Halle ver
anſtaltete am Sonnabend Nachmittag auf der Rabeninſel im
Kurzhals' ſchen Lokal ein Sommerfeſt, das für Klein und Groß viel
angenehme Unterhaltung brachte. Das gut beſuchte Feſt verlief in
befriedigender Weiſe.

Geſchäftsfeſtlichkeit. Aus Anlaß der Fertigſtellung der
Dampftiſchlerei, Kehlleiſten, Jalouſie- und Parketfußbodenfabrik des
Herrn Robert Preller hier, Zwingerſtraße 8, veranſtaltete der
ſelbe am Sonnabend Nachmittag ſeinem e e Perſonal und
Bekannten im eigenen Grundſtück eine Feſtlichkeit, bei der es recht
gemüthlich herging. Daß dabei auch des empordlühenden Geſchäfts
gedacht wurde, verſteht ſich von ſelbſt.

Zoologiſcher Garten. Das Trompeterkorps des 2. Dragoner-
Regiments (Schwedter Drag.), jene Kapelle, die alljährlich vor Seiner
Mafeſtät zu den Johannitertagen nach der Marienburg befohlen wird
und hier im Zoologiſchen Garten bei den am 10. und 13. d. M.
ſtattgefundenen Konzerten große Erfolge erzielt hat, iſt für morgen,
Dienstag, den 23. d. M., zu zwei weiteren Konzerten verpflichtet
worden. Der Beſuch dieſer Konzerte, die unter perſönlicher Leitung
des Stabstrompeters und Piſtonvirtuoſen Apel ſtattfinden und bei
denen wiederum die mit größtem Beifall aufgenommenen Fanfaren
auf 25 Heroldstrompeten, unter Benutzung der hiſtoriſchen Pauken
und Trommeln, zur Aufführung gelangen, können wir unſeren
muſikliebenden Leſern nur empfehlen.

Gewitterwolken umzogen am Sonnabend vom frühen
Nachmittag an unſere Stadt. Aus der Ferne machte ſich das
Rollen des Donners immer deutlicher vernehmbar und alle An

deuteten darauf hin, daß ein Gewitter zu erwarten ſei.
Hegen Abend glaubte man mit Beſtimmtheit an den Eintritt der
Kataſtrophe, zumal ein lebhafter Wind das Naturereigniß be
ſchleunigte und die dunklen Wolken, aus denen grelle Blitze fort
während herniederzuckten, ſich immer mehr zuſammenzogen. Das
Gewitter kam jedoch hierorts nicht zur Entladung,ſondern 48 von Oſten nach Norden von dannen. Die
ſpäteren Abendſtunden brachten uns eine angenehme Kühle,
welche durch die in der Umgegend, z. B. im Harz niedergegangenen
ſchweren Gewitter hervorgerufen wurde. Geſtern Nachmittag
ſchien ſich das Naturſpiel wiederholen zu ſollen, denn lange genug
machten ſich die Tags vorher vorgekommenen Umſtände bemerkbar.
Die Temperatur hatte um die Mittagszeit wieder eine faſt uner-
trägliche Höhe erreicht und Jupiter Pluvius ſchien endlich ein Ein
ſehen haben zu wollen und des Himmels Schleuſen zu öffnen.
Gegen 3 Uhr ging jedoch nur ein kurzer, theilweiſe mit Schloſſen
begleiteter Gewitterregen, bei dem der Blitz in einen Baum des Feld-
gartens der Francke' ſchen Stiftungen, der auseinander geſpalten wurde,
ebenſo in einige Straßenbahnwagen, einſchlug, aber hier infolge der
elektriſchen Vorrichtungen keinen Schaden anrichtete, nieder, der, ohne
irgendwie auf die Feldfrüchte einzuwirken, nur den Jnhabern der Garten
lokalitäten einige Unannehmlichkeit brachte, indem er ihnen das
Sonntagnachmittags Geſchäft verpfufchte. Die meiſten ſonſtigen
Beſucher des Saalethales c. zogen nämlich vor, zu Hauſe zu bleiben,
was ja auch in Anbetracht der ſich ſpäter an verſchiedenen Himmels-
gegenden neu bildenden Gewittererſcheinungen nahe lag. Der ſo
ſehnlichſt erwünſchte Regen wurde uns leider indeß auch diesmal
nicht beſcheert. Er iſt jedoch in der ganzen Umgegend von Halle in
reichem Maße niedergegangen.

Steruſchunppenfälle, die ſogenannten Aquariden, ſind an den
nächſten Abenden zu beobachten. Aquariden heißen ſie, weil ſie von
einem Himmelspunkt im Sternbilde des Waſſermanns (Aquarius)
auszugehen ſcheinen. Das Schauſpiel vertheilt ſich in geringeter Ent
wickelung auf mehr als einen ganzen Monat: vom 28. Juli bis zum
25. Auguſt. Ende Juli wird die Beobachtung freilich durch das
Mondlicht in nicht unerheblichem Grade beeinträchtigt werden. Die
Meteore aus der Gruppe der Perſeiden, die aus dem Sternbild deskommen, dürſten ſchon in dieſen Tagen in ihren erſten

orläufen ſich bemerkbar machen. Den Höhepunkt ihrer Häufigkeit
und ihres Glanzes erreichen ſie dann in den Tagen vom 8. bis
12. Auguſt, als die oft genannten „Thränen des hl. Laurentius“,
die von Zeit zu Zeit ein ganz ungewöhnlich großartiges Schauſpiel
gegeben haben.

Aus Wörmlitz. Die Maſern- und Diphtheritis-
Epidemie iſt, nachdem acht Kinder geſtorben ſind, im Erlöſchen.
Daher hat das Königl. Landrathsamt die Wiedereröffnung des
Schulunterrichts angeordnet, derſelbe beginnt am 29. Juli. Die
Ernte iſt in vollem Gange, der Roggen liefert einen beſſeren Ertrag
als das Sommergetreide, welches infolge der wochenlangen Dürre
unvollkommen entwickelt iſt. Der Winterweizen iſt von guter
Qualität, Kartoffeln und Rüben ſeben auch noch friſch aus, da es
hier einige Male geregnet hat Jm Monat Auguſt wird die
Dorfſtraß e nebſt Fortſetzung der KreisChauſſee 200 300 Meter
Kopfpflaſter erhalten, wodurch endlich die ſchlechten Wegever-
hältniſſe beſeitigt werden.
E. Für Gartenliebhaber und Banunluſtige. Dienstag, den
(6. Auguſt ds. Js., Vorm. 9 Uhr wird durch das Kgl. Amtsgericht
Halle, Kl. Steinſtraße 7 II, Zimmer 31, Dzondis Garten mit Wohn
häuſern theilungshalber verſteigert. Dieſes 9-10 Morgen große
Grundſtück mit prachtvollem Park und Garten, idylliſch an
einem SaaleArm, aber doch mitten in der Stadt Am Kirchthor Nr. 6
belegen, eignet ſich nicht nur vorzüglich für ein hochherrſchaftliches Villen
Grundſtück, ſondern auch zur Anlage einer Villen- Kolonie oder für
jedes andere große Unternehmen, und wird daher auf dieſe Verſtei-
gerung beſonders aufmerkſam gemacht.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Brechdurchfall 12, Magendarmkatarrh 5,
Bronchopneumonie 1, Darmtuberkuloſe 2, Darmkatarrh 3, Sommer-
diarrhoe 2, Lungenödem bei Herzſchwäche 1, Krebs 3, Atrophie und
VBrechdurchfall 1, Eitriger Rippenfellentzündung 1, Lungenentzündung
4, Herzlähmung 1, Nachblutung 1, Schwindſucht 3, Krämpfen 7,
Knochentuberkuloſe 1, Scharlach und Drüſenvereiterung 1, Hirnbruch
1, Wirbeltuberkuloſe 1, Dyspepſte 1, Maſern 2, Herzfehler 2, Keuch
huſten 2, Lebensſchwäche 2, Unterleibsblutung 1, Bauchfellentzündung
2, Vlinddarmentzündung Abzehrung 2, Eiterfieber 1, Scharlach
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und Croup 1, Wundroſe 2, Scharlach 3, Luftröhrenentzündung 2,
chron. Nierenentzündung 1, Ertrinken 1, Darmverſchlingung 1, zu
ſammen 79 Perſonen im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an
Scharlach 1, Darmkatarrh 3, Brechdurchfall 12, Magenkrebs 1,Krämpfe 4, Lungenentzündung 1, Allgem. Blutvergiftung 1, Lungen
ſchwindſucht 2, Atrophie 2, bösart. Netztumoren 1, Lungenerweiterung
1, Schwäche 1, Luftröhrenentzündung 1, Ertrinken 2, Unbekannter
Todesurſache 2, r und Brechdurchfall 1, zuſammen
36 Perſonen, davon 2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Orts-
fremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
115 Perſonen.

Mißgriff. Jn Bezug auf den Artikel „Mifgriff eines
Polizei-Beamten“ iſt Folgendes zu bemerken Zur e Zeit
hatte ſich infolge der Verunreinigung des Marktes dürch Schwefel
ſäure ein Menſchenauflauf von Perſonen gebildet, ſodaß 3 Be
amte der Hauptwache entſendet wurden, um das Publikum einmal
vor Verletzung durch die Schwefelſäure zu behülen, zum anderen den
den Verkehr ſperrenden Auflauf zu beſeitigen. Das junge Mädchen
mit zwei Genoſſinnen entfernte ſich trotz wiederholter Aufforderung
nicht, ſondern verlachte die Beamten. Da dieſen nicht bekannt war,
daß das Mädchen halb blind und manchmal auch nicht zurechnungs
fähig war, ſo wurde es zur Wache ſiſtirt. Die Frage iſt alſo nur
die, ob der Beamte, welcher ſich bisher durch große Ruhe ausge
zeichnet hat, das Mädchen, welches er übrigens nur 3 oder 4 Schritte
geführt, dann wieder losgelaſſen hat, zu derb angefaßt hat oder nicht,
und das wird feſtgeſtellt werden.

Recht nützlich und praktiſch handhabt ein Berliner Obſl-
händler den Verkauf der begehrten Früchte. Zu jeder Düte Kirſchen
giebt er ein kleines Dütchen zu, in welches die Käufer beim Ver-
zehren der Früchte auf der Straße die Kerne oder ſonſtigen Abfall
hineinthun ſollen. Der Händler iſt mit dieſer Maßnahme ſehr zu
frieden; auch andere Kreiſe erkennen das Nützliche dieſer
Handlungsweiſe an und es dürfte unſeren hieſigen Obſthändlern zur
Nachahmuug dringend zu empfehlen ſein.

Ein kleiner Brand entſtand geſtern früh gegen 3 Uhr
in der in der Robert ar b belegenen Tiſchlerwerkſtatt des
Tiſchlermeiſters Karl Betike. Das Feuer wurde jedoch von An
wohnern rechtzeitig bemerkt und konnte bald gelöſcht werden, ſodaß
die herbeigerufene Feuerwehr nur noch die Aufräumungsarbeiten aus
zuführen hatte. Bettke hat ſeine Privatwohnung in Giebichenſtein
Man munkelt von Brandſtiftung.

Karambolage. Am Sonnabend Nachmittag gegen 2x Uhr
fuhren die Geſchirrführer Berbig und Ludwig derart auf dem
Riebeckplatze mit ihren Geſchäftswagen zuſammen, daß von dem
Wagen des Ludwig ein Faß mit Theer herunterfiel und die Straße
ken rigt wurde. Wen die Schuld trifft, wird die Unkerſuchung
ergeben.

Der Selbſtmord des Buchd.uckereifaktors Karl N. hier iſt
auf Familienverhältniſſe zurückzuführen.

Diebſtahl. Einer älteren Frau von hier wurde geſtern
Abend auf dem Bahnhofe ein Portemonnaie mit Inhalt aus der
Kleidertaſche geſtohlen. Durch die ſo unſchön angebrachten Damen-
kleidertaſchen wird den Langfingern das Geſchäft auch gar zu leicht
gemacht.

Ans dem Geſchäftsverkehr. Unſere Stadt Halle entwickelt
ſich immer mehr zur wirklichen Großſtadt. Die günſtige geographiſche
Lage mit den Knotenpunkten vieler Eiſenbahnen und ſeiner Jnduſtrien
trägt dazu bei. So wird Ende Auguſt wieder eine neue Firma für
Möbelſpedition und Transportweſen hier ins Leben treten. Hil mar
Kaufmann, Mödvelſpedition, Kloſterſiraße 5, im früheren Pferde
bahndepot, wird, durch langjährige Thätigkeit am hieſigen Platze, mit
nur neuem Wagenmaterial und ſonſtigen der Neuzeit entſprechenden
Einrichtungen Alles aufbieten, um das Verkehrsweſen in dieſer Hin
ſicht zu fördern.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Gerbſtedt, 21. Juli. (Blitzſchlag.) Bei dem heute

früh über unſere Gegend gehendem Gewitter ſchlug ein Blitz in den
Schafſtall der Amtsſchäferei und tödtete mehrere Schafe.

r. Schkenditz, A. Juli. (Der No droſtthüringi-
ſche Turngau Kre:s XIII der deutſchen Turnerſchaft, hielt
heute in unſerer feſtlich geſchickten ind gaftlichen Stadt ſein
19. Gauturnfeſt ab, das äußerſt zahlreich beſchickt war. Bereits
geſtern Abend trafen die zahlreichen Wettturner und Kampfridhter
hier ein, um heute bei Zeiten an die Arbeit zu gehen. Ein Zapfen-
ſtreich und ein ſolenn verlaufener Kommers am geſtrigen Abend
und ein Weckruf am heutigen Morgen leiteten das Feſt, an dem die
geſammte Einwohnerſchaft lebhaften Antheil nahm, ein. Das
Wettturnen begann heute Morgen 6 Uhr auf dem ſchön gelegenen
großen Feſtplatze in der Nähe des Waldes. Es traten Hunderte
von Turnern zum friedlichen Wettkampfe an den Turngeräthen
Reck, Barren und Pferd und volksthümlichen Uebungen an, nicht
nur für den Fachmann, ſondern anch für den Laien ein intereſſantes
Bild bietend. Nach Beendigung des Wettturnens wurde im
„Waldkater“ und anderen Lokalen der Stadt das Mittageſſen ein-
genommen. Der vom Bahnhof ausgehende Feſtzug geſtaltete ſich
zu einem recht impoſanten, da ſich in demſelben mehrere Muſik-
chöre und zahlreiche Fahnen befanden. Auf dem Feſtplatze hieß
Herr Bürgermeiſter Seeger Namens der Stadt die Gäſte herz-
lich willkommen. Jn das am Schluß der beifällig aufgenommenen
Rede ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer ſtimmte Alles dreimal leb-
haft ein. Der Gauvertreter und zugleich Kreisvertreter, Herr
Waiſenhausdirektor L. Bethmann -Langendorf bei Weißen-
fels dankte dem Vorredner und zugleich der Einwohnerſchaft für
freundliches Entgegenkommen. Sein Hoch galt der deutſchen
Turnerſchaft. Nach Abbringen der Fahnen traten etwa 400
Turner zu den Freiübungen an, die vom Gauturnwart, Herrn
Schnurpfeil- Merſeburg geleitet wurden. Daran ſchloß ſich
ein Turnen in Riegen, Turnſpiele und Sonderaufführungen, die
beim Publikum anſprachen. Von den etwa 250 Wettturnern er-
rangen ſich etwa 80 Preiſe die Abends 7 Uhr durch den Gau-
vertreter nach gehaltener bezüglicher Anſprache zur Vertheilung
gelangten. Halle, welches die Mehrzahl der Wettturner ſtellte,
hat 16 Sieger zu verzeichnen. Es ſind dies: Loſch- Giebichen-
ſteiner Turnverein den 1. Preis mit 56 Punkten, Schröder-
A. T.-V. Gothia- Halle den 2. Preis mit 50 Punkten, ferner
Dörrſtock Männer-T. V. Halle, Wengler- Kaufmärm.
T. V. Halle, M. Fricke Männer-T.V. Halle, Otto Allgent.
Hall. T.-V. Halle, E. Ammenhäuſer- Allgem. Hall. T.-V.,
Anlauft, Baars und Schirioth vom Jahn'ſchen T.-V.
Halle, Hohmann- A. T.-V. Gothia, Henkel und Rein
both T.-V. Gutsmuths-Halle, W. Ammenhäuſer-
Männer-T.“»V., Schaumburg und Böttcher Allgem.
Hall. T.V. Halle. Die Preiſe bſteanden in Eichenlauübkränzen
mit Schleifen. Der Rückmarſch dehnte ſich bis auf den Marktplatz
aus, woſelbſt ſich der Zug auflöſte. Von Abends 8 Uhr ab fand
in drei Sälen Ball ſtatt.

w. Schwittersdorf (Mansf. Seekreis), 21. Juli. (Bienen-
wirthſchaft.) Jn einigen Gegenden ſcheint der Honigertrag
wegen der ſeltenen Trockenheit gering zu ſein. Jn hieſiger
Gegend iſt er meiſtens befriedigend.

S Balgſtädt (b. Freyburg), 21. Juli. (Blitzſchlag.) Bei
einem Gewitter, das geſtern Vormittag aus Süden kommend über
unſere Gegend zog, traf ein Blitz die etwas Siroh und Futter
enthaltende Scheune des Landwirths Schmidt hier, die zugleich
als Stall dient, tödtete eine darin ſtehende Kuh und zündete, ſo daß
das Gebäude ſogleich in Flammen ſtand und ausbrannte. Glück
lickerweiſe wurde einem Uedergreifen des Feuers auf andere Gebäne
Einhalt geboten.



Bitterfeld, 20. Juli. (Waldbrand.) Donnerstag brannte
es auch im Stackendorfer Buſch, wobei ca. 5 Morgen Wald ver
nichtet wurden. Der Brand währte von Nachmittag bis in die
Nacht hinein.

2 Wittenberg, 21. Juli. (Deſerteur. Gewitter.
Waſſerleitung) Der Deſerteur Luth von der 2. Kompagnie
des 24. Jnfanterie Regiments in Neu Ruppin wurde geſtern Abend

ier ergriffen, ehe feine Entweichung hierher bekannt gegeben war.
er ſchlecht gekleidete Mann fiel einem Polizeiſergeanten auf, konnte

ſich nicht legitimiren und machte allerlei Ausflüchte. Bei der Viſi
tation wurde als einziges Ei r eine leere lederne Bruſtgeld
taſche bei ihm gefunden, in der ſein Name Luth eingeſchrieben iſt.
Nun bequemte er ſich v dem Geſtändniß, da er bereits wegen
Fahnenflucht mit drei Monaten Gefängniß vorbeſtraft iſt, daß er
jetzt auf Poſten geſchlafen habe und daß er, entdeckt, vom Poſten

weg unter ad e en Waffen deſertirt ſei. erDeſerteur wurde dem ilitärkommando überwieſen, das ihn
morgen ſeinem Regiment zuführen wird. Nachdem uns
ein Gewitter am einen kleinen, erquickenden Regen-
ſchauer gebracht, brachte uns heute ein ſolches endlich den ſo
lange erſehnten ausgiedigen Regen, der wie eine Erlöſung auf die
verdorrten Fluren niedergegangen iſt. Während der langen Dürre
hat ſich übrigens unſere ſlädtiſche Waſſerleitung brillant bewährt. Sie
hat täglich 700 Kubikmeter Waſſer abgegeben, und das Waſſerwerk
hatte keinen Grund, die Jntereſſenten um Einſchränkung des Ver
brauches zu bitten. Weſentlich unterſtützt wird das ſtädtiſche Waſſer
werk allerdings durch vier Privat-Waſſerleitungen, die ſeit nun
350 Jahren der Stadt ihr köſtliches klares Waſſer zuführen.

Witteberg, 20. Juli. (Ein ſeltſamer Unfalh) ſtieß
am Donnerstag Nachmittag einem von Berlin nach Bergwitz reiſenden
Herrn auf dem hieſigen Bahnhof zu. Der Herr wurde von einer
Biene oder Wespe, die ihm wohl beim Trinken mit in den Mund
gekommen war, in die Zunge geſtochen, die ſehr ſchnell ſo anſchwoll,
daß der Mann in die dringenſte Erſtickungsgefahr gerieth. Auf den
Rath eines Anweſenden wurde dem Kranken Salzwaſſer eingeflößt,
wodurch Fall der Geſchwulſt eintrat und der Mann mit dem nächſten
Zuge ſeine Reiſe fortſetzen konnte.

e. Torgau, 21. Juli. (Feuer.) Auf dem Rittergute Trieſte-
witz brach in der neuen Feldſcheune ein Feuer aus, welches die eben
erſt eingefahrenen ca. 260 Schock Roggengarben, Wagen und
Geräthe vernichtete. Man vermuthet fahrläſſige Brandſtiftung.

Torgau, 20. Juli. Eiſenbahn Torgau-Schildau-
Landesgrenze.) Das Projekt einer Eiſenbahn die eine Ver
bindung von der Stadt Wurzen bis zur Landesgrenze und weiter
über Schildau nach Torgau herſtellt, woſelbſt der Anſchluß an den
hieſigen Elbhafen erfolgen ſoll, wird ſchon ſeit Jahren ventilirt.
Bis heute aber iſt man trotz der mannigfaltigſten Bemühungen
leider noch zu keinem praktiſchen Reſultat gekommen. Zwar be-
rechtigten in den letzten Jahren die Beſtrebungen der Baufirma
Kramer u. Co., eine elektriſche Bahnverbindung herzuſtellen, zu den
allergrößten Hoffnungen doch nachdem die Firma im
vergangenen Jahre durch die Ungunſt der Verhältniſſe ge
zwungen, fallirte, ſchien die ganze Angelegenheit im Sande
verlaufen zu ſollen. Und dieſer Theil unſeres Kreiſes, der zu den
ergiebigſten des Landes gezählt werden kann bedürfte wohl des
direkten Anſchluſſes an die großen Verkehrsſtraßen. Mangelt es doch
im Süden und auch im Südoſten unſeres Kreiſes noch an jeglicher
Bahnverbindung, obſchon bereits ſeit langen Jahren Verhandlungen
darüber im Gange ſind. Die Folgen der Verzögerung der beiden
Bahnprojekte, des heute in Frage kommenden nach Schildau und auch
des nach Belgern, haben nicht auf ſich warten laſſen. Die Zahl
der Einwohner iſt ſtetig in der Abnahme begriffen, denn
wie kann Entwickelung dort Platz greifen wo Abgeſchloſſenheit
von der Welt dem geſammten Leben ſeinen Stempel aufdrückt.
Die Landwirthſchaft ſeufzt unter dem Drucke der Verhältniſſe, da
ſie gezwungen iſt, ihre Produkte nach weit entfernt liegenden
Eiſenbahnſtationen zu ſchaffen und ihre eigenen Bedürfniſſe unter
den größten Umſtändlichkeiten ſich heranzuholen. Hierunter leiden
auch die königlichen und anderen Forſten, deren Abſatz infolge der
ransportſchwierigkeiten merklich flaut, und die früher blühende
Kleininduſtrie hat ſich vollſtändig zurückgezogen. Die Natur-
ſchätze, in mächtigen Steinbrüchen und werthvollen Thon-
lägern beſtehend, können nicht ausgebeutet werden, kurz,
jede Möglichkeit der Entwickelung iſt gehemmt, und lang-
ſames, aber ſicheres Abſterben iſt das Schickſal dieſer ent
legenen Länderſtriche. Mit Freuden iſt deshalb die von
authentiſcher Seite mitgetheilte Nachricht zu begrüßen, daß es
dem Verfertiger des Kramerſchen Eiſenbahnprojektes nach langen
Verhandlungen gelungen iſt, eine gut fundirte Firma für die Aus-
rüſtung des Projektes TorgauSchildau zu gewinnen. Die Firma
iſt bereit, die Bahn ſchnell auszuführen, doch iſt hierzu vor Allem
die Mitwirkung und Unterſtützung der intereſſttten Anlieger und Ge
meinden nothwendig. Die Beihülfen von Kreis, Provinz und
Staat dürften ſonſt wohl kaum gewährt werden, da angenommen
werden müßte, daß das Bedürfniß einer Bahn nicht vorliege, oder
doch nicht ſo dringend ſei, wie es tagtäglich ſich fühlbahr macht.
„Torg. Kreisbl.“)

Merſeburg, 20. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern Abend
gegen 10 Uhr hat ſich der in der Oelgrube wohnende Glaſer M.
durch Erhängen ſelbſt entleibt. Die Gründe des Falles ſind nicht
bekannt. M. arbeitete vielfach im Auftrage eines anderen hieſigen
Glaſers.

V Eisleben, 21. Juli. (Gewiitter. Anlagen.
Roggenſchnitt. Schützenfeſt.) Mehrere ſtarke Ge
witter brachten geſtern Nachmittag und Abend, auch die vergangene
Nacht, den lechzenden Fluren einen durchdringenden Regen. Der
Blitz hat mehrmals eingeſchlagen, ohne zu zünden. Die ſtädti
ſchen Behörden beabſichtigen, einen zur Stadt gehörigen 9 Morgen
großen Plan zwiſchen der Bahnhofſtraße und dem Park zu letzteren
zuzuſchlagen und im Herbſt bepflanzen zu laſſen. In den letzten
Tagen der vergangenen Woche iſt mit dem Roggenſchnitt in der
hieſigen Flur begonnen worden. Vom Montag bis Mittwoch
ſeiert die Neuſtädter Schützengilde ihr Schützenfeſt.

V Eisleben, 21. Juli. (Bierfe ſt Die Bergleute feierten
mit ihren Vorgeſetzten in verſchiedenen Lokalen der Stadt heute
das Vierfeſt. Auch in den ländlichen Ortſchaften fand dieſe
Feier ſtatt.

N. Meineweh, 21. Juli. (Gewittker.) Geſtern Vor
mittag zog ein furchtbares Gewitter über unſere Höhe. Ein Blitz
ſchlug in die mit Raps gefüllte Scheiune des Maurermeiſters Röhr,
die vollſtändig niederbrannte. Jn das Espigholz bei Thierbach
fielen ebenfalls zwei Schläge, und in Bonau traf ein ſogenannter
kalter Schlag den Tanzſaal der Wittwe Müller und richtete dort
viel Schaden an.

o Markröhlitz (b. Freyburg), 21. Juli. (Vom Blitz er
(chlagen.) Als geſtern ein hieſiger Landwirth mit ſeiner Frau
Futter vom Felde holte, traf ein Blitz die letzere und tödtete ſie.

(5) Vom Eichsfelde, 21. Juli. (Ueber den Tabakbau
auf dem Eichsfelde) giebt der ſoeben erſchienene Jahres
bericht der Handelskammer für Göttingen, Münden und Duder-
ſtadt intereſſante Aufſchlüſſez Jm Bereiche des Steueramtsbezirks
Duderſtadt hatten im Vorjahre 1118. Tabakpflanzer 1601 Flächen
oder 14 264 ar 93 qm mit Tabak beflanzt. Auf dem Eichsfelde
hat der Tabalbau im Jahre 1900 abermals eine Zunahme
erfahren. Das geerntete Quantum iſt aber nicht größer geweſen
als im Vorjahre, da das 1900er Gewächs leichter ausfiel. Ein
zelne Ortſchaften beginnen, angeſpornt durch die hohen Preiſe für
das benachbarte Northeimer Gewächs, zum Anbau von Spitz
blatt überzugehen. Die Qualität des vorjährigen Rundblattes
iſt eine hervorragend ſchöne, namentlich in Bezug auf die Farbe.
Bezahlt wurden 18 bis 23 Mk. für den Centner ausſchl. Makler
proviſion, Fuhrlohn, und Steuer. Der Durchſchnittspreis ſtellt
ſich auf 2056 Mk. Danach iſt der Tabakbau wieder ſehr lohnend
für die Produzenten und nur die Konkurrenz der Rübe verhindert,
daß der Anbau von Tabak auf dem Eichsfelde ſich verdoppelt.

Heiligenſtadt, 21. Juli. (Bei dem geſtrigen Ge
witter) entſtand infolge Blitzſchlags in dem Dorfe Lichten

hagen Feuer, wodurch zwei Bauerngehöfte ein-
geäſchert wurden. Trotz niedriger Temperatur trat das Ge
witter mit großer Heftigkeit auf und hatte Hagelſchlag im
Gefolge, der in einigen Strichen des nördlichen Eichsfeldes viel
Schaden verurſacht hat.

Grabow (bei Burg), 19. Juli. (Von den Adventiſten.)
Die Kleinbahn befördert jetzt von Burg aus auf beiden Linien eine
Menge Fremder, die, nach ihrer Sprache und der Menge ihres
Gepäckes zu ſchließen, von weit her kommen und ſich längere Zeit jn
der Nähe aufzuhalten gedenken. Es ſind Anhänger der Sekte der
SiebentenTagsAdventiſten, die zu der elften Jahresverſammlung
berbeiſtrömen, die in dem nahe Friedensau abgehalten wird.
Die Feierlichkeiten dauern vom 18. bis 28. Juli und werden nach folgendem
Tagesprogramm abgewickelt: 5,30 Aufſtehen, 6--6,30 Morgengottes
dienſt, 7-—8 Frühſtück, 8,15-8,45 Familienandacht, 9,15 10, 15 Bibel
ſtunde oder Predigt, 10,30-- 11,45 Geſchäftsſitzung, 1 Mittageſſen, 3-4
Bibelſtunden, 4,15--8,30. Geſchäftsſitzungen, 6,15 Abendbrot, 7 Predigt,
9 Schlafzeit, 10 völlige Ruhe. Die Zahl der herbeigeeilten Adventiſten
beträgt ungefähr 500. Sie gehören den verſchiedenſten Ländern an.
Natürlich können die Gebäude in Friedensau die Menge der Gäſte
nicht faſſen es iſt daher für die Beſucher, welche ſich vorher anmelden
müſſen, ein Zeltlager errichtet worden. Die etwa hundert ſchnee
weißen Zelte im Waldesgrün machen einen reizenden Eindruck, der
durch das ſaubere Innere noch erhöht wird. Jnmitten der übrigen
Zelte erhebt ſich das große Erbauungszelt, das mit Guirlanden und
Blumen geſchmückt iſt und eine große Anzahl Sitzplätze für die an den
Gottesdienſten Theilnehmenden enthält. Ein rundes Speiſezelt dient
der leiblichen Stärkung. Es herrſcht nun auf dem Platze wie in
der ganzen Kolonie ein reges Leben, da ſtets neue Schaaren von
Adventiſten eintreffen. Die Adventiſten feiern den Sabbath, nicht
den Sonntag als Ruhetag und hoffen auf die baldige Wiederkunft
des Herrn zum Gericht. Jn allen Vorkommniſſen des Lebens
richten ſie ſich nach der Bibel und dem vorbildlichen Leben
des Herrn. Das Grundſtück der Adventiſten umfaßt außer der ehemaligen
„Klappermühle“ ungefähr 120-130MorgenLand, das von den das ganze
Jahr hindurch anweſenden Brüdern und Schweſtern beſtellt wird.
Man richtete ſofort eine Nahrungsmittelfabrik ein, die Backwaaren
wie Geſundheitszwieback, Graham-Zwieback, Biskuits, Malextract, Nuß-
butter, Nußfleiſch u. ſ. w. liefert. Die mit der Kolonie verbundene
Miſſionsſchule zählt dreißig Schüler. Das Schullokal iſt vor
züglich ausgeſtattet der wiſſenſchaſtliche Unterricht iſt in die Früh-
ſtunden gelegt. Der Nachmittag dient dem Obſt- und Gartenbau und
der praktiſchen Uebung im Schmiede- und Tiſchlerhandwerk. Außer-
dem beſitzen die Adventiſten in Friedensau ein Sanatorium, das allen
hygieniſchen Anforderungen der Neuzeit entſpricht. (Magd. Ztg.)

Köthen, 22. Juli. (Gewittey) von großer Heftigkeit ent
luden ſich geſtern und vorgeſtern über unſere Stadt, den Fluren den
langerſehnten Regen bringend. Am Sonnabend entſtrömte jedoch
das ſegenbringende Naß, mit Hagel vermiſcht, allzu wo den
Wolken. Die meiſten Straßen wurden überſchwemmt und die Keller
unter Waſſer geſetzt. Mehrere Gebäude wurden von kalten Schlägen
getroffen und arg n Auch die Telephonleitungen haben
ſehr gelitten die meiſten Leitungen in der Umgebung ſind zerſtört.

Berunburg, 22. Juli. (Ein entſetzlicherUnglücks-
fall,) dem drei Menſchenleben zum Opfer ſielen, ereignete ſich hier
am Sonnabend Nachmittag. Der Schieferdecker Auguſt Hoh-
mann sen. hatte mit ſeinen beiden Söhnen und einem Neffen im
Auftrage des Unternehmers Kielhorn die Neubedeckung des
Schieferdaches der Marienkirche in Angriff genommen. Bei
dieſer Arbeit ſind nun jedenfalls nicht alle Sicherheitsmaßregeln
getroffen, denn plötzlich löſten ſich die drei Leitern, auf welchen
Hohmann, einer ſeiner Söhne und ſein Neffe Panden ſich befanden
und alle drei ſtürzten in die Tiefe hinab, wo ſie mit zerſchmetterten
Gliedern aufgehoben wurden. Hohmann war ſofort todt, die
beiden jüngeren Leute ſtarben im Laufe des geſtrigen Tages im
Krankenhauſe, wohin ſie alsbald nach dem Unfall überführt worden

ſo ſchwer getroffenen Familie gerettet. Auch dem Dachfirſt ſitzend
war er Auzenzeuge des fürchterlichen Vorfalls, verlor das Bewußtſein
und rutſchte auf dem ſteilen Kirchendach ebenfalls ab, wurde jedoch
durch einen Schornſtein vor dem Todesſturz in die Tiefe bewahrt.
Durch eine von innen hergeſtellte Oeffnung wurde er dann hindurch-
gezogen und ſo gerettet.

W. Rndolſtadt, 20. Juli. (Abgeſtürzt.) Vom Gerüſt ab
ge“.ürzt iſt heute Nachmittag in der vierten Stunde ein Maurer am
Miniſterialgebäude. Der Abgeſtürzte, der ſehr ſchwere Verletzungen
erlitt, wurde nach der Landesheil- und Pflegeanſtalt übergeführt.

W. Hildburghauſen, 20. Juli. (Bahnprojekt.) Die
„Dorfzeitung“ meldet Die Vorarbeiten für die geplante Bahn von
Lichtenau nach Fehrenbach ſchreiten rüſtig vorwärts. Von den drei
Vermeſſungsbeamten, die aus Halle ſtammen, werden zwei Syſteme
vermeſſen, nämlich eins mit weit und eins mit ſchmalſpurigem Geleis.

nehmen.

Vermiſchtes.
Eine peinvolle Stunde durchlebte jüngſt Erzherzog Franz

Ferdinand von Oeſterreich. Auf einer Reiſe ſtand er am Fenſter
des dahinbrauſenden Eilzuges und zog ſich die Handſchuhe aus.
Mit dem Handſchuh ſtreifte er jedoch auch den Trauring ab und
dieſer flog zum Fenſter hinaus. Jm erſten Augenblick war
der Erzherzog über den Verluſt ſo erſchrocken, daß er ſchon die
Nothleine ziehen und den Zug zum Halten bringen wollte.
Dann aber überwog doch der Wunſch, alles Aufſehen zu vermeiden.
Er prägte ſich die Stelle, wo er den Ring verloren, möglichſt genau
ein und merkte ſich auch die Nummer des nächſten Wärterhäuschens.
Als ſchließlich der Zug fahrplanmäßig hielt, gab er dann dem Vor-
ſteher auf, nach dem werthvollen Kleinod ſuchen zu laſſen. Man
kann ſich denken, daß dies mit der größten geſchah. Jn
der That wurde an der angegebenen Stelle der Ring gefunden.

Weil ſie ihrem Bräntigam zu alt war, hat ſich die
27 Jahre alte Arbeiterin Bertha Wollenberg aus der Fliederſtraße
in Berlin das Leben genommen. Seit drei Jahren unterhielt ſie
ein Liebesverhältniß mit dem 20 Jahre alten Droguiſten Erich
Göttert, ohne daß ſie angeblich um den Altersunterſchied gewußt
hat. Schließlich drängte ſie auf die Verheirathung und erhielt nun

vor etwa drei Wochen von ihrem Geliebten einen Brief mit
der bündigen Erklärung, daß er ein um 7 Jahre älteres Mädchen
nicht heirathen könne. Bertha W. war völlig niedergeſchmettert und
trug ſich mit Selbſtmordgedanken, wurde aber von ihrer Mutter

m auch ſcheinbar beruhigt. Das war aber nicht der Fall.
Am Mittwoch Abend verließ ſie die Wohnung und theilte im
Vorübergehen der Hausverwalterin mit, daß ſie ſich das Leben ge
nommen habe, wenn ſie bis zum nächſten Morgen nicht zurückgekehrt
ſei. Am Freitag Morgen wurde ihre Leiche am Schiffbauerdamm
aus dem Waſſer gezogen.
Zwiſchen dem Geleiſe geſchlafen. Ein großes Unghe iſt

dieſer Tage wie durch ein Wunder verhütet worden. Äls der
8 Uhr 15 Min. Abends von Neukuhren abgehende Perſonenzug der
Verbindung CranzNeukuhren die Strecke zwiſchen der Station
Roſehnen und dem Woſegau paſſirte, bemerkte der Loko
motivführer zwiſchen den Schienen einen dunklen Gegenſtand, über
den der ganze Zug hinwegfuhr, da ein rechtzeitiges Halten unmöglich
war. Als nun der Zug zum Stehen gebracht war, ſtellte es ſich
heraus, daß der überfahrene Gegenſtand ein Arbeiter war, der
zwiſchen dem Geleiſe ſchlief. Wunderbarer Weiſe war, wie die
„Oſtpreuß. Ztg.“ berichtet, der Mann völlig unverletzt geblieben.

Eine entſetzliche Iawrtentpna ſpielte ſich der „Oſtſee
tg.“ zufolge in letzter Nacht in der Wohnung der Arbeiter Franz
ellwigſchen Eheleute in der Alleeſtraße in Stettin ab. Das Ehe

paar, das mit ſeinen vier Kindern, von denen das jüngſte erſt fünf
Wochen alt iſt, in ine Verhältniſſen ledt, P einſt beſſere Tage
geſehen. Der Mann hatte früher eine Beamtenſtellung, die Frau iſt
die Tochter eines inzwiſchen verſtorbenen Königlichen Beamten. Hellwig
mißhandelte ſeine Frau in letzter Zeit fortgeſetzt in der brutalſten Weiſe,

waren. Jn geradezu wunderbarer Weiſe wurde der zweite Sohn der'

Wie man hört, will eine Privatgeſellſchaft den Bahnbau in die Hände

wovon zahlreiche Spuren am Körper der Frau Zeugniß ablegen. In
ihrer Verzweiflung beſchloß die Frau, ihren Mann zu tödten. In
letzter Nacht überfiel ſie ihn im Schlafe und ſchlug mit einem Beile
auf ſeinen Kopf ein. Auf die Hilferufe des Mannes eilten Schutz
leute hinzu, die die Frau an weiteren Thätlichkeiten hinderten und
ſie feſtnahmen. Der ſchwer, aber nicht tödtlich verletzte Ehemann
wurde nach der Heilanſtalt Bethanien geſchafft. Die Frau räumte
bei ihrer Vernehmung unumwunden ein ſie habe, um den fort
währenden Mißhandlungen zu entgehen, die feſte Abſicht gehabt,
ihren Mann zu ködten.

Aus dem Thierleben. Vor einiger Zeit wurde von einen
Landwirth in der Nähe der Stadt Anklam ein anſcheinend ver
laſſes Rebhuhnneſt mit Eiern gefunden. Der Finder nahm die Eiermit nach d und legte ſie einer Henne zum Ausbrüten unter.
Heute marſchirt, wie die „OſtſeeZtg.“ berichtet, die Glucke mit 19
jungen Rebhühnern umher, und es iſt drollig anzuſehen, wie letztere
am Abend ſtets wieder der Henne in den Stall folgen. Wie lange
noch werden ſie der Pflegemutter treu bleiben t

Der Abgeordnete im Jrreuhauſe. Eine engliſche Wochenſchrift
erzählt eine gute Geſchichte von Sir Henry Howorths. Ob die Ge-
ſchichte wahr iſt, iſt fraglich, aber jedenfalls iſt ſie ſo gut, daß ſie wahr
zu ſein verdiente. Danach beſuchte der Abgeordnete eines Tages eine
Jrrenanſtalt, die ſich in ſeinem Wahlkreiſe befindet. Durch irgend einen
Zufall verlor er ſeine Bekannten, die ihn in der Anſtalt herum-
führten. Jm Garten ſah Sir Henry einen Herrn, der ſich gerade auf
einen der bequemen Gartenſtühle niedergelaſſen hatte. Er ging
auf ihn zu, um ihn zu fragen, ob er ſeine Begleiter nicht geſehen
hätte. Ehe er aber dazu kommen konnte, die Frage zu ſtellen, rief
ihm der Fremde entgegen „Halloh, was ſind Sie denn für Einer
Warum ſind ſie denn hierhergekommen Sir Henry wußte für
einen Moment nicht, wie er ſich aus der Affäre ziehen ſollte, dann
antwortete er aber entſchloſſen „Jch ich bin ein
Bimetalliſt.“ „Das erzählen Sie mir nicht,“ ſagte der Kranke,
„die Bimetalliſten ſind keine Jrrſinnigen, die ſind bloß dumme

Narren.“ VZum Fall von Stieteneron leſen wir in der „Straßb. Poſt“:
Herr von Stietencron iſt nicht Rittmeiſter a. D., ſondern Ritt-
meiſter z. D., deshalb iſt das Kriegsgericht mit der Führung der
Unterſuchung gegen ihn betraut. Am 17, und 18. d. M. hat dies
Gericht auch in Niederweiler die Zeugen vernommen. Von der Ver
haftung des Stietencron verlautet bis jetzt noch nichts. Da ſich die
in allerlei Preßerzeugniſſen auftauchenden Tartarennachrichten in
der Affäre von Tag zu Tag geradezu zu überbieten ſuchen, ſcheint
es nothwendig, daß die Sache von unparteiiſcher Seite auch einmal
ruhig beleuchtet wird. Daß ein Grundbeſitzer mit den Excentri-
eitäten, wie ſie dem Rittmeiſter von Stietencron anhaften ins
beſondere wird ihm verdacht, daß er jedes unbefugte Betreten ſeines
Grundſtückes ſtreng unterſagte und nie ohne Gewehr ausging
ſich in der Umgegend ſehr unbeliebt und theilweiſe geradezu verhaßt
gemacht hat, kann Niemand Wunder nehmen. Mit der Saarburger
Garniſon und Civilgeſellſchaft ſtand er ſo gut wie in gar keiner Be
rührung. Nichts weniger als Militariſt pflegte er auch den
übenden Truppen das Betreten ſeiner Feldwege zu verbieten und
oft hatten ſich die Bürgermeiſterämter über Einquartierungs-
ſchwierigkeiten zu beklagen. Dieſe ziemlich allgemeine Unbeliebt-
heit macht ſich jetzt vielfach Luft im Erfinden von allerhand Vor-
gängen, die beweiſen ſollen, daß die Behörde ſolch einen Menſchen
nicht hätte frei herumlaufen laſſen ſollen, noch dazu mit einem Ge-
wehr. Daß Stietencron in einer Jrrenanſtalt untergebracht ge-
weſen ſei, iſt abſolut erfunden. Ebenſo wären wohl die Perſonen,
welche behaupten, er habe eine Frau in geſegneten Umſtänden tage-
lang in ſeinem Eiskeller eingeſperrt, in Verlegenheit, wenn ſie
auch nur den Namen dieſer Frau angeben ſollten. Jn dasſelbe
Gebiet der Fabel dürfte wohl die jetzt neu aufgetiſchte Angabe zu
verweiſen ſein, er habe ſogar über ſeine eigene Gattin eine im Eis-
keller abzuſitzende Arreſtſtrafe verhängt. Dem Publikum iſt nicht
mit aufregenden Senſationsnachrichten gedient, ſondern mit un-
parteiiſcher Erforſchung der Wahrheit. Dafür, daß es ſich um
einen Akt der Nothwehr handelt, ſpricht die Thatſache, daß dem
Rittmeiſter v. Stietencron mit einem ſtumpfen Jnſtrument, wahr-
ſcheinlich mit einer Schippe, der eine Knochen des linken Unter-
arms durchgeſchlagen iſt. v. Stietencron iſt bettlägerig und wegen
Wundfiebers nicht transportfähig. Schon aus dieſem Grunde
konnte und durfte ſeine Verhaftung bisher nicht erfolgen. Daß
man behauptet hat, v. Stietencron habe ſich den Armbruch ſelbſt
verurſacht und der ihn behandelnde Arzt ſei beſtochen worden,
nimmt Niemand Wunder, der hier die durch ſolche Tartarennach-
richten künſtlich geſteigerte Erregung der Bevölkerung beobachtet.
Daß die (uneidlich) vernommenen 15 Jtaliener ſämmtlich davon
nichts wiſſen wollen, daß einer der Jhrigen v. Stietencron mit der
Schippe angegriffen habe, iſt richtig. Hier ſteht Ausſage gegen
Ausſage. Ebenſo ſcheint durch die Obduktion die bisher nicht in
der Preſſe wiedergegebene Thatſache feſtgeſtellt zu ſein, daß die
Kugel in den Rücken eingedrungen und vorne am Halſe ausgetrelen
iſt. Wenn dieſe Thatſache auch die Nothwehr nicht ausſchließt, ſo
iſt ſie immerhin bedenklich für v. Stiektencron. Andererſeits haben
andere Zeugen den Stietencron unmittelbar nach dem Schuß ge-
ſehen, wie er, ſeinen blutenden Arm haltend, nach Hauſe ging. Wir
ſtehen alſo vor einem Falle, deſſen nähere Aufklärung nur durch
eine eingehende gerichtliche Unterſuchung mit eidlicher Vernehmung
aller Zeugen erfolgen kann und deſſen Aburtheilung in mündlicher
öffentlicher Hauptverhandlung wir ruhig abwarten ſollten.

Letzte Draht- und FeruſprechNachrinh ten.
Berlin, 22. Juli. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus

Myslowitz gemeldet: Ein ruſſiſcher Wachtpoſten verfolgte
einen Deutſchen und hat dieſen auf preußiſchem Gebiet er-
ſchoſſen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Berlin, 22. Juli. Nach einer Meldung aus Jauer ver-
übte im benachbarten Wärgsdorf der Getreidekaufmann
Stengel, eine geachtete Perſönlichkeit Selbſtmord durch Er-
ſchießen. Bedeutende Verluſte bei der Leipziger Bank haben
ihn in den Tod getriehen. Wie aus Kattowitz berichtet
wird, entwandten im Dorfe Viktradow an der ruſſiſchen
Grenze einige Knaben mehrere Pfund Sprengpulver. Dann
begaben ſie ſich aufs Feld und ſpielten damit. Plötzlich er-
plodirte die ganze Maſſe. Drei Knaben wurden getödtet,
die übrigen mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Lcnaſſel, 22. Juli. Geſtern Nachmittag waren hier und
in dem Fuldathal heftige Gewitter, die in den öſt
lichen Ortſchaften von Caſſel große Verheerungen anrichteten.

Kiel, 22. Juli. Während einer großen Gewitter-
Bill ken terte am Torpedoſchießſtand Friedrichsort ein
mit vier Marine- Perſonen beſetztes Boot.
Ein Marine-Artilleriſt iſt e rtrunken.NMetz, 22. Juli. Jn Sablonbei Metz wurde geſtern
Nachmittag ein Unteroffizier des 131. Jnfanterie-
Regiments erſtochen auf gefunden. Der Stich war
mit dem Seitengewehr des Unteroffiziers ausgeführt und
hatte die Halsſchlagader getroffen. Ueber den Thäter hat
man beſtimmte Vermuthungen. Eine Verhaftung iſt noch
nicht erfolgt.

Krag (Rheinproving), 22. Juli. Bei einem in der
vorigen Nacht in einem Miethshauſe entſtandenen Feuer kam
ein Poſtbeamter in den Flammen um. Eine
Frauſprang aus dem zweiten Stockwerkherab
und wurde ſchwer verletzt. Ein 12 jähriger
Knabe wurde vor Schreck irrſinnig.

Shanghai, 22. Juli. (Standard-Meldung.) Einer
amtlichen Meldung zufolge ſind in Kſinghwa von
einer geheimen Geſellſchaft hervorgerufene Unruhen
aus gebrochen.

e n e
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13 3S

v e SS Name der S 4 zS Beobachtungs 88 z Windſtärke Wetter S

ſtation kg Sc 32 e1Stornoway 7 e 72Blackſod

4Scilly 2 2 S5Zsle d'Aix 2 2 2 S6 aris 2 S 2 S S7 UVliſſingen 757,9 WS W ſchwach halbbedeckt] 18,40
8 Helder 757,0 8 W leicht halbbedeckt 20,9
9(Chriſtianſund 763,5 0 leicht heiter 24,40
10Skudesnaes 761,1 80 mäßig wolkig 22,40
11Skagen 762,0 80 friſch heiter 21,8012 Kopenhagen 761,1 80 riſch wolkenlos 21,90
13Karlſtad 765,6 80 leicht wolkenlos 23,90
14 Stockholm 766,31 0 leicht wolkenlos 27,00
15 Wisby 765,6 NoO mäßig heiter 22,6016 Haparanda 769,0] 80 leicht wolkenlos 20,00
17BVorkum 756,91 ſehr leicht bedeckt 20,4018 Keitum 758,4 Windſtill windſtill wolkig 20,90
19 Hamburg 758,51 80 leicht wolkig 19,40
20 Swinemünde 760,9 80 friſch heiter 23,30
21 Rüäügenwalder

münde 762,8 080 leicht wolkenlos 23,40
22Neufahrwaſſer 764,6 880 leicht wolkenlos 23,90
23 Memel 765,8 80 ſehr leicht wolkenlos 24,30
24 Münſter (Weſtf.)] 759,0 0 ſehr leicht heiter 18,40
25 Hannover 758,6 880 mäßig halbbedeckt 19,60
26 Berlin 760,1 leicht halbbedeckt 22,00
27 Chemnitz 760,4 0 ſehr leicht heiter 21,6
28 Breslau 761,8 880 leicht wolkenlos 20,30
29NMetz 759,8 880 ſehr leicht bedeckt 19,00
30 Frankfurt a. M. 759,3 80 ſehr leicht halbbedeckt) 19,70
31 Karlsruhe 760,5 S W friſch bedeckt 19,60
32 München 762,5] W ſehr leicht heiter 20,30
33 Holyhead 759,4 W mäßig wolkig 15,00
34 Bodö 762,7 0 mäßig halbbedeckt 22,40
35 Riga 764,4 Windſtin] windſtill wolkenlos 22,40

Hamburg, 22. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über Finland, eine Depreſſion über dem Nordſeegebiet. Jn
Deutſchland ſchwache ſüdöſtliche Winde, warmes, heiteres Wetter,

zeſtern zahlreiche Gewitter. Etwas kühleres, ziemlich trübes
Wetter mit Gewittern wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Juli.

Wetterbericht vom 22. Juli, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer war geſiern über Großbritannien erheblich gefallen,
es näherte ſich alſo dort eine tiefere Depreſſion. Jn Deutſch
land, wo in den h 24 Stunden wieder zahlreiche und
ſchwere Gewitter ſtattfanden, fällt das Barometer anhaltend
langſam bei warmem, früh nebligem Wetter. Noch weitere
Gewitter mit Regengüſſen ſind beim Vorübergange jener
Depreſſion, dann aber auf der Rückſeite derſelben wolkiges,
kfühleres, regneriſches Wetter zu erwarten
Vorausſichtliches Wetter am 23. Juli. Weitere
Gewitter und Regengüſſe, dann wolkiges, kühleres, windiges,
regneriſches Wetter.

Börſen- und Handelstheil.
Wocheubericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin 0., 20. Juli.

Butker: Trotzdem in früheren Jahren um dieſe Zeik die
Produktion ſehr abnahm, die Provinz ſtark beorderte und Preiſe eine
ſteigende Richtung annahmen, herrſcht in dieſem Jahre ein anhaltend
ſlaues Ceſchäft und ein ſtockender Abſatz. Die ungünſtigen wirth
ſchaftlichen Verhältniſſe machen ſich immer ſühlbarer, die Badeplätze
beordern auch weniger, von der Provinz fehlen größere Aufträge
und hier iſt der Konſum ſehr ſchwach, weshalb die Läger von Woche
zu Woche größer werden. Von einem Abnehmen der Produktion iſt
wenig zu merken denn trotzdem namentlich aus Pommern, Schleſien
und Poſen große Klagen über anhaltende Dürre kommen und der

ilchertrag in dieſen Provinzen ſehr zurückgegangen iſt, liefern
Holſtein, Mecklenburg, Oſt und Weſipreußen ſoviel Butter, daß von
einer größeren Abnahme der Produktion wenig zu merken iſt. Jn

Wetterbericht vom 22. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
c

Hamburg liegt das Geſchäft ebenfalls recht flau und die dringenden, j Hafer 144-158 A. je nach Qualität ab Station gehandelt.
abermals billigeren Offerten beeinflußten unſeren Markt noch mehr. Raps, Kleinigkeiten, 240 -245 ab Station verkauft. Mais,
Hier blieb die Notitung unverändert. gem. amerik. loko 118 ſpätere Lieferung etwas billiger ab hier

„Schmalz: Die Marktlage hat ſich wenig geändert der Abſatz zu haben.
dleibt ſchwach und die Stimmung abwartend.

de von de Kägbigen Wer nelon ehe Roltvng? Rom r re
von der ſtändigen Deputalion gewählten Rokirungs- Kommiſſion Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Hof u. Genoffenſchafts-Butter Ia Mk. 100-104 über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht
982102 am 22. Juli 1901.u IIIa e 96 97 e rlb)3ooonssouneAbfallende 93 Durchſchnitts Preis proLandbutter Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kgSchmalz, Prima Weſtern 174 Tara v 50 kg Lebendgewichtx J raff.erliner Bratenſchmalz 55 35Feit, in Amerika raffinirt 20 We hauſen e t ein Deutſchland raffinii t 39 Zuerfurt Rinder 500--600 3033Sondershauſen 550 3435Zuckerberichte. t Kühe rMagdeburg, den 22. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht. ondershauſen 283z 880 v vwaiee: Querfurt Kälber 60 85 35-40Kornzucker exel., von Rend, Tendenz: ruhig Sondershauſen 60 r 36Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,70-7,95., Zuerfurt Schweine o gss 4373Kryſtallzucker I. 28,95. Sondersbauſen rBrotrafſinad r. 2520 Sondershauſen Lämmer 45 30 32Grm r e 28 95. Tendenz ohne Tendenz Sondershauſen Hammel 55 28—29

Gem. Melis 2845. t Sondershauſen Merzſchafe 65 2325
Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr. Berliun, 20. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Juni 9,474G, 9,55B. per Oklt.-Dez. 8,722G, 8,80B.
per Juli 9,50, 9,47xG. per Jan. März 8,872G, 8.95B.
per Aug. 9,25G, 9,30 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 22. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarlt. (Vormittagsbericht.) NRiüben- Rohzucker I. Produkk.

Baſis 88 7 Rendement neue Ufance frei an Bord Hawuburg.

Juli 9,47x. Okt. 8,77x.
Aug. 9,50. Dez. 8,778. Tendenz: behauptet.
Sept. 9,27x. März 9,00.

Produktenbörſe.
Berlin, den 22. Juli.

Weizen Juli 163,00 Sept. 164,00 Olt. 168,0
Roggen Juli 140,50 Sept. 144,25 At., Okt. 145,7
Hafer September Oktober 134,55
Mais, amerk. mired, Juli 109,50 Sept. 112,75
Rüböl Oktober 53,70 November
Spiritus 100 70er loko

0

5 A.

Tages-Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 20. Juli. (Richt-

amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50
Rapskuchen 11,90--13,830 (Alles für 100 kg.

Magdeburg, 20. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel

Magdeburg, 20. Juli. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 166--169
Rauhweizen 165--167 Noggen 145--147 C ab Station.
Neuroggen in ſchöner Waare, ſofort lieferbar, etwas höher bezahlt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3777 Rinder,
1305 Kälber, 17 258 Schafe, 7206 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61--65; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56--60 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--55 d. gering genährte jeden Alters
50--52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerlhs 57—-60
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52—56 e. gering
genährte 46—-50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vyllfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerlhs, höchſtens 7 Jahre alt, 51-54 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 48--51
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 43--47 e. gering genährte
Färſen und Kühe 36-41. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 62-66; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 51--56; e. geringe Saugkälber 46-50; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 63 66; b. ältere Maſthammel 58--62;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 54--56; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter dis zu 11 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 56; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 54-55 ä. gering entwickelte 5253;
e. Sauen 52--59. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich langſam ab und hinterläßt wieder Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, gute ſchwere Waare, ſchwach
vertreten, erzielte Preiſe über Notiz es wird aber nicht ganz aus
verkauft. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang in Schlachtwaare
ruhig, beim Magervieh flau es bleibt erheblicher Ueberſtand. Der
Schweinemarkt ſetzte ruhig ein und ſchloß ganz feſt.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
re

am 22. Juli 1901.
h

Kreis
Preis pro 100 Kilo gramm

Weizen Roggen Gerſite Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 16,50--16,90 14,50--14,70 2) S 14,40 15,80 SAſchersleben 16,00 16,79 14,10 14,60 2 15,20--15,60 sHalberſtadt 16,00--16,40 13,90--14,20 e 15,00 15,90 eGardelegen 17,00--17,30 13,70 14,00 S 15,70 16,20 19,00 22,00

Salzwedel 16,20 17,50 13,50-—-14,00 15,00 15,00 16,00 SDelitzſch 16,00--17,50 14,00 15,20 S 15,75 16,25 SWittenberg 17,00 17,30 14,50--15,10 15,00 16,00 14,80 15,20 eTorgau 16,15 16,45 13,80--14,15 15,50 16,75 15,25 15,75 SSchweinitz 15,90 16,50 13,75--14,20 14,30 15,00 15,00 16,00Saalkreis 16,00 17,00 14,09--15,30 14,80 15,80 18,00 19,00Weißenfels 16,20--17,10 14,40 14,80 e 15,00 15,60Mansfeld.Gebirgskr. 16,20 17,00 14,30--14,60 2 15,70 16,20 oQuerfurt 16,50 16,80 14,70 15,00 S 15,00 15,50 SBallenſtedt 16,90 S S S SErfurt 16,00--17,50 15,00 16,00 14,00--18,00 15,00 16,20 s
Nordhauſen 16,00 16,50 14,70 15,20 15,00 16,00 15,00--15,30 16,00--20,00Gotha 17,00 18,00 14,40--15,20 16,00 15,00 16,00 16,00 21,00
Winter-Raps: Kreis Wanzleben 25,40 Ac, Saalkreis 24,00--25,00 Kreis Sangerhauſen 25,00-—26,00 A.

Shirriff 16,60 16,90, Rauhweizen 16,50--16,70, Neuroggen etwas höher bezahlt, Alter Roggen 14,00--14,50, Neuer Roggen
14,80— 15,50

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u, Delitzse An u. Verkauf von Werthpapieren, EBinlösung von Coupons, Ver-
Zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividend 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97.25 63 Breslauer Wechſek-Bank 6 6, 102.2563. Ellenburger Kattun. 5 79.0064 G Sangerdhäuſer Sgſdieen 1248,0063
Coursnotirungen a e 4., 188350 Comin u. Die Bt.. Se Se 107 Flother Naſch e Atn....:. 3 3. 6202 6 Sinſch Portte denen 11 7 81200

do. PapierRente. 4! 99,0063 G Darmſtädter Bank 5 126.2565 Getlſentirchen Bergwert. 10 13 161.7660. Schleſ. Zintkhütte St. 27 22 (2150065do. SilberRente 4 l Deſſaner Landesbank. 7 7. 117.55 GSerreshehner Glashütte 6 10 147.000 do. do Si. u. 27 22 215.004der Berliner Börſe vom 22. Juli, Port. Staats Anl. 88—89 fr. 37.90 t Deutſche Bant 111 155 6 Gef. f. elektr. Unternehn 10 103,500 Schuckert s 10 115.0662 Uhr 5 8 Rumän. amort. 82,20 b do. Geuoſſenſchaſtsbant 6 8 163,756 G Glauziger Zuckerfabrik e 3 122 906 G Siemens Giasinönfir. 17 18 538864
ihr Nachmittags de do. Iss l. 2875 Dis onteCommandit 10 z 173,20 Große Berl. Pferdeb. 10 T1 151, S. Staßfurt Chem. Fabr. I I56.504

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 80bs G DHresdner Bank 9 128 25 Halleſche Maſchinen 33 373,09 t S Stolberger ZintAtt. o 8 120006Schwed. St.-Anlelhe 1839 3 36.306 G do. BankVerein 8 8 1176.25 Dalleſche ünion. 10 Ju1e 60.756 G do. do. Str. 10
Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. x890 3 96.7065 Gothaer GrundCreditbank z 112,906. Hamburger Packetfahrt. 119 95 G Sndendurger Maſchinen 0 607560

eder le l e i. e Ter old r. OO o. n 2 artmann, ichſ. M. F. i 2m e do. Ken l88 200 e et h n. 13 l e le 13r e Re n. d. e 161 80 Ungar, Gold Rente 1000er 4 100,006 B Magdebg. Privatbank 6 91 006 Mühlen. 924 S 7 Mälzerei Wrede 21.25 b Gz 3 530n do. do. Oder 4 100,506 Mitteldentſche Creditbank. 6 82 106.0063 G Huldſchinsky 12 97,59 b. G Zeitzer Maſchinen (20 20 172,006 Gi do. do. 100 4 100,506 Nationalbankf. Deutſchland 8 2105.00 ſcherslebener Kalk 10 10 1153 750.6Preuß. Conſ. Anleihe konv. Heſterreich. Credit 11 i. 10 19960 Körblsdorunt. bis 1809 n 191 l e h eu Conſ. rynleide. la n do. Centr.-BodenCr. 9 2 155, 1963. G Leipzlger Brauerei Riebes 10 204.750 Wechſel-ConrſeHamb. Staats Rente l 189 EiſenbahnStamm-Aktien. e See S 7 urd e em. Sabr. r r22 3 di Uiſe efbdau konv, ne e gridigen n 88 300 x rer 9 19 e a do. Lt. z 3 BPrivatdiskont 2/5 ſo.Dividende 1899 1900 S e Bank 2 Norddeutſcher Lloyd 7 892 114.256. Se e e. g. u Santa 5.,, 31133822 e e u 23 18373208 Se 7do do a 98,8 b Dortmund-öronau st. r. 81/2 81/2 18160 V S leſiſcher BankVerein. 7 142,50 b. G Oberſchl. Eiſenb. -Bedarf. 2 100. o Petersd. 100 Rbl 216to zo. 3 ZübegBüchen. a er. 13 16 103 35 8 Aunſerdam 100 6. es 282wy haſt d. e Sachſen J 397 82 m n S z 3 e r Kleret t 14 ar Belg. Plätz 100 Fr. t. 80,9 b.0. e An 2 w. re S33 Oſten Std. 3 Z. JudnſtriePapiere. Aahter Weantodien..... 5 un 12225 es 3822Halleſche Stadtanleihe. J 97,106 S do. do. St. Pr. 5 109,506 ad Bann s 15 138 Haris 100 Fr. B. 31L v do. von e 102 Obz B re ded La. B. t /4 2 Dividende 1899 1900 do. e Pr. g 16 137 8000 Wien 100 Kr., kz. 85., 10
ambur e 5e 4 98,006 28 1 269,00 r 11 4358625a Bank tthardbahn er. Sehe Se h e er. g S do. SrauereShüitheiß 219Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn e r de Unton Gratweil. s 196000 Schluß Courſe(unk. bis 1905) 324] 94,00t3 G Luxembg. Pr. Hur. 52 5 87, 60h2. A. G. f. Anllinfabr. 15 115 214,0063 G

Hann. BodenCredit Schweizer Tentralsahn Allgem. Elektr. 15 1368823 Tendenz: Geſchäftslos(unt. bis 1904) 3'/2] 92,006 do. Rordoſtdahn Aphalter gohlen 6 8 .88006 vW l e c a ha u l eä 7 y c erke D bz. ng. o rente. 77 i wasAusländiſche Fonds. Rorthan deife 3 3610 6 Sowarhlopſ 2 n e 5740 Se5 h Pa Berthold Meſſingl 11 10 141 Spanler 70.75 Jan IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 135gireſn ne ha ehren ei::Argent. Gold Anleihe 5. Bank-Aktien. Dochumer Gutſlaht. ten S wethiſhe Cecdi-ätäen 2. 132 dere e.
e e 70006 Suderus Eſſenwerte 2 Disconto-Comnmanbit. 17230 Hamb. Paget. 115e e Veldr m L Cpb. 29, S G Dividende 1899 1900 r Chem. Fabrik. 5 102.7 Deutſche Bank. 190,78 Soqumer Gußpſiayl 104,75MonopolAnlelhe rölwiter Papier 10 221.7563 Berliner Handelsgeſellſchaft. 134. 90 Dortm. Union St. Pr. 55.66mit ifd. Cps. 42,906 Berliner Handels Geſ. 135,252 G Dannendaum s l 26 Dresdner Bank 128.10Laurahütte. 16075de. GoldAnl. v. 1890 Berliner Bank 88 Donnersmorckhütte conv. 15 16 1178 50 t G Darmſtädter Bank 126,00 Harpener Kohlen. 139Gp mit Cps. lIſd. 33 W z 35 Dortmunder Union 53 5005 BNationalbank für Deutſchland 19452 Hibernia. 192,85Valiehiſche Rente, 4 97,10b Breslauer Disk.Bank. /2 ,7503 G EgeſtorfſSalzwerke 6?/31 9 147,6063 G DirtmundGronau 150.75 Gelſentirchen. 161,40
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Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft.

Die Geſchäftsſtelle der Ausſtellung ver
Legt ihre Bureaus am Dienstag, den 23. er.
zurück nach Berlin SW., Kochſtraße 73.
Sämmtliche an ſie zu richtenden Schriftſtücke
bitten wir unter vorſtehender Adreſſe nach
Berlin ſenden zu wollen.

Die Schauleitung.
Schiller

Leipziger Spritfabrik.
Jn Gemäßheit von S 244 des Handelsgeſetzbuches machen wir

hiermit bekannt, daß
Herr Geheimer Kommerzienrath Carl Robert Gruner

durch Ableben aus unſerem Aufſichtsrathe ausgeſchieden iſt.

Leipzig-Eutritzſch, den 20. Juli 1901.

Leipziger Spritfabrilc.
Paulsen. ppa,. A. Geissler.

Oeffentliche Verſteigerung.
Dienstag, den 6. Auguſt ds. Js., Vorm. 9x Uhr wird durchdas Kgl. Amtsgericht zu Halle a. S., A. Steinſtr. 7, II, Zimmer Nr. 31

Dzoncki's Garten mit Wohnhänſern
theilungshalber verſteigerk.

Dieſes 9--10 Morgen große Grundſtück mit prachtvollem Park
und Garten, idylliſch an einem Saale-Arm, aber doch mitten in der
Stadt Am Kirchthor Nr. 6 belegen, eignet ſich nicht nur vorzüglich für
ein hochherrſchaftliches Villengrundſtück, ſondern auch zur Anlage
einer Villen- Kolonie oder für jedes andere große Unternehmen.
Gartenliebhaber und Bauluſtige werden daher auf dieſe Verſteigerung

beſonders aufmerkſam gemacht. [527
Unſer Ecgrundſtü Mansfelderſtr. 44

u. Hafeuſtraße,
mit gr. Straßenfront, über 5000 m Flächeninhalt, welches ſich durch
die Lage an Bahn und Saale zu einer gewerblichen Anlage eignet,
als auch durch gr. Straßenfront an der Hafenſtraße zur Bebauung von
Wohngebäuden verwerthen läßt, iſt im Ganzen oder Parzellen jeder
Größe zu verkaufen. Näh. bei G. Kense, Manusfelderſtr. 44, p.

Mein in hervorragend herrlicher Wohnlage belegenes

Villengrundftück
beabſichtige ich zu verkaufen. Beſichtigung 10-—12 Uhr.

wulius Wagner, Paradeplatz 5, I.
Trockenſchnitzel,

Torffſtren, Düngekalke
per prompt und ſpäter haben abzugeben

Rammelberg Heicke, Magdeburg.

Eine Auswahl prima däniſcher u. holſteiner
Aler n. Vagenpferde

belg. Arbeitspferde
webt zu ſehr ſoliden Preiſen
bei mir zum Verkanf-

ne 2

J F

ß
S

Halle a. S.,
Dorothenſtr. 7,8.

Telephon 2147.

V

Meyer Salomon.

r Zur Saat
Beſtehorns, Groninger u. Alberts
Rieſen-Wintergerſte, ſove aus Raps.,

a Muſſter ſtehen gern zu Dienſten.
zuckerfabrik Körbisdorf

bei Station Wernsdorf (Merſeburg-Müchelner Bahn).

a eThiüring. Weiss albeſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von
z. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Mein Gut Gaſthofs Verkauf.
mil ca. 50 Mrg. vorzügl., in beſter
Kultur bef. Acker, mit oder ohne In einer Stadt von ca. 3500

Seelen iſt ein vollſtändig nenJnv., Vorräthen, w. Ernte, ver-
kaufe oder tauſche auch auf gutesZinshaus. Anzahlung ca. 10000 Puhrrfg 3 vr e
Nähere Auskunft ertheilt atte b mitanke akwer

W ever g. el e e Weh nä, J la Wirthe bietet ſi elegenheit, einRoldisleben bei Raſtenberg. gutes Geſchäft zu erwerben. Zu

mee dem Gaſthof gehört v groheFi ingeführ Egal mit Bühne. (Parquetfuß-r boden und Stuckdecke.) ReflekFruchtweinkelterei tanten wollen ſich unter R. P.
mit gut verzinslichem, faſt neuem 864 an Haasenstein
Grundſtück, Haupt, Seiten und Vogler A. G. mag gern
Hintergebäude, großem Garten, die wenden.
Kellereien und Lagerräume auch
paſſend für jedes größere Kauf-
mannsgeſchäft, beſte Lage, zu ver-
kaufen. Pr. 10000 Thlr. Off. erb. u.
C. K. 27 poſtlag. Eisleben,

Rapskappen,
Rübenkraut und rhat abzugeben (11

Rittergut Queis.
O

Gegr. 1875.

J erbitte

Lotteriezur Errichtung einer Bismarckſäule
auf dem Petersberge.

Looſe zum Preiſe von Mk. I. pro Skück
empfiehlt

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

Hans mit Garten
(8-- 10 Zimmer), am liebſten im
Südviertel Halles gelegen, ſofort
zu kaufen geſ. Off. mit Preis erb. an

Ingenieur Carl Brandl,
Stralſund.

Drei gute

Arbeitspferde
ſtehen wegen Nachzucht preiswerth
zum Verkauf bei

H. Horn in Grebehna,
Station Schkeuditz.

Stammſchäferei
Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn.

Es ſtehen zum Verkauf

Vollblut Oxfordſhire-
down- und Merino-

fleiſchböche.

Osterlanu.
40 Stück

Hammellämmer,
5 Monate alt, verkauft zur Maſt

Rittergut Kl.-Geſtewitz
bei Camburg a. S.

70 Stück

Merzſchafe,
wovon 40 Stück noch zur Zucht
tauglich, giebt ab (496
Rittergut Lenbingen

(Station Leubingen).

40 Schafe und
30 Jährlingshamme l

verkauft [556Rittergut Tromsdorf,
Station Großheringen-Straußfurt.

Strohſeile,
Schilfſeile

liefert billigſt [9808Roh. Günther,
Strohſeilfabrik, Quedlinburg.

Telephon 432.

Lokomobile.
Geſucht eine gebrauchte 12pferd.

S fahrbare Lokomobile, welche nicht
unter 6 Atmoſph. arbeitet u. ſof.
in Bettieb geſetzt werden kann, zu

kaufen gegen Kaſſe. [546
Beſchreibung nebſt Preisangabe

unter Z. 546 an die
Expedition dieſer Zeitung.

J die größten undre beſten der Welt,
garantirt ſpringl.
Ank. H kg Korb
franko mit 80

Speiſekrebſ. 4,50 Mk.,60 Rieſen-
krebſ. 5,50. Mk., 40 Ungeheuer-
Solo-Krebſen 7,50 Mk. [536
II. ornik, Oderberg, Schleſ.

Wartenberg,
Schwittersdorf

empfiehlt ff.schleuderhonig,
9 Pfd. 9,20 Mk. franko.

Scheibenhonig ſpäter.
Beſtellungen in den nächſten acht
Tagen erbeten. [551

Wer Reißen hat (Gicht, Rheuma-
tismus, Hexenſchuß)verlangeProſpekt
über

Piper'sAntirheuma
(geſ. geſch.) vom Erfinder und
Fabrikanten [9567K. Chemiker,Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 44.

Kindermehl
der LöwenapotheKke

ärztlich empfohlen.
V 1 Pfund 1 Mark. W

Da ich altershalber mein

Geſchäft
aufgebe, verkanfe
den Reſt meiner Waaren
g. billigem Preiſe. Auch iſt

aden mit oder ohne Wohnung
zu vermiethen.Otto tielüng, Kl. Klaus-

hq]

Korb- u. Kinderwagen-
Handlung

Hauſe
otel Stadt Herlin,
b. Le pyigerſtr

Großes
Spezialgeſchäft

Kinderwagen

Wegen vorgerückter Saiſon ſehr
billige Preiſe. C. Nesse.

RLirschsaft,
Himbeersaft,

Johannis-
beersaft,

friſch von der Preſe,
empfiehlt

Otto Thieme,
Fruchtſaftpreſſerei,

Geiſtſtraße 11.

d. Fernruf 2544.

Für ein junges Mädchen, das
hier einzelne Zweige der Haus
wirthſchaft lernen ſoll, wird

Irenson
(eigenes Zimmer, Frühſtück, Mittag-
vrot) geſucht, am liebſten bei einer
Familie mit Tochter. Gefl. Offert.
unt. Z. 450 an die Exp. d. Ztg.

Offene nud geſuchte

Stellen e
Zum 1. Oktober wird für eine

große Wirthſchaft ein

erfahrener

Obrriuſpektor
geſucht. Derſelbe muß längere
Jahre in beſſeren Wirthſchaften
der Provinz Sachſen oder Anhalt
Stellung gehabt und über
ſeine Leiſtungen ſowie Tüchtigkeit
beſte Empfehlungen aufzuweiſen
haben. Gehalt nach Uebereinkunft.
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück-
geſandt werden, unter Chiffre
P. R. 899 an Haasenstein

Vogler A. G. Mallea. Saale erbeten.

Selbſtändiger,gebildeter Inſp eßtor,
zul.7 J. größere Herrſchaft in Prov.
Sachſen bewirthſch., ſ. geſtützt a. g.
Zeugn. u. Referenzen z. 1. Okt. od.
früh. Stell., wo ev. Verheirath. geſt.
Vertraut m. Zuckerrüben- u. Samen
bau, Brennerei, Gründüngung und
Viehzucht. Gefl. Off. erb. unt. Z.
542 a. d. Exped. d. Ztg.

Afene Verwalterſtellen!
ſofort Juſpektor für 400 Mrg.
gr. Wirthſch. i. Thür. 800 C

Jung. Verwalter f. 1300 Mrg.
gr. Rgt. bei Halle, Einj.-Zeugniß,
400

Allein. Verwalter f. 600 Mrg.
ar. Gut bei Leipzig 300--400

Allein. Verwalter f. 700 Mrg.
großes Gut bei Zeitz 400

Allein. Verwalter f. 500 Mrg.
gr. Rgt. b. Weißenfels 300 Geh.
Näh. durch Binneweiss,
Friedr. Gareis), Sternſtraße S.

Suche z. 1. Oktober einen thät.

Verwalter.
Zeugniſſe mit Angabe der Gehalts
anſprüche ditte an mich einzu-

Frömmſtedt b. Kindelbrück.

Suche zum Sept. Stellung als

Verwalter
bei beſcheidenen Gehaltsanſprüchen.
Bin 20 Jahre und im Beſitz des
Einj.Zeugn. Bisher in der Wirthſch.
meines Vaters thätig. Gefl. Off. unt.
Z. 395 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

aufs Land.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch

Gutsverrvalter,
22 J., n zum Herbſt militär
frei, mit Buchführung vollſtändi
veriraut, ſucht zum 1. Okt. d. Js.
Stellung auf größ. Gute als Feld
verwalter. Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Verfügung. Gefl. Off. an

Gefreiten Spiäelberg,
5./165, Blankeunburg a. Harz.
Geſucht wird ſofort oder 1. Okt.

ein tüchtiger ſtrebſamer

Hofverwalter.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften
unter Z. 553 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [553

Zum 1. Oktober ſuche ich einen
erfahrenen, militärfreien

Gärtner,
der bereits auf dem Lande Stellung
hatte und mit Warm und Kalt-
haus, ſowie der Zucht von Gemüſe
genau Beſcheid weiß.

Meldungen bitte ich Angabe
der Gehaltsforderung und Zeugniß-
abſchriften beizufügen, die nicht
zurückgeſchickt werden.

Amksrath G. Wentzel,
Teutſchenthal.

Pferdehnegt. e V
d. Dietzel, erſeburgerſtr. 15.

Geſucht wird zum 1. Okt. ein
junger lediger

Kutſcher
Meldungen mit

Zeugnißabſchriften unter Z. 554
an die Exped. d. Ztg. [554

mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädch., Kinder
frauen werden geſucht u. nach
gewieſen durch Pauline
Vleckinger, Neunhäuſer 3
am Markt. (436

Suche zum 1.
erfahrene ſelbſtändige

Haushälterin,
bei 4--500 A. Gehalt, Milch geht
zur Molkerei. Jnhaberinnen guter
langjähriger Zeugniſſe wollen
Abſchriften derſelben an den
Rittergutsbeſitzer Lüdicke,

Polleben

Oktober eine

ſenden.

Suche für ſofort oder ſpäter ein
junges Mädchen vom Lande als
Stütze der Hausfrau,

O. Koch,Lehndorf b. Coßdorf,
Bez. Halle a. S.

Tüchtige Anfwartung
geſucht. Näheres

Leipzigerſtr. 29 im Laden.

Vermiethungen.

Comptoir-Räume
Gr. Märkerſtr. 11.

Die ſeit vielen Jahren von
der Gothaer Feuerverſicherungs
General Agentur innegehabten
alen Räumlichkeiten, 5 Zimmer,
ind 1. Oktober anderweitig zu

vermiethen. Beſichtigung Abends
von 6 Uhr an. Auch für Wohnung
geeignet.

Leipzigerſtr. 8berrſchaftl. Ro nung, I. Etage,

die ſich auch zu Geſchäftszwecken
eignet, per 1. Oktober er. zu
vermiethen. August Apelt.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
700 Mk. Beſichtigung 11--1 Uhr.

Näheres daſelbſt im Laden.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der

Liebe und Aufmerkſamkeit bei
unſerer goldenen Hochzeit ſagen
Allen hierdurch herzlichen Dank.
Wünſchendorf, d.20. Jnli 1901.

Familien Ad. Neubarth
und GottsehalkK.

ſ. ein hübſch., anſt. gr. Dienſtmädch.
am liebſten aus Weſlpreußen oder
Schleſien ſtammend zwecks Heirath.
Off. unter Glücklich 17 533
poſtl. Bernburg Poſtamt 2.
Vermittler verbeten, 559

Famlieinahriſten.

Wenn etz Verlobungs -Anpeige.

Die Verlobung unserer 4
1 Tochter Clara mit Herrn
1 Otto Köhler zu Nossen

(Sachsen) boehron uns hioer-
durch ganz ergebenst anzu-
zeigen.

Albert Griesing
4 u. Frau Clara geb. Jänicke.

Spören, im Juli 1901.

Clara Criesing

Otto Löhler

e sich als Vorlobte.
Spören, flossen i. Sa,

VVVVVVVVVTVVTT
Geburts-Auzeige.
Ein prächtiges Mädchen

angekommen. Hocherfreut
Halle a. S., 20. Juli 1901.

Landes-Bauinſpektor
Fritz Goesslinghoff

und Frau
Cornelie geb. Freiin von der Horst.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung
Die Geburt cines kräftigen

Knaben zeigen hocherfreut an
Halle a. S., 22. Juli 1901.
Georg Moritz und Frau

Elisaheth geb. Reubke.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines ge

ſunden, ſtrammen Töchtercheus
zeigen hocherfreut an

Rittergut Mensdorf, den
19. Juli 1901.

Otto LIIs e und Frau
Hedwig geb. Könnecke.

Verlobt: Frl. Alma Klockemeyer
mit Hrn. Walter (Ein
beck i. Hannover Hameln). Frl.
Eleonore v. Pommer-Eſche mit
Hrn. Leutnant v. Vietſch (Berlin).
Editha Freiin QuadtWyfkradt
r mit Hrn. Oberleutn.

ilh. v. Natzmer Braunſchweig
Berlin). Frl. Miti Friedländer

mit Hrn. I mag Dr. Rudolf
Cauer (Sagard--Stettin). Frl.
Margarete Riecke mit Hrn. Walt.
Heinicke (Magdeburg). Frl.
Pauline Schwannecke mit Hrn.
Fritz Ohlhoff (Dreileben Rohrs
heim). Frl. Suſt Penin mit
Hrn. Rechtsanwalt Heinr. Martin
(Leipzig).

Geboren: E n Sohn: Hrn.
Ingenieur G. Dreyer (Jlmenau).
Hrn. Aſſeſſor Max v. Koppenfels
(Dresden). Hrn. Stabsarzt Dr.
Stude (Thorn). Hrn. Bürger
weiſter Aldehoff (Urdingen).
Hrn. Reg.-Aſſ. Walter Fleck
(Königsberg i. Pr.). Hrn. Ober
leutnant Loth (Berlin). Hrn.
Carl Bebenroth (Magdeburg).
Hrn. Poſtinſpektor Heeger
Magdeburg). Eineochter: Hrn. Amtktsrichter

Paul Forcke (Kelbra). Hrn.
Paul Hünerbein (Oranienbaum).

Zwillinge: Hrn. S.
Strunze (Erfurt). Hrn. Ritt
meiſter v. Lewinski (Berlin).

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſ. Ernſt
Matterne (Berlin). Hr. Carl
Rühle (Magdeburg). Hr. Oberſt
a. D. Eugen v. Oſtrau Dretel
(Brandenburg). Hr. Raths-
Zimmermeiſter Albert Tegzlaff
(Marienfelde). Hr. Georg Krell
Campehl (Campehl). Hr. Haupt
mann Curt v. Wedel (Stargard
i. P.). Hr. Leutnant Guſtav
Steffens (Berlin). Hr. Otto
Allner (Deſſau).

nè—ödèhqq]”5d

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.Heute Montag früh 11 Ubr verstarb nach kurzem, aber

sobvweren Krankenlager mein lieber Mann, unser guter Vater, der

Kalkulator Georg Kevdeli
im fast vollendeten 58. Lebensjahbro.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliehenen:

Louise Keydell geb. Lotwx.
Willy Keydell u. Braut.
Adolf Keydell.

Halle a. S., Jägerplatz 8, den 22. Juli 1901.
Dio Beerdigung findet am Alittwoch, den 24. d. Mts. Nachm.

4x Uhr von der Leichenhballo des Nordfriedhofes aus statt.

J. Mann, 25 J., Unterbeamte

Die
worden
der Beg
geglättet
zu Tage
technik en

praxis be
gemäß

gezogen,
das Aut

Jm
wendend

fahrze
Neueſten

Wa
reiten, b

xüge. V
haupkſäc

wies
gerechtfe

billiger
macht
hebliche
Trains
durch F
der Mo
Raſttage
Pferde
Schnelli
Urheber
fortige
löſung
der Pf
Kolonne
überall
können,

Entlaſtt
deſſen

Bahnen
den Al
direkt

wieſen
Di

in der
Eiſende

Dur
Jagd
und di
Faſan
feſtgeſel

M

verg

Ver
ges
29
3uſ



D T

22

Trains durch Fortfall der Beſpannung. 2.

Dienstag,

Landeszeitung für
2. BVeilage zu Nr. 339 der Halleſchen

die Provinz Sachſen, für
Zeitung 23. Juli 1901

Anhalt und Thüringen.
Dad Automobil im Kriegsdienſt.

Die Automobilfahrt ParisBerlin iſt zum Tagesgeſpräch ge
worden und es wird noch geraume Zeit vergehen, bis ſich die Wogen
der Begeiſterung einerſeits und der Entrüſtung andererſeits wieder
geglättet haben. Eins iſt bei der tollen Fahrt jedenfalls offenkundig
zu Tage getreten die Thatſache nämlich, daß man in der Bau
technik von Selbſtfahrern g einer hohen Vollkommenheit gelangt iſt.

Die Nüßlichkeit und Verwendbarkeit dieſes neuen, in der Civil-
praxis bereits mit ſo viel Erfolg erprobten Verkehrsmittels hat natur
gemäß auch die lebhafte Aufmerkſamkeit der Militärbehörden auf ſich
gezogen, und in allen Staaten ſind bereits Verſuche gemacht worden,
das Automobil für Kriegszwecke zu verwenden.

Im Allgemeinen laſſen ſich zwei Arten von im Felde zu ver
wendenden Automobdilen unterſcheiden: Perſonen und Laſten
fahrzenge. Wir entnehmen einem Aufſatze aus den „Münchener
Neueſten Nachrichten“ darüber Folgendes

Während die erſteren leicht gebaut ſind und große Geſchwindig-
zeiten, dis 50 Kilometer per Stunde und darüber, erzielen, müſſen
letztere unter Beibehaltung der gewöhnlichen Formen äußerſt ſtark
gebaut und mit ſehr kräftigen Motoren (10 bis 60 Pferdekräften)
verſehen ſein. Sie müſſen im Stande ſein, bei erheblicher Belaſtung
mit einer Geſchwindigkeit zu fahren, welche diejenige des Pferdes noch
dei Weikdm übertrifft, alſo etwa 20 bis 30 und mehr Kilometer gegen
über 6 bis 8 Kilometer in der Stunde

m Vordergrund ſteht natürlich wieder als Bedenken bei der
Einführung der motoriſchen ſtatt der thieriſchen Kraft
der heutzutage noch ſehr hohe Anſchaffungspreis für Automobilfahr
üge. Bedenkt man jedoch die erheblichen Vortheile derſelben, welche
hauptſächlich in der Polengirung der Leiſtungsfähigkeit und des Ge-
wiſhes an Zeit gelegen ſind, ſo erſcheint die Mehrausgabe vollauf
gerechtfertigt, um ſo mehr, da ſich der weitere Betrieb entſchieden
billiger ſtelit. Die Ueberlegenheit der ſelbſtfahrenden Fuhrwerke
macht ſich in der Hauptſache in folgenden Punkten geltend 1. Er-
hebliche Verkürzung der ſo gefürchteten Kolonnentiefen der

Gewinn an Laderaum
durch Fortfall der Fourage für die Beſpannung die Betriebsmittel
der Motoren nehmen einen erheblich geringeren Raum ein und an
Raſttagen braucht das Automobil kein Betriebsmaterial, wogegen die
Pferde ſtets gefüttert werden müſſen. 3. Bedeutend erhöhte
Schnelligkeit der Bewegung, wodurch der Train den Vorwurf als
Urheber der Marſchverzögerung verlieren wird. 4. Stetige und ſo
forlige Fahrbereitſchaft und Unermüdlichkeit bei genügender Ab-
iöſung der Fahrzeugführer. Dazu kommt, daß eine Unterbringung
der Pferde des großen Trains unter Dach bei den enormen
Kolonneglängen faſt gänzlich ausgeſchloſſen iſt, wogegen Automobile
überall mit Leichligkeit unter freiem Himmel aufgeſtellt werden
können, ohne dadurch an Leiſtungsfähigkeit einzubüßen. 5. Erhebliche
Entlaſiung der Eiſendahnen während des Aufmarſches, als auch nach
deſſen Vollendung. Die Trainkolonnen könnten gleichzeitig mit den
Bahnen den Transport bereits aus dem Jnnern der Monarchie in
den Aufmarſchraum dewirken und im Aufmarſchraume angelangt
direkt und ohne Umladung auf die zugehörige Nachſchublinie ge
wieſen werden.

ie wichtigſte Aufgabe der automodilen Fahrzeuge beſtünde jedoche ne namentlich dort, wo ſich keinein der Enllaſtu Dieſer Vortheil

würde ſich bereits zu Beginn der Operationen fühlbar machen zur

Zeit, wo die Eiſenbahnen überlaſtet und die Feldbahnen noch nicht
im Betriebe ſind.

Welchen unbezahlbaren Dienſt das Automobil für den Kranken
d ile n ſt und raſchen Abſchub in die d m u. ſ. w. zu leiſten

mangelsvermag, läßt ſich heute
kaum ermeſſen jedenfalls
durch raſchen Rücktransport der Verwundeten vom Verbandsplatze
in die Lazarethe die Sterbeziffer erheblich ſinken. Die Motor-Ver-
wundetenwagen eignen ſich vorwiegend zum Transport Schwe
verwundeter nicht nur deshalb, weil letztere raſcher einer ſorgſamen
Behandlung zugeführt werden können, ſondern auch wegen des
durch die raſche Fahrt weniger empfindlichen Stoßens infolge der
Pneumatikräder.

Endlich wäre noch die Verwendung leichter Automobile zur
beſchleunigten Ausführung des Feldpoſtdienſtes zu erwähnen,

Jn taktiſcher Beziehung eignet ſich das ſchnellfahrende
Automobil für 1, 2 oder 3 Perſonen bis zu 50 Kilometer und
darüber Geſchwindigkeit zum Nachrichten- und
auf größere Entfernungen und zur Entlaſtung des Meldedienſtes
der zur ſtrategiſchen Aufklärung vorgeſchobenen größeren Kavallerie-
körper.

Eine weitere Aufgabe des ſchnellfahrenden Automobils
beſtände darin, die Verbindung getrennt marſchirender
Kolonnen aufrecht zu erhalten und zur raſchen
Ortsveränderung der

große Rolle wie in Frankreich.

Zwecke eingeführt:
1. Der Ambulanzwagen.

Platz für den Wagenführer und
innere Raum iſt als Operationsraum entſprechend eingerichtet. An-
ſchließend befinden ſich darin 12 große Fächer für
Jnſtrumente und ärztliches Zubehör. Der hinterſte, mit zwei Fenſtern
verſehene Raum dient als Coupee für zwei Aerzte.
eigentlichen Wagengeſtell befinden ſich zwei Käſten für größere ärzt-
liche Apparate. Ein Behälter für deſtillirtes Waſſer (50 Liter) unter
den vorderen Sitzplätzen und ein
ſtändigen die Ausrüſtung dieſes jedenfalls ſehr praktiſch konſtruirten
Wagens.

2, Das Feldtelegraphen-Automobil iſt ebenſo wie
Vorn der Platz für zwei Teleder Ambulanzwagen eingetheilt.

graphiſten und den Wagenführer.
vollkommen eingerichtete Telegraphenſtation, die durch eine Thür
mit dem Sitzraum der Telegraphiſten verbunden iſt. Der rückwärtige
Theil ſchließt ein Coupee für zwei Telegraphiſten ab, welchen die
Verbindung der telegraphiſchen Außenleitung mit der Wagenſtation
obliegt.

Kommandanten
Reitpferde beizutragen u. ſ. w. u. ſ. w.
europäiſchen Staaten ſpielen die Automobile ſchon heute eine ſo

Die der Heeresverwaltung für die
Durchführung von Verſuchen auf militäriſchem Gebiete zur Ver-
fügung ſtehenden Geldmittel ſowohl als auch der unermüdlichen

Jettbewerbe Frankreichs mit Deutſchland, die militäriſche Macht-
ſtellung zu behaupten, brachte es mit
Kriegsmittel, welches der Hebung der Kriegsbereitſchaft und Kriegs-
tüchtigkeit dienlich ſein könnte, unverſucht ließ.

Jn Frankreich ſind folgende Motorwagen für militäriſche

praktiſcher Verſuche
würde im Zukunftskriege

Aufklärungsdienſt

unter Entlaſtung der
Wohl in keiner Armee der

ſich, daß Frankreich kein

Dieſer hat an der Stirnſeite
für zwei Lazarethgehilfen. Der

chirurgiſche

Unter dem

raſch aufſtellbares Zelt vervoll-

In dem zenittleren Raum eine

3. Der Feldpoſtwagen iſt Prnsge ſeiner Beſtimmung be
deutend einfacher als die beiden eben eſchriebenen Wagen ein
gerichtet. Daß die ſelbſtfahrenden Fuhrwerke auch im Feſtungs-
kriege eine bedeutende Rolle zu ſpielen berufen ſein werden, unter
liegt keinem Zweifel.

Frankreich hat einen
lagerung strain konſtruirt.

Dampfwagen für den Be
Derſelbe ſtellt einen ſtarken Laſt-

wagen vor, welcher zum Transport ſchwerer Belagerungsgeſchütze und
der Munition dient, Er vermag mit einer mittleren Geſchwindigkeit
von etwa 10 Kilometern pro Stunde auf einer 1:10 geneigten
harten Straße Belagerungskanonen vorwärts zu ziehen. Die Räder
ſind ſehr breit, um ein tiefes Einſinken derſelben zu verhindern.

Der uns in Deutſchland waren bei den vorjährigen Kaiſer
manövern ſieben Motore für den Perſonentransport in Verwendung.
Unter dieſen befand ſich ein franzöſiſch-amerikaniſch?s Modell mit
Petroleumheizung. Die Dampferzeugung erfolgt durch Ausſpritzen
von Waſſer in den erhitzten Keſſel, das verdampfte Waſſer wird ſo
dann in einem Syſtem von Röhren wieder verdichtet und kann
neuerdings zur Dampferzeugung verwendel werden.

Aus obigen Ausführungen dürfte ſich die hohe Bedeutung und
Wichtigkeit des Automobils für den Krieg ergeben. Ueberall drängt
ſich die Maſchine als Kriegsmittel in den Vordergrund, menſchliche
und Thierkraft erſetzend, und nur
lichen Erfolg rechnen, welches

dasjenige Heer kann auf ſchließ-
ſich durch höhere Jntelligenz,

moraliſche Ueberlegenheit und nicht in letzter Linie durch techniſche
Fertigkeit auszeichnet.

n

Heer und Marine.
Geſtern fand in Bronvaux die feierliche Einweihnng einer

Gedeunktafel an dem Hauſe ſtatt, in welchem nach dem Kampf
bei Mars la Tour der Großherzog Peter von Oldenburg und der
damalige Erbgroßherzog, jetzige Großberzog Friedrich Augu, ſtwohnten.
Die Gedenktafel iſt geſtiftet vom Oldenbuürger Kriegerbunde. An
weſend waren der Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Nr. 98
Oberſt Rochlitz, ſowie die Kriegervereine von Marxingen-Bronvaux
und Maizières. Der Vorſitzende des Kriegervereins Bronvaux, Bach,
brachte ein dreifaches Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus, das
begeiſtert aufgenommen wurde, worauf die Muſik die Nationalhymne
ſpielte. Der Vorſtand des Oldenburgiſchen Kriegerbundes, Wachten
dorf, übergab die Gedenktafel ſodann an den Bürgermeiſter von
Bronvaux, Boulier, welcher ſie mit einer franzöſiſchen Anſprache
übernahm, in der er dankte
Oberſt Rochlitz, welcher früher

ſie verſprach.und Schutz für
OldenHauptmann im

burgiſchen Jnfanterie Regimente Nr. 91 war, gedachte in einer
Anſprache des Großherzogs von Oldenburg, welcher auch ſeinerſeits
die hochherzigen Beſtrebungen Seiner Majeſtät des Kaiſers pflege,
nach welchen die Zukunft des Deutſchen Reiches nicht nur auf dem
Lande, ſondern auch auf dem Waſſer liege. Redner ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf den regierenden Großherzog, worauf die
oldenburgiſche Hymne geſpielt wurde. Der Kriegerverein Maringen-
Bronvaur legte dann einen Kranz für den verſtorbenen Großherzog
Peter nieder. Später gab der Bürgermeiſter ein Frühſtück.“

Eiſendehnen oder geeignete Waſſerwege vorſinden.

Amtliche Vekanntmachnngen.
Bekanntenachunttg.

Für den Regierungs Bezirk Merſeburg wird die Eröſſunng derJagt auf brkhuer und Wachteln

S aunanf Freitag, den 23. Auguſt d. Js.und die ne t h Haſen, Auer, Birk- und
Faſauenhennen, ſowie auf HaſelwiJ t v Sonnabend, den 14, September d. Js.
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 12. Juli 1901.Der BezirksAnsſchuſt.
Bekanntmachung.

Auf unſerer Gasanſtalt II, Krauſenſtraße 59, ſtehen 3 Stück ſchmiede
ciſerne Luftkühler von ca. 7,50 m Länge, 130 w äußerem und
9,90 m innerem Durchmeſſer und 4 mm Blechſtärke im Geſammtge
wicht von ca. 5400 kg zum Verkauf.

Angebote ſind bis
Donnerstag, den 25. Juli, Mittags 12 ihr

bei der unterzeichneten Verwaltung, Unterplan 12, einzureichen.
Angebotsformulare ſind auf dem Bureau der Gasanſtalt II,

rrauſenſiraße 5, zu haben.
Halle a. S., den 18. Juli 1901.

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Deuhan Artillerie-Kaſerne Halle,
Proviantamt-Dien ſtiwohngebände.

Jm Wege der öffentlichen Verdingung ſoll die Ausführung der
Zimmer und Stagkerarbeiten einſchl. Materialliefernug ver-
geben werden.

Der Verdingung liegen die allgemeinen und beſonderen Be-
dingungen für Ausführung von Garniſonbauten zu Grunde. Die
Verdin gungsunterlagen können bei den Unterzeichneten eingeſehen und
gegen Erſtattung der Schreibgebühr bezogen werden.

Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis Montag, den
49. Jnli, Vormittags 10 Uhr an die Unterzeichneken einzureichen.
Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen.

Halle a. S., den 20. Juli 1901.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Halle:

Knoch Kallmever,
Techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbanu.

NAenban Artillerie-Kaſerne Halle,
ProviantamtDienſtwohngebände,

Im Wege der öffentlichen Verdingung ſoll die Lieferung der
Maurermgteriglien, und zwar

0 cbm Porphyrbruchſteine,
47 Mille Klinkerſteine,
59 Mille Hiuntermauerungsſteine,
31 Mille Verblendſteine,
35 hl Grau- ober Cementkalk,
27 000 Kg Portland-Cement,
200 cbm Sand,
25 ebmn Kies

veygeben werden,
Der Verdingung liegen die allgemeinen und beſonderen Be

dingungen für Ausführung von Garniſonbauten zu Grunde. Die
Verdingungsunterlagen können bei den Unterzeichneten eingeſehen und
gegen Erſtattung der Schreibgebühr bezogen werden.
54 Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis Montag, den
29. Juli, Vormittags II Uhr an die Unterzeichneten einzureichen.Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a, S., den 20. Juli 1901.
Jm Auftrage des Magiſtrats

Knoch Kallmeyer,Techniſches Bureau für Hoch und Tiefban,

der Stadt Halle:

Merſeburg, den 19. Juli

gez

Bekanntmachung.
Die bei der ProvinzialStädte-Fener-Sozietät der Provinz

Sachſen Verſicherten in Halle g. S. werden hierdurch benach
richtigt, daß die Erhebung der Beiträge für ihre Verſicherungen (und
zwar bezüglich der Jmmobiljar-Verſicherungen für das Halb
jahr 1901, bezüglich der Mobiligr-Verſicherungen für das 2. Halb
jahr 1901) wie bisher nach acht Zehnteln vom Beilragsverhältniß
durch die ſtädtiſchen Steuererheber m die Zeit kewirkt werden wird.

Der Geueral-Direftor
der Provinzial-Städte-Fener-Sozietät der Provinz Sachſen.

KaAassner.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
PflaumenNutzung an der Kreis
chauſſer von Beeſenlaunblingen
nach Cuſtrenag ſoll
Donuerstag, den 25. Juli 1901,

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthof „Zur Linde“ in
BVeeſenlaublingen öffentlich meiſt-
bietend gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 9. Juli 1901.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. Krosigk.
Bekanntmachung.

Die Verpachlung der diesjährigen
Pflaumen-Nutzung an der Kreis-
r dee von BVebitz nach Murreng

o

Donnerstag, den 25. Juli 1901,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthof „Zur Linde“ in
Beeſenlanblingen öffentlich meiſt-
bietend gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S, den 9. Juli 1901.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

v. Krosigk.
Gekannkmachnung.

Die Verpachtung der diesjährigen
PflanumenNutzung an der Kreis
chauſſee von Gröbers nach Os-
münde ſoll
Sonnabend, den 27. Juli 1901,

Nachmittags 6 Uhr
im Oſte'ſchen Gaſthofzu Gröbers
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

n Pachtbetrages unker
den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen erfolgen.

Hälke a. S. den 9. Juli 1901.
Der Kreisausſchuß desSaalkreiſes.

r. Krosigk.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflanmen-Nutzung an der Kreis-
ſie von Gröbers nach Lochan
ſo

Sonnabend, deu 27. Juli 1901,
Nachmittags G Uhr

im Oſte'ſchen Gaſthofzu Gröbers
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 9. Juli 1901.
Der Kreisansſchuß des Saglkreiſes.

V. Krosigk.

Bekanntmadnng.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflanmen-Nutzung an der Kreis-
chauſſee von Ammendorf nach
Veeſen g. E, ſoll
Montag, den 29. Juli 1901,

Nachmittags 3 Uhr
im Feldmann'ſchen Gaſthof zu
Ammendorf öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
belrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 9. Juli 1901.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. KrosigkK.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflaumen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von Lebendorf nach der
Grube Georg ſoll

Dienstag, den 30. Juli,
Vormittags 10 Uhr

im Wolter'ſchen Gaſthofe zu
Lebendorf öffentlich meiſtbietend

egen ſofortige Zahlung des Pacht
etrages unter den im Termine be

kannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a, S., den 9. Juli 1901,
Der Kreisausſchnß des Saalkreiſes,

r. Krosigilk,

Königl. Landgeſtüt Kreuz
bei Halle a. S.

Auf dem hieſigen Landgeſtüt
ſollen am

Donuerstag, den 25. Juli,
Vormittags 11 Uhracht zu Geſtützwecken nicht mehr ge

eignete Hengſte öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor
der Auktion bekannt gemacht und
können die Pferde täglich hier be-
ſichtigt werden.

Lardgeſtüt Kreuz, den
19. Juli 1901.

Königl. Geſtüt- Direktion
Die Lieferung eines ſchmiede-

eiſernen Pfoſten für die Ein-
friedigung des Lagerplatzes in der
Freiimfelderſtraße.

Termin am Donnerstag, den
25. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Einiragungen erfolgt:

Nr. 368, betr. Firma: Ofeun u.
Thouwaagreu- Fabrik C. Böhme,
Halle a. S. Dem Carl Böhme in
Halle a. S. iſt Prokura ertheilt.

Nr. 277, betr. offene Handelsge-
ſellſchaft Theodor Nichter in
Halle a. S. Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt. Kaufmann Guſtav Kreyen-
berg iſt alleiniger Jnhaber der Firma,

Halle a. S., den 13. Juli 1901,
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Mittwoch, den 24. Junlid. Js.
Nachmittags 5 Uhr verſteigere
ich in der Halleſchen Flur era.
40 Morgen Gerſte zwangsweiſe
gegen Baarzahlung.

Sammelplatz um 5 Uhr Nach
mittags am Poſthorn.

KraftGerichts-Vollzieher in Halle.
er

Das Gräflich Kellerſche

Rittergut Stedten
nebſt dazu gezogenem vormals Vorſchitan'ſchen Gute in Möbisél urg
(früher Gräflich Hatzfeldt'ſches Lehnsgut) und Länderei in den Flur n
der Dörfer Biſchleben und Stedien mit einem Geſammtareal von
mehr als 227 Hektaren an Aecckern, Wieſen, Gärten, Obſtbaum
pflanzungen, Weiden, Triften, Gewäſſern, Gräben und Wegen ein
ſchließlich der Gebäude und Hofräume wird am 24. Juni 1902 pacht
frei. Die Beſttzung liegt zwiſchen Erfurt und Neudietendorf, ungefähr
7. Kilometer von Erfurt entfernt. Zu Fuß gelangt man von der
Babhnſtation Biſchleben in etwa 15 Minuten nach Stedten. Stedken
gehört zum Herzogthum Gotha, Möbisburg zum Königreich Preußen.
Beide werden nur durch die Gera getrennt. Von Herrn Hof marſchall
Grafen Alexander von Keller ſind die Unterzeichneten mit der Neu
verpachtung auf 12 Jahre beauflragt. Die Bedingungen der Ver
pachtung können bei uns eingeſehen werden. Auf Wunſch wird gegen
Einzahlung von 3 Mark ein Abdruck der Bedingungen portofrei über
ſandt. Bei Abgabe eines Gebots haben Pachtluſtige ſich über ihre
Befähigung zur Bewirthſchaftung eines größeren Gutes und den Beſitz
eines Vermögens von wenigſtens 80 000 Mk. auszuweiſen und mündel-
ſichere Jnhabervapiere mit Zins und Erneuerungsſcheinen im Nominal
betrage von 3000 Mk. als Bietungskaution zu hinterlegen. Die
Gebote ſollen in verſchloſſenem Briefumſchlag mil entſprechender Auf
t 1 auf Pachtung Stedten“) verſehen, abgegeden werden.

n dem auf

Mittwoch, den 7. Auguſt d. Js.,
Vormittags 10 Uhr

in unſerein Burean, Gartenſtraße 15, anberaumken Termine
werden die bezüglichen Briefumſchläge in Gegenwart der etwa perſönlich
erſchienenen Pachtluſtigen eröffnet werden. Jnnerhalb 14 Tagen wird
der Herr Verpächter ſich ſodann über die Ertheilung des Zuſchlages
entſchließen, und ſollen die Pachtluſtigen mit entſprechender Mit

theil n vieir erſuchen Pachtluſtige ergebenſt um gefällige Abgabe vonGeboten in c Briefumſchlag vor dein Termin an uns
ſtellen gefälliges Erſcheinen in dieſem anheim und erklären uns zu
Auskünften bereit. Wegen Beſichtigung des Gutes wolle man ſich
efälligſt an den jetzigen Pächter Herrn Alfred Schreiber in Stedten
ei Biſchleben, reſp. an Herrn Oekonomierath Wagner in Jnge gieben

bei Neudietendorf wenden, von denen letzterer ſich auch zu fachmänniſcher
Auskunftsertheilung gütigſt bereit erklärt hat,

Erfurt, den 10. Juli 1901,
Die Rechtsanwälte und Notare

Dr. Martinius und Reissért,
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Ur. 13.

Fnhalt.
H Allgemeine Deutsche Kleinbahn-

Gesellschaſt, 44 Obligationen
Serie IV, V und VI.

2) Anatolische Eisenbahn Gesell-
schaſt, Actien.

3) Apoldaer Stadt Schuldscheine.
4) Argentinische stenerfreie

434 äussere Gold-Anl. v. 1888.
6) Badisches 3 Eisenbahn-

Anlehen von 1875.
6) Bergisch- Märkische Eiscnbahn,

Prioritäts-Obligationen.
7) Chinesische 64 Gold Anleihe

vom April 1895.
8) Cöthen Bernburger Eisenbahn,

Actien.
9) Dentsche Hypothekenbank in

Meiningen, Pfandbriefe.
10) Hallesche Strassenbahn,

42 Theilschuldverschreibungen.
11) Kiel Eckernförde Flensburger

Eisenbahn, Prioritäts Oblig.
12) Mailänder 45 Lire- Lose V. 1861.
13) Maschinenfabrik Act.-Gesellsch.

vorm. Wagner Co. in Cöthen,
2 Partial-Obligationen.

14) Naumburg a. S. Stadt-Anleihesch.
15) Ostdeutsche Eisenbahn Gesell-

schaft. Theilschuldverschr. von
1894. 1895. 1897 und 1901.

16) Oesterreichische Local-Eisenb.-
Gesellschaſt, 34 Prior.-Schuld-
verschreibungen.

17) Oesterreichische Südbahn-
Gesellschatt.

18) Ottomanische 54 Am von 1896.
19) Preussische Pfandbrier- Bank

Hypotheken-Antheil-Certiticate.
20) Russische 34 Staatsbahn- Oblg.

III. Emission von 1881.
21) Sachsen-Meiningensche Staats-

Prämw.-Anl. (7 FL-Lose) v. 1870.
22) Stendaler 314 Kreis Anleihe-

scheine von 1887.
29) Stenckaler Stadt-Snleihescheine.
24) Stuhlweissenburg- Raab- Grazer

252 Prämien- Antheilsch. v. 1871.
25) Vonediger 30 Lire- Lose v. 1869.
26) Verband zur Regulirung der

oberen Unstrut, 34 0blig.
27) Wiener Communal- 100 FI-Lose

von 1874.

D Allgemeine Deutsche Klein

bahn -Gesellschaft, 4 Oblig.
Serie IV, V und VI.

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar mit 1024 am 2. Januar 1902.

Serie IV.
Litt. A. à 1000 M. 85 174 263

373 397 409 476 485 579 722 785 800
860 968 1551 572 603 776 779 831
960 2273.

Litt. B. à 500 M. 2 91 341 343 357
469 579 667 789 1102 187 337 419 532.

Serie V.
TLitt. A. à 1000 M. 36 499 574

612 625 708 778 1061 275 390 482
689 763 992 2081 212 254 422.

Litt. B. à 500 M. 27 576 784 894
912 913 1339 432 441 503 530 548 615
725 933 2040 054 090 104 284 680 736.

Serie VI.
Litt. A. à 1000 M. 2 18 103 128

131 373 639 725 1066 485 623 703
739 876 2052 258 332 462.

Litt. B. à 500 M. 12 102 112 246
464 566 974 1199 250 252 537 638 567
630 652 888 931 2335 398 426 615 713.

2) Anatolische Eisenbahn-
Gesellschaft, Aciien.

(Gociété du Chemin de Fer
Ottoman dAnatollie.)

Verlosung am 6. Juni 1901.
Zahblbar sofort.

Mit 100 v eingezahlte Actten.
9621 51069 91706 92433 459 462

à 408 JI.
Mit 609 eingezahlte Actien,
400 2465 4250 6266 7186 328 8272

969 10300 890 11835 837 859 12099
13024 15193 197 17235 301 727
18405 20694 701 22454 27288 29296
297 298 629 30865 866 885 34699
86297 37320 38153 40408 409 42976
46062 090 160 338 685 48070 49891
893 51252 52178 777 928 56143
58116 117 826 853 59196 60429 449
450 67329 68021 318 319 70299
75552 708 76275 79394 50384 82060
996 85003 011 902 88594 595 95235
89 97579 98548 100918 920 101167
168 104570 105651 111332 336
118989 à 244.80 M.

3) Apoldaer Stadt-
Schuldscheine.

Verlosung am 15. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Anleihe vom 30. Juni 1895.
Serie à 1000 (blau). 66

173 315 389 490 544 672 763 720
745 751 1172 214 405 205 689 721
863 870.

Serie B. à 500 (grün).
162 298 332 855 888 945 974 986.

Serie C. à 200 (gelb). 77 161
280 307 371 444.

Serie D. à 100 (roti). 2 10
19 34 39 50 52 65 66 72 79 106 118
120 123 129 133 135 145 164 167 161
171 183 193 195 209 211 220 221 225
239 248 249 270 271 283 289 297 300
317 318 320 325 330 338 345 356 366
375 383 394 395 423 433 448 449 454
456 473 474.

4) Argentinische steuerfreie
äussere Gold Anleihe

von 1888.
Verlosuog am 18. Juni 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

à 10900 52505 638 851 957
83173.

à 560 C 495096 706 847 653 927
894 50154 452 500 557 748 823 972
51108 252 761 771 805 808.

à 100 4& 24660 878 25038 085
122 106 167 248 280 876 404 515 604
407 924 971 999 26068 75 27393 708

128

720 749 8065 861 867 28064 080 691
908 30193 246

33078 189 239 370 479 487 683 745
34069 417 525 657 671 35010 3365
391 429 488 723 967 996 36574 786
907 37435 609 787 38229 612 539
613 679 39156 268 659 676 40073
293 333 348 425 463 647 828 991

302 347 537 735 780 816 45018 036
376 613 624 659 817 842 46400 439
520 531 580 810 841 940 956 47115
164 765 48003 262 453 588 602 754
840 49063 354.

à 20 e 1 196 282 394 702 1155
170 184 210 211 235 237 6566 689 793
861 889 2181 270 470 623 718 3052
410 529 593 624 778 4019 287 324
327 443 525 928 5078 144 348 6077
117 154 901 935 959 969 7078 378
564 575 801 811 866 889 963 8214
282 390 685 824 9001 381 648 10090
803 842 890 11063 124 240 588 12431
579 740 817 912 945 13054 195 445
470 719 14832 896 966 996 15018 056
167 267 276 302 366 606 674 703 711
994 16148 369 646 903 17424 460 543
18052 408 640 819 963 19374 458 709
847 909 976 20034 122 285 438 452 704
924 968 973 21021 452 562 789 795
801 861 876 22362 556 602 643 648
846 967 23174 188 265 532 536 964
24026 131.

5) Baclisches 3
Eisenbahn-Anlehen von 1875.

Verosung am 6. Juli 1901.
Zahlbar am 1. Februar 1902.

Litt. A., B., C., D. und E.
à 2000, 1009. 500, 300 u. 200

13 64 93 97 204 222 230 338 353
512 560 573 596 598 623 676 703 997
1079 096 114 118 243 247 298 334
387 502 503 514 517 522 721 724 769
839 899 950 956 2050 071 089 116
138 217 236 302 353 360 459 460 481
616 629 694 697 798 833 912 948 960
974 3062 070 166 183 210 215 217
256 289 424 483 626 645 659 729 789
866 888 893 906 924 929 4031 131
138 145 234 303 399 464 471 492 551
ö84 601 735 763 860 901 997 5186
194 222 248 400 500 537 548 617 703
946 6154 247 282 286 387 504 549
664 712 726 805 852 917 983 994
7017 027 106 152 175 214 282 340 396.

6) Bergisch-Märkische
Eisenhahn, Prioritäts-Oblig.

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 1. Januar 1902.

III. Serie.
à 100 Rthblr. 1862—867 869 872

874——893 895 914 916 929 931 933
935 936 938 944 946 963 965 970
19132 1145-119 121 128 131 140
142 145 147 149 166 168 174 176

181 183 191 193 198 200 202
204 206 207 209 210 212 221 223
225 227——229 21857869 872 874
912 914 923 925--927 930 944 946

948 950 952 956 959 964 966
969 24846 849 860 862 867 869 870
872 874896 898 937 919 923 926
933 935 940 943 958 37890 891 893

898 900 924 926 929 942 945
960 962 966 968 990 992 999
616683 698 700 705 707 709 723
725--730 732 741 743 744 746 748
759 761 763 765--767 769 771 773
775 777 796 72219 220 222228 230

255 257 273 275 278 280 292
294 304 306 303 310 323 325 327
82233--239 242 262 264 270 272
279 282 286 288 303 305 324 326

333 335 342 89345 347 350 359
361 363 365 367 380 382 385 388
396 398 400 402 418 420 422 424

433 435 438 441 447 449---452
454461 99524 525 527 529-531
534 535 537—5652 554——5658 660 576
578 589 591 606 608 610 619 621
623 627 629 63 I 634 636 644 646

653 655 665 667 680 682 685
687--719 721 722 724 731 733 745
747 748 983 994 996--999 109000
-006 008 010 011 013--016 018 022
024 026--044 046 055 059 067 069
072 075 077 079--081 084 085 087

096 099 103 111521 523 531 533
535 537 539 547 5419 551 554 560
562 566 668--677 579 581--589 591
593 595 596 598 611 613 628 630

637 113825 846 848 850 852 854
869 870 882 884 892 894--898

900- 907 909--911 913 915 928 930
933 935 936 114162 168 170 173

175 176 178 180 195 198 199 201
241 243 245 247 258261 271 273.

III. Serie. Litt. B.
à 1000 Rthr. 122857——863 868

——869 871 874 876 879.
à 500 Rthlr. 124181 182 184

194 196 202 204 205 207 220 222
224226.

à 200 Rthir. 128813 130395
403 405-—413 415-437 439 453 456

462 464 485 487--493 495600.
à 100 Rthlr. 141985--999 142000
004 006 026 028--044 046 048

050 052 054 058 060 070. 072 075
077 079 081! 084—093 095 096 662
691 694 695 697 699--719 721 724
726 727 720-746 748 750 752 765
771-776 153763 765--767 769 799
801 892 804---809 811 812 814 816
824 826 830 532 841 843 844 846
852 855--858 860 868 870 877
156943 945 950.

III. Sertie. Iitt. C.
I. Emöission.

à 100 Rthlr. 4988--99] 993 999
5000 046 048--079 081 090 13200

204 206 209 211-216 218 220
240 244--268 271 273 275 290 292

307 309 311 14992 998 15000
019 021036 038--061 063 095
18591 612 614 628 630 637 639
693 907--916 918 924 927 928 930
934 936 938 981 989 990. 992 999
19000--014.

II. Bmission.

457 479 510 670 681 702 771 811

à 300 46232 225 237—240
242 59 261 31

m|jüäZ2
7) Chinesische 6 Gold-
Anleihe vom April 1895.
Emission von 1,000,000 e
1. Verlosung am 1. Mai 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1901.
16 48 57 58 110 114 117

381 403 405 411 428 429 467 478 491
507 522 523 544 557 558 569 583 587
589 600 624 634 699 707 709 710 718
720 738 756 792 793 830 831 861 881
915 916 917 913 916 956 970 2002
003 006 016 019 073 079 098 143 152
162 165 173 188 211 263 276 308 371
377 379 391 450 495 513 525 542 555
577 580 588 599 614 654 658 659 66
603 681 697 702 717 728 734 753 772
800 811 817 816 847 848 855 856 862
915 917 919 939 962 974 977 995
3009 030 058 072 098 119 125 133
229 230 279 284 289 310 316 340 342
343 344 366 382 385 393 404 407 435
452 459 461 489 496 516 521 528 529
ö35 548 5684 585 587 600 640 678 685
693 701 702 703 723 747 756 759 767
776 778 721 817 848 908 917 957 4017
040 042 067 080 118 125 128 139 155
160 178 183 190 219 223 233 234 242
262 282 283 323 328 339 364 387 398
414 419 438 448 464 468 479 480 496
502 509 518 634 538 562 565 897 601
602 605 610 616 628 645 651 657 661
662 666 672 695 707 726 731 780 785
799 802 814 836 842 870 885 915 924
932 949 950 961 963 987 5028 072
078 087 097 107 112 125 128 155 158
166 233 244 245 250 253 288 297 319
381 403 412 428 429 448 451 470 472
474 481 488 512 518 521 526 528 541
617 627 674 680 681 721 764 767 774
793 806 826 839 850 877 886 891 913
915 918 963 6029 053 077 078 079 088
094 029 110 113 115 127 145 1814 202
228 236 236 239 243 258 273 276 277
290 306 311 332 341 394 401 418 420
131 436 437 439 455 179 486 494 504
ö08 511 517 521 549 570 582 608 62
628 637 657 669 675 697 716 727 78
740 760 765 766 776 824 837 867 901
925 932 945 948 955 969 973 980 7026
028 044 049 057 080 082 154 155 157
194 204 243 295 305 306 323 328 330
338 369 362 367 417 470 471 481 493
5619 536 545 563 5641 572 577 631 666
681 716 717 719 720 739 756 761 800
808 816 833 890 892 901 942 945 946
966 962 986 988 992 8010 028 029
046 069 070 072 076 077 082 113 117
118 159 182 198 268 271 283 287 294
387 390 397 399 408 415 416 418 425
182 198 568 570 600 606 609 616 617
623 626 628 637 643 657 685 716 783
793 794 801 808 810 848 896 907 913
944 917 953 954 978 991 9007 011
023 024 028 059 071 075 086 095 097
116 119 139 146 151 160 196 206 247
248 264 270 336 342 346 361 363 999
108 409 455 486 516 541 546 557 662
564 568 582 583 593 606 608 609 612
633 665 683 692 726 728 760 761 775
779 791 814 825 833 907 920 990 997.

8) Löthen- Bernburger
Eisenhbahn, Actien.

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Jannar 1902.

4861 864 866 868 870 873 875
877 879 881 883 888 990 893-900
903 908 910 921 923 926 à 100 Thlr.

9) Deutsche Hypothekenbanik
in Meiningen, Pfandbriefe.

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

Die verlosten Pfandbriete Können
gegen 44 vor dem 1. Januar 1911
nnvérlosbare und unkündbare
Pfandbrieſe (Emission VIII) zum
Börscncourse, jedoch nicht über
pari, umgetauscht werden. An-
träge sind bis 15. August zu stellen.

315 vor 1905 ausserhalb
der Verlosung nicht kündbare

Pfandhbriefe Serie II.
(April-October-Zinsen.)

Litt. G. à 3000 176 236 295 570.
Litt. M. à 2000 63 114 269

445 821 843 1192.
Litt. J. à 1000 78 148 219 422

435 530. 623 717 729 947 988 1941
2681 3106.

Litt. K. à 500 114 198 221
493 548 566 696 799 803 1016 515 3815.

Litt. L. à 300 192 338 3591 Privilegium vom 21. Juli 1900 (49).
388 482 509 691 746 765 864 1655 706.

Litt. M. à 100 281 328 412

836 1768.
49 seit dem I. Juli 1900

verlosbare Pfandhbriefe Serie II.
(April-October-Zinsen.)

Es sind sämmtliche Pfandbriefe
dieser Gattung ausgelost, deren
Nummerube zeichnung in ihren
letzten drei Stellen eine der nach-
stehend aufgeführten dreistelligen
Endzifern onthält:

Litt. A. à 3000 193 544 655
665 730 753 760 993.

Litt. B. à 2000 061 112 294
510 795 850 895 951.

Litt. C. à 1000 215 319 498
502 717 721 801 896.

Litt. D. à 500 310 430 479
660 766 861 972.

Litt. B. à 300 184 211 225
401 639 708 790.

Litt. P. à 100 002 202210 302 372 696 785 965.
ILitt. G. à 50 087 284 588 596

700 782 883.

370 397 399 413 424 426 431 490 530
669 650 655 660 667 690.

Litt. B. à 500 I. 843 889 931
991 1383 461 520 599.

Kiel Eckernförde-
Flensburger Eisenbahn,
Prioritäts- Obligationen
Verlosung am 8. Juni 1901.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
I. FEmnission von 1883,

à 300 199 219 234 373 390.
à 1000 6544 673 684.
à 2000 835.

II. Emission von 1887.
à 500 301 380.
à 1000 435 525.

III. Emission von 1900.
à 500 149 199 284 435.
à 1000 620 701 707.

VerlooſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
16) Oesterreichische Local-

Eisenbahn-Gesellschaft,
3 Prior.-Schuldverschr.

(Vom Staate zur Selhstzahlung
ühernommen.)

Verlosung am 1. Julü 1901.
Zahlbar am 2. Jannar 1902.

Seric 214 460 696 1178 1506
enthaltend je 1Schuldverschreibung
à 10.000 r.

Serie 1842 1961 2049 2212
2294 3076 3263 3446 enthaltend
je 2 Schuldverschr. à 5000 Kr.

Serie 3928 4367 4532 4613
4631 5009 enthaltend je 5 Schuld-
verschreibungen à 2000 Kr.

Serie 5335 5360 5415 5433
5727 5894 6341 6580 enthaltend
je 4 Schuldverschr. à 2000 Kr. und
10 Schnldverschr. à 200 Kr.

12) Mailänder 45 Lire-Lose
von 186l1.

Verlosuvng am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Gezogene Serien:
8 392 514 524 608 644 8881069 1191 1198 1202 1273 1292

1406 1487 1575 1652 1692 1717
1758 1835 1872 1916 1979 2115
2280 2462 2525 2610 2621 2723
2749 2753 2938 2951 3000 3090
3119 3153 3193 3203 3266 3560
3590 3722 3842 3844 3909 4014
4203 4415 4434 4589 4673 4686
4719 4750 4755 4853 4990 5198
5278 5309 5421 5446 5518 5579
5685 5915 5924 6010 6023 6054
6065 6462 6538 6645 6770 6975
7164 7197 7244 7266 7529 7558
7570 7636 7757 7897 7993.

Prämien:
à 1000 Lire. Serie 1198 r. 1.

1202 47, 1406 10, 1916 11 41.
2115 31. 2525 48, 2610 17. 2938 30.
3203 33. 3590 1, 3909 18. 4203 27.
4750 39. 5278 18, 5446 19. 6023 22.
7164 20, 7244 48, 7897 41.

à 500 Lire. Serie 1835 Nr. 10,
7164 50.

à 300 Lire. Serie 8 Nr. 31.
4900 32. 5446 18. 6538 18.

à 200 Lire. Serie 608 Nr. 28.
1198 27 48, 1273 36, 2280 33.
7244 24.

à 150 Lire. Serie 1717 Nr. 36.
1979 10, 3153 37, 3266 10 25.
5579 26 41, 5685 32. 6065 11.

à 100 Lire. Serie 644 Nr. 17.
1406 13, 1717 10 49, 4589 1.
5518 34, 6065 6, 6645 4, 7197 16.
7897 14.

à 60 ILire. Serie 608 r. 35.
644 21 50, 888 2, 1198 2. 1202 27.
1273 6 48, 1406 38, 1575 20.
1835 13, 1916 48, 1979 48. 2115 47.1
2525 19, 2723 43, 3000 16. 3090 28.
3203 40. 3266 30 34, 3560 11.
3842 7 22, 4203 25, 4434 29.
4719 46, 4750 19. 4755 176. 5915 45,
6010 2 36. 6054 12, 6975 11.
7266 17. 7529 48, 7570 44, 7757 15.
7993 37.

à 49 Lire. AHe äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

7) 0esterreichische
Süclhahn-Gesellschaft.
Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

ö Prioritüts- Obligationen
Serie B.

14301--400 27301--400 77101
200 83801 900 106531--541 126601
--700 152001--100 180701800
185201—300 230301--400.

32 Obligationen Serle G.
à 200 A. 6021 030 661-670

9461-470 12261-270 13401-410
18761--770 881--890.

à 400 M. 20616--620 21026--030
861 865 22556560 23341 345
24141-145 25601 605 676 680
27691——695 881 885 28201205 841
—845 30371 375 586 690 32341
345 656 660 671 675 33066 070
416-420 34856 860 36396 400
37176——180 226-230 556 560 39526

530 636 640 746 750 836--840
41796 800 142391-395 786--790
43221225 44806 -810 46236 240
47536——540 641 645 761 765 49616

620 716--720 50196—200 346 350
51111-115 791--795 53336—340 391

395 611-615 681-685 54 116 120
506 510 811--815 55791795 841
845 56286——290 671675 57101 105
486 490 531 535 601 605 821 825
58771--775 59391 395 60026 030
176 180 496—600 61121--125.

à 2000 M. 61255 286 694 711 769
954 62019 161 169 211 274 281 438
528 561 770 792 848 63158 235 245
344 454 636 709 949 964 64069 117
207 426 485 614 65072 132 163 581
822 66061 248 313 355 380 427 466
512 699 722 67095 280 281 458 718
850 68073 227 257 529 557.

18) Ottomanische
5 Anleihe von 1896.

Vexrlosung am 2,15. Juni 1901.
Zahlbar am 1714. Juli 190K

2461 510 5011 060 9061 110
13511560 16711760 45211260
57211 260 58561 610 64961
65010 67411 460 68811 860
92011--060 100461--510 102011
060 113961 114010 126261310
127561 619 131861 310.

13) Maschinenfabrik Actien-
Gesellsch. vrm. Wagner Co.
in Cöthen, 4 Partial-Oblig.

Verlosung am 24. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Lit. A. 48 70 71.
Litt. B. 76 138 215.
Litt. C. 229 271 303.

14) Naumburg a. S.
Stadt-Anleihescheine.

Verlosung am 14. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

II. Emission,
Privileg. v. 7. September 1889 (359).

Litt. A. à 2000 6 17 155 176 313.
Litt. B. à 1000 508 532 585

665 688.
Litt. C. à 500 785 794 819 873

922 961 998 1048 087 283 354 420 442.
Litt. D. à 200 1532 683 791.
Litt. B. à 100 1898.

III. Emisstfon.
Privilegium vom 19. August 1897

und 20. Februar 1899 (3.P).
Litt. A. à 2000 9 11 19 70

78 85 393 446.
Litt. B. à 1000 685 781 836

877 886 958 1005 009 054.

Litt. C. à 500 1169 176 177
256 258 275 292 369 371 407 766 767
768 835 868 2122.

Litt. D. à 200 2244 336.
Litt. E. à 100 2372 401.

IV. Emission.

Litt. A. à 2000 86 98 101 10
114 116 504 530 696 711 917.

Iitt. B. à 1000 1181 373 489
506 512 559 739 944 972 20014.

Litt. C. à 500 2116 165 203
204 421 426 463 516 574 587 641 701
720 796 891 925 3054 105 235 260 286.

Litt. D. à 200 40714 093.
Litt. E. à 100 4113.

der Russischen Eisenbahnen.)

19) Preussische Pfandhbrief-
Bank (früher Preussische
Hypotheken-Versicherungs-

Act.-Gesellsch.), Hypotheken-
Antheil-Certiſicate.

Kündigung vom 1. Juli 1901.
Zahlbar sofort.

Die Verzinsung erfolgt nur vis
zum 1. October 1901.

Den Inhabern wird der Umtausch
gegen 352 oder 44 Uypothbeken-
Plandbriefe angeboten. Beim Um-
tanseh wird die Pifierenz zwischen
dem Tagescourse und dem Nenn-
werthe in baarem Gelde ausgezahlt.

Der Umtausch findet bei derGesellschaftskasse in Berlin und
ausserdem bei sämmtlichen Bank-
firmen statt, welche den Verkauf
der Emissionspapicre übernommen
haben.

XII. Emifssion zu 3347.
à 300 Nr. 474--623.
à 3090 Nr. 624—68.
à 5000 Nr. 669-688.
à 1000 Nr. 4057 186.

XV. Fmisslon zu 49.
à 3000 Nr. 1449--470.

20) Russische 3 Staatshahn-
Oblig. Emission von 188l.

(Grosso Gesellsehaft

Verlosung am 1 14. Juni 1901.
Zahlbar am 1/14. December 1901.

à 625 Rubel Metall. 1246536-560
127761--785 130661--685 135336

360 136136--160 140586 610
144711-735 146636--660 152861
--985 1548601885 156636 660
160111 135 165986 166010
167461 485 811-835 172586605.

à 125 Rubel Metall. 177786
830 179511--635 811835 180736

15) Ostdeusche Eisenbahn-
Gesellschaft, Theilschuldver-
schreibungen von 1894, 1895,

1897 und 190l.
(Früher Ostdeutsche Kleinbahn-

Actien-Gesellschaft.)
Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

4 Theilschuldverschrelbungen,
Ausgabe vom Jahre 1894.

389 411 626 686 713 812 911 1263
781.
3142 Theilschuldversehr.,

Ausgabe vom Jahre 1895.
21 103 486 652 939 955.

3195 Theilschuldverschr.,
10) Hallesche Strassenhbahn,

4 Theilschuldverschr.
Vernosnng am 19. Juvi 1901.

Ausgabe vom Jahre 1897.
190 248 303 682 700.
314 Theilschuldversehr.,

Ausgabe vom Jahre 1901.

--760 811-835 183986 184010
189561--585 193861--885 197611
--635 786 810 198311--335 961
--985 200886--910 216686-710
218936 960 21981-835 220136

460 221911--914.

2) Sachsen Meiningensche
Staats-Prämien- Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

Sericnziehung am 1. Juli 1901.
Prämicnzichung am 1. August 1901.

Sorie 87 122 199 228 244 273
498 646 669 671 698 760 886
915 918 999 1235 1295 1313
1540 1688 1744 1783 2336 2353
2370 2503 2534 3149 3173 3304
3401 3500 3561 3706 3806 3816
3853 4294 4341 4343 4600 4603
4696 4786 4850 5010 5111 5142
5177 5443 5455 5498 5607 5743
5994 6165 6170 6192 6308 6351

Zahlbar am 2. Jannar 1902.
Litt. A. à 1000 V. s 62 266 368

(1. Verlosupg.)
122.

7157 7248 7285 7472 7715 7729
7828 7871 7905 8182 8219 8596
8598 9079 9084 9259 9276 9281
9284 9413 9590 9702 9860.

22) Stendaler 3 Kreſs-
Anleihescheine von 1887.
Verlosung am 14. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Jannar 1962.

Litt. A. à 1000 42.
Litt. B. à 5600 244 266 271

278 288 296 303 337 409.

Litt. C. à 200 4090 491 592
531 534 562.

23) Stendaler Stadt-
Anleihescheine.

Verlosung am 20. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

I. Ansgahbe.
Buchst. A. 40 41 46 50 55 143 273

293 à 200, Bachst. B. 325 365
372 391 393 521 532 551 à 300.
Buchst. C. 608 633 655 673 680 759
794 815 835 853 à 500 II.

II. Ausgahbe.
Buchet. A. 10) 121 150 à 1000.
Buchst. B. 81 88 131 156 180

à 500, Buchst. C. 42 64 117 214
à 200 II.

III. Ansgabe.
Buchst. A. 80 126 199 à 1090
Buchst. B. 254 285 302 336 à 500
Buchst. C. 459 à 200 II.

IV. Ausgabe.
Duchst. A. 118 150 à 1000,

Buchst. B. 270 à 500. Buchst. C
326 353 369 370 a 200 A.

24) Stuhlweissenburg-
Raahb-Grazer 2 Prämiſen

Antheilscheine Von 1871.
Serienzichung am 1. Juli 1901.

Prämienziehung am 1. October 1901.
Serie 187 987 1095 1143 1619

3159 3272 3357 3032 5070 5522
5640 6354 7115 7163 7923 8035
8043 8141 8795 9311 9412 9456
9693 9826 10708 11032 11139
11376 1162111756 11863 11887.

25) Venediger 30 Lire-Lose
von 1869.

Verlosung am 30. Juni 1901.
Zahlbar am 1. Novemhber 1901.

Gezogene Seorien:
214 227 244 256 400 477 714

844 902 1153 1173 1227 1257
1299 1377 1532 1607 1684 1719
1915 2069 2081 2092 2130 2134
2221 2350 2412 2454 2485 2519
2525 2543 2603 2614 2654 2757
2774 2805 2960 3099 3165 3288
3383 3399 3471 3508 3652 3727
3760 3834 3885 4036 4076 4184
4196 4400 4404 4412 4418 4494
4548 4566 4665 4717 4879 4881

14934 1945 1952 5076 5123 5143
3152 5192 5323 5452 5495 5572
5618 5656 5738 5801 5879 5969
6266 6304 6464 6497 6537 6993
7002 7145 7226 7282 7292 7363
7437 7457 7868 7885 7897 8004
8081 8526 8529 8622 8648 8747
8809 8945 8981 9131 9149 9320
9333 9353 9354 9410 9418 9454
9500 9543 9560 9916 9934 9990
10284 10288 10316 10435 10532
10568 10618 10659 10662 10853
10952 11053 11058 11166 11204
11295 11353 11367 11389 11401
11480 11540 11609 11648 11678
11902 11989 12021 12050 12143
12161 12410 12598 12722 12774
12917 12952 12957 13020 13025
13027 13066 13093 13161 13248
13260 13314 13322 13336 1340
13432 13529 13641 13695 41380
13905 14215 14216 14373 1437.
14436 14691 14664 14742 14769
15035 15036 15099 15300 15398
15410 15428 15455 15476 15500
15550 15552.

Prämien:
à 10.000 Lire. Serie 4717 Nr. 17.
à 500 Lire. Serie 11367 Nr. 17.
à 150 Lire. Serie 5123 Nr. 7,

11480 17. 12598 3.
à 100 Lixe. Serie 1377 Nr. 23,

2525 14, 2543 9, 3471 4, 9131 7,
13093 14 18, 15099 24.

à 60 Lire. Serie 2227 Nr. 3,
26014 1., 3399 21, 3885 18, 4184
4400 11, 4566 14, 5076 12, 5143 10,
5452 6. 5738 25, 5801 23, 6993 3.
7292 14, 7897 1. 8081 14., 8526 16.
8945 24, 9149 15, 9353 12, 9418
9 20. 10662 7, 11058 4. 11204 9,
11401 17, 12410 18, 12917 23,
13027 1 8, 15099 11, 15552 3.

à 13 Lire. Alle übrigen in obigen
Serien cothaltenen Nummern.

26) Verband zur Regulirung
der oberen UVnstrut, 3 Oblig.

Verlosung am 10. Mai 1901.
Zahlbvar am 2. Januar 1902.

I. Emission.
Litt. A. à 1500 12 13 59 84 91 91.
Litt. B. à 300 A121 123 142

306 419 447 495.
II. Emisslon.

Litt. A. à 1500 4 10 18 75
27) Wiener Communal-
100 Fl.-Lose von 1874.
Verlosung am 1. Juli 1901.

Zah bar am 1. Oetober 1901.
Gezogene Serien:

338 361 954 1064 1095 1194
1220 1526 1646 1762 1870 15872
2205 2210 2215 2233 2316 2436
2438 2671 2755 2809.

Prämien:
à 400 000 Kr. Serio 838 Nr.
à 40.000 Kr. Sorie 2436 Nr. 75.
à 10000 Kr. Serie 1762 Nr. 56.
à 2000 Kr. Serie 338 Nr. 2.

1095 14. 2215 78. 2436 23, 28099.
à 500 Kr. Serie 338 Nr. 85.

1095 71. 1526 68, 1762 34, 2210 69,
2233 32 2436 2, 2438 56, 2671 63.
2755 3 36 61.

à 300 Kr. ANe ähbrigen in obiger6373 6419 6454 6731 6797 6827
6830 6883 6886 7132 7134 7154 Serien euthaltenen Nummerp.

Sonnie
Kapität
Attache

korps u
folgend
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